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Ein Meisterwerk österreichischer
Die Eröffnung der Großglockncrstraßc.

Salzburg , 24. September.

Heber «die Feier der Eröffnung der Nordrampe der Groß-
glocknerstraße wird berichtet:

Strahlend blauer Himmel iibcrgoh die schimmernden Eis¬
riesen des Gletschermassivs mit blendendem Licht. Auf dem
Fuscher Törl war auf einer Felskanzel ein F e l d a l t a r er¬
richtet , über dem ein mächtiges Kreuz , flankiert von zwei rot-
weiß -roten Fahnen , in das Tal und über die Berggipfel
grüßte . Auch auf der Edelweißspitze wehte die österreichische
Flagge . Die Automobile mit den hoher . Festgästen aus dem
Tal begaben sich zunächst auf die Edelweißfpiße , wo die Fest¬
teilnehmer di . wundervolle Fernsicht genossen. Nach 11 Uhr
hielten die Wagen , von der Spitze zurückkommend , wieder an
der Straße und nun schritten Bundespräs dent M i k l a s , Bun-
kanzler Dr . Schuschnigg  und Gemahlin , Bundesminister
S t o cki n g e r und Landeshauptmann Dr . R e h r l zum Fest¬
platz , von der harrenden Menge mit stürmischen Heilrufen
empfangen . Die Musikkapelle des Alpenjägerregimentes Rr . 3,
die auch die Messe mit ihrem Spiel begleitete , intoniert ; die
Bundeshymne . In diesem Augenblick erschienen zwei Sport¬
flugzeuge des Aeroklubs über dem Festplatz und zogen wäh¬
rend des ganzen Festaktes ihre Schleifen.

Auf dem F e ft p l a tz hatten sich u . a . cingefunden : Bundes¬
minister Dr . N e u st ä «d t e r - S t ü r m e r, die Staatssekretäre
Karwinsky und Grossauer  sonne Landeshauptmann
von Kärnten , General H ü l g e r t h . We .hbischof Dr . F i I z e r
aus Salzburg zelebrierte die Feldmesse unter andächtiger Stille
der Festteilnehmer . Landeshauptmann Dr . R e h r l als Prä¬
sident der Großglccknerhochalpenstraße A.-G . ergriff das Wort
zu einer Ansprache , in der er die Geschichte dieser Hocha.'pen-
straße eingehendst schilderte.

Festreden der Regierungsnntglieder.

Bundesminister für Handel und Verkehr Fritz S t v cki n -
g e r führte sodann in einer Ansprache E:

So wie vor 50 Jahren der Durchstich oes Arlberges Oester¬
reich ein Tor nach dem Westen eröffnete , so wird diese Swahe
über den Rücken eines der mächtigsten Gebirgsstöcke hinweg
den Norden mit dem Süden verbinden. Schcn  in
der geographischen Bezeichnung Fuscher Törl  möchte ich
ein Symbol dafür sehen , daß die Vollendung der Glockner-
straße in der Tat dem internationalen Kraftwagenverkehr ein
neues und prächtiges Tor  in un 'er schönes österreichi¬
sches Heimatland auftun wird . Damit ist auch ein weiterer
Schritt zur Erschließung der Alpen getan.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg

dankte den Mitarbeitern an dem Bau der Glocknerstraße und
gedachte auch des großen Toten , Kanzlers Engelbert Dollfuß.
„Wir wissen", fuhr der Bundeskanzler fort , „daß der Ein¬
druck dieserGroßglocknerhochalpenstraßevielleicht derletztcgrohe
Eindruck seines Lebens war , und einige von uns wissen noch,
daß es vielleicht die letzte große Freude seines Lebens war,
daß er hier Gelegenheit hatte , beim Bau der Grohglockner-
strcße die innere Verbundenheit , das innere Mitgehen und
Mitleben der Arbeiterschaft zu empfinden . Es war die l k tz t e
große Freude seines Lebens. (Bewegung .) Ich
möchte noch den Wunsch aussprechen , daß die Namen aller , die
sich um diesen Bau besonders verdient gemacht haben , dazu
gehört wohl auch in erster Linie der Name unseres Engelbert
Dollfuß , für immerwährende Zeiten irgendwie deutlich er¬
kennbar  mit dieser Straße verknüpft werden . Denn so wie
er es hielt , so wie er es verstanden hat , das Zusammengehen
aller vorzubereiten , das Verständnis aller für das große Werk
des Wiederaufbaues zu erwecken, so mag es weiter bleiben.
Unser Vaterland ist das klassische Land der Harmo-
n i e und Salzburg ist eines der Kronjuwelen in diesem Mei¬
sterland harmonischer Kunst . Wir haben in Oesterreich — wir
wollen uns nicht besser machen , als wir sind — vor dem
Atonalen in der Kunst,  wo es sein soll, Respekt , aber
gewiß nicht immer Verständnis , für das Atonale außerhalb
der Kunst haben wir kein Verständnis . Mit dem Bau der
Glocknerstraße ist es gelungen , eine neue Harmonie zu finden,
einen neuen , wundersamen , sonnennahen Akkord von Kunst
und Natur . Viele von uns aus dem Salzburger Land , aber
auch aus Wien , haben «das Wort in Erinnerung , das in diesem

Technik dem Verkehr übergeben.
Festspielsommer von Salzburg aus durch unser Land und mit
init dem Radio die ganze Welt durchklungen hat:

Es sucht der Bruder feine Brüder , und wo er helfen kann,
da hilft er gern?

Arbeiter!  Das geht Euch in erster Linie an . Glaubt uns,
es ist uns auch ernst damit . Ihr Techniker, Ingenieure , Ihr
geistigen Arbeiter , wo immer Ihr steht , hier im Zeichen dieses
Bergkreuzes und im Schatten der rot -weih -roten Fahne sei das
Wort wiederholt : ,Es sucht der Bruder seine Brüder , und wo
er helfen kann, da hilft er gern !'"

Hierauf dankte Bundespräsident M i k l a s im Namen des
Vaterlandes allen denen , die zum Bau der Glocknerstraße bei¬
getragen haben . „An der Spitze soll das fromme Gedenken an
denjenigen stehen , dem vor allem die Fortsetzung dieser Teil¬
strecke zu danken ist, dem verewigten Bundeskanzler Engel¬
bert Dollfuß . Aber auch dankbares Gedenken und aufrichtige
Dankbarkeit all den Braven , die daran mitgearbeitet haben,
dieses Werk hier in so kurzer Zeit zustandezubringen . Wir
haben es gehört : In fünf  B a u m o n a t e n ist es gelungen,
dieses Werk von Hochmais bis zum Fuscher Törl
zustandezubringen , in einem Gebiet , wo sieben bis acht Mo¬
nate Winter ist, und Schnee und Eis die Landschaft bedecken.
Danken müssen wir den braven Beamten , den Arbeitern , den
Ingenieuren , und die Worte , der der Herr Bundeskanzler spe¬
ziell an unsere brave Arbeiterschaft gerichtet hat , ich unter-
streichesiealsOberhauptdiesesStaates. (Bei¬
fall .) Im Namen des ganzen Vaterlandes danke ich den Bra¬
ven für all das , was sie hier für Oesterreichs Heil , für die För¬
derung österreichischer Arbeit , österreichischen Schaffens zur
Ehre unseres Vaterlandes  geleistet haben ."

Erste Aeberquerung des Hohentauernmassivs auf
der Glocknerstraße.

Aus Salzburg  wird berichtet : Anläßlich der Sonntag
stattgefundenen feierlichen Eröffnung  der N o r d r a m p e
bis zur Höhe von 2571 Meter im höchsten Punkt der Glockner¬
straße unternahm der Landeshauptmann von Salzburg Doktor
R e h r l in Begleitung des Bauleiters Oberbaurat Ingenieur
W a l l a k und Oberingenieurs Anton Kammergruber
der Steyrwerke eine Fahrt über die n o ch i n B a u befindliche
Seitenstrecke der hochalpinen Straße . Die Fahrt führte von
Zell am See zum Fuscher Törl auf der bereits ausgebauten
Nordrampe , vom Fuscher Törl über die in Bau befindliche
Seitenstrecke zur Fuscher Lacke durch den Mittertörltunnel und
Hochtortunnel an die Landesgrenze zwischen Salzburg und
Kärnten . Vom Hochtor erfolgte die Abfahrt bis Guttal , wo die
bereits fertiggestellte Südrampe erreicht wurde und die Weiter¬
fahrt nach Heiligenblut erfolgte . Für die Rückfahrt über die
gleiche Straße von Heiligenblut bis Ferleiten wurde eine Zeit
von 1 Stunde 56 Minuten benötigt.

Beim Ziel in Zell am See  fand eine Begrüßung durch
die Spitzen der Behörden und die Bevölkerung statt . Die erste
Ueberquerung ist eine automobilistische Leistung
ersten Ranges,  welche Landeshauptmann Dr . Rehrl auf
einer Steyr -Type 100 vollbracht hat . Sie stellte an Fahrer und
Maschine außerordentliche Anforderungen und ist auch ein
Beweis für den überaus günstigen Fortschritt des Baues der
Glocknerstraße , die im nächsten Herbst eröffnet werden wird.

Hilfe nur für staakstreue Fremdenverkehrs¬
betriebe.

Wien , 24. Sept . In dieser Woche sollen die gesetzlichen
Grundlagen der Hotelhilfe dahin ergänzt werden , daß Unter¬
nehmer , die sich st a a t s f e i n d l i ch betätigt haben , von den
Begün st igun genausgeschlossen  werden . Die neuen
gesetzlichen Bestimmungen sollen so gehalten sein, daß vor Ein¬
leitung des Hilfeverfahrens geprüft  wrd , ob der verant¬
wortliche Leiter des betreffenden Fremdenbetriebes auch e i n-
w a n d f r c i e r politischer Gesinnung  ist . Sollte sich
zeigen , daß der Betreffende staatsfeindlicher Umtriebe über¬
wiesen werden kann , so wird das Verfahren sofort abgebrochen.

Weiter erfährt man, daß bereits in den nächsten Tagen
Rcgierungskommifsäre für alle Bundesländer zur Beauf¬
sichtigung der Privatwirtschaft bestellt werden. Bisher hat
nur Kärnten einen solchen Aufsichtsbeamten.

Wichtige Erklärungen des Bundeskanzlers.
Paris , 23. Sept . Die Wochenschrift „Europeenne " veröffent¬

licht Erklärungen , die Bundeskanzler Dr . S chu s chn i g g dem
Genfer Vertreter dieses Blattes gemacht hat.

Auf die Frage , ob die moralischen und internationa¬
len Garantien  für die Unabhängigkeit Oesterreichs hin¬
reichend stark seien und was nötigenfalls zu geschehen habe,
um diese Garantien positiver zu gestalten , antwortete der
Bundeskanzler:

„Sie werden in der Rede , die ich in der Völkerbundver¬
sammlung gehalten habe , den Ausdruck meiner tiefen Ueber-
zeugung finden , daß die kleine Minderheit,  die die
Ordnung im Innern unseres Landes zu stören fortfährt,
nicht imstande ist, die Existenz unseres Staates zu gefährden.
Soweit es sich aber um eine von außen kommende Ein¬
mengung in die inneren Angelegenheiten unseres Landes
handelt , sind wir überzeugt , daß die Gefahren dieser Natur
durch eine Zusammenarbeit der an der Erhal¬
tung der österreichischen Unabhängigkeit
interessierten Mächte  behoben werden können ."

Sodann richtete der französische Journalist an den Bundes¬
kanzler eine Frage , betreffend die Erweiterung des
österreichischen Absatzmarktes.  Dr . Schuschnigg
entgegnete:

„Wir haben die Zuversicht , daß der Gedanke der
Autarkie,  der sich in gewiffen Ländern eingebürgert
hatte , nunmehr endgültig von den meisten am Wiederauf¬
bau der Wirtschaft interessierten Staaten einer g e-
sundenRevision  unterzogen wird . Oesterreich bemüht
sich jedenfalls , durch Abschluß einer Reihe von zwei¬
seitigen Abkommen  seine Position im internationa¬
len Wirtschaftsverkehr zu verstärken ."

In Beantwortung einer letzten Frage des Korresponden¬
ten , betreffend die Möglichkeit einer wirtschaft¬
lichen Verständigung zwischen Oe st erreich
und den Donauländern,  erklärte der Bundeskanzler:

„Wir haben unaufhörlich betont , daß wir Abkommen , die
einen exklusiven Charakter tragen , für gefährlich  und
praktisch undurchführbar  halten . In diesem Sinne
sind auch die Abkommen , die wir bisher geschlossen haben,
sowie jene , die wir in Zukunft schließen werden , für den
Beitritt aller dritten Mächte , die daran teilzunehmen
wünschen, offen ."

Besuch Starhembergs bei Gömbös.

Budapest , 24. Sept . Vizekanzler S t a r h e m b e r g, der
sich bei seinen Verwandten in Ungarn aufhält , hat seine An-
Wesenheit in Ungarn auch dazu benutzt , mit Ministerpräsiden-
Gömbös  zusammenzutreffen . Starhemberg und Gömbös
haben , wie jetzt bekannt wird , einige Tage auf einer Staats¬
domäne jenseits der Donau verbracht.

Disziplinarkommiffär für die Hochschulen ernannt.

Wien , 23. Sept . Der mit der Leitung des Unterrichtsmini¬
steriums betraute Bundeskanzler hat Ministerialrat Dr . Otto
S kr b e n s ky vom Unterrichtsministerium zum Kommis¬
sär für die Aufrechterhaltung der Disziplin
unter den Studierenden an den Hochschulen bestellt . Doktor
Skrbensky war schon vor mehreren Monaten zum Regie¬
rungskommissär an der Hochschule für Bodenkultur ernannt
worden . Seine Tätigkeit als Disziplinarkommiffär erstreckt
sich auf sämtliche  Hochschulen Oesterreichs.

Staatsanwalt Dr. Gerö ins Justizministerium berufen.
Wien , 24. Sept . Staatsanwalt Dr. Josef Gerö,  der bis

jetzt als Referent für politische Strafsachen bei der Staats¬
anwaltschaft II tätig war , wurde ins Justizministerium be-
rufen , wo er als Sekretär des Staatssekretärs für Justiz
Dr . Karwinsky  sich hauptsächlich mit Personal¬
angelegenheiten  zu befassen haben wird . In seinen
Wirkungskreis fallen u . a . die Disziplinarangelegenheiten von
Richtern und Staatsanwälten  sowie von richter¬
lichen Beamten und sonstigen Bediensteten.

Ueber seinen richterlichen Beruf hinaus steht Staatsanwalt
Dr . Gerö auch als langjähriger Präsident des Wiener Fußball¬
verbandes und als wesensvertrauter Sachverwalter dieses so
ungemein populären Volkssportes an führender Stelle des
österreichischen Sportes.
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Gefahren für die Ausfuhr nach Deutschland.
Wien , 24. September.

In den Kreisen der heimischen Industrie  werden
Klagen und Befürchtungen über ungünstige Folgen der Neu¬
regelung des deutschen Außenhandels für den Wirtschaftsver¬
kehr mit Deutschland geltend gemacht . Das vor kurzem zwi¬
schen der Oesterreichischen Nationalbank und der Deutschen
Reichsbank abgeschlossene Clearingabkommen  hat an¬
fangs den Erwartungen entsprochen und bis zu einem gewissen
Grad gut funktioniert . Der bekannte „Neue Plan " Doktor
Schachts schafft jedoch sehr ernste Gefahren . Im Zusam¬
menhang mit den „Ueberwachungsstellen ", die für die ver¬
schiedenen Wirtschaftszweige in Deutschland errichtet wurden,
ergibt sich die Möglichkeit einer großen Benachteiligung
der österreichischen Exportindustrie,  indem unter
Einhaltung des Clearingvertrages weniger Erzeug¬
nisse der österreichischen Produktion,  dafür aber
mehr ausländische Rohstoffe  über Oesterreich den
Weg nach Deutschland nehmen . Deutschland beschafft sich auf
diese Weise aus Oesterreich Rohstoffe , zu deren Bezahlung chm
die notwendigen Devisen nicht zur Verfügung stehen ; ander¬
seits muß Oesterreich die für die Deckung dieser deuffchen Roh¬
stoffbezüge erforderlichen Devisen aus seiner eigenen Devisen¬
wirtschaft , die auf diese Weise eine empfindliche Belastung
erfährt , beistellen . Der Schaden , der Oesterreich erwächst , läge

Verhaftung von Nationalsozialisten.
Wien » 24. Sept . Amtlich wird verlautbart : Der ehemalige

nationalsozialistische Bundesrat und Chefredakteur der „Dötz",
Franz Schattenfroh,  wurde im Zusammenhang mit der
Untersuchung über die Ereignisse am 25. Juli in polizeiliche
Haft genommen und wird wegen Verbrechens des H o chv er¬
rat e s dem Landesgericht eingeliefert.

Im 9. Bezirk wurde eine llkövfige nationalsozialistische Ge¬
sellschaft ausgehoben , in der sich ein aktiver Lehrer und
zwei Beamte der Handelskammer  befanden.

Hausdurchsuchungen bei Mitgliedern der Staatsoper.

Wie die „Reichspost " erfährt , wurden wegen Verdachtes
nationalsozialistischer Betätigung Hausdurchsuchungen bei den
Staatsopernmitgliedern Kammersängerin Ursuleac  und
Kammersänger Hammes,  allerdings ohne Ergebnis , vor¬
genommen.

Der Waffenlieferant der Nationalsozialisten.

Wien , 24. Sept . Wie bekannt , wurde der Fabrikant Fritz
Hamburger  verhaftet , weil er für die nationalsozialistische
Partei Waffen verschafft haben soll. Aus der gestrigen „Wie¬
ner Zeitung " ist ersichtlich, daß Fritz Hamburger in seiner
Eigenschaft als Verwaltungsrat der Berndorfer Metallwaren¬
fabrik Arthur Krupp aus dem Firmenverzeichnis gelöscht
wurde.

Aus dem Arrest entwichen.

Aus Bregenz  wird mitgeteilt : Der SS .-Mann und
reichsdeutsche Staatsangehörige Willi I n t e m a n n, der in
Bregenz in Verwahrungshaft war , ist am 8. d. M aus dem
Arrest entwichen und über Eichenberg nach Lindau ge¬
flüchtet.

Feststellungen bezüglich Dr . Wächters.

Berlin , 24. Sept . Gegenüber verschiedenen Gerüchten , die
über Rechtsanwalt Dr . Wächter  verbreitet sind, wird vom
Deutschen Nachrichtenbüro amtlich festgestellt, daß Doktor
Wächter weder erschossen noch verhaftet noch im Anhalte¬
lager sei und auch keinen Autounfall erlitten habe . (Dr . Wäch¬
ter , der beschuldigt wird , den Aufstand im Juli eingeleitet zu
haben , ist bekanntlich nach Deutschland geflüchtet . Späterhin
wurden verschiedene Gerüchte über ihn verbreitet . — Anm.
d. Red .)

„Siegfrieden oder Verständigung ."
Linz , 23. Sept . Die „Tagespost " veröffentlicht unter dem

Titel „Siegfrieden oder Verständigung " einen Artikel von
Dr . Fritz Urs in , in dem u. a . ausgeführt wird:

Nach und nach werden die Umrisse klarer , innerhalb welcher
das Werk der Befriedung unserer Heimat angefaßt werden
soll. Dieses kann aber nur gelingen , wenn es weder
Sieger noch Besiegte  gibt . Wenn von maßgebender
Seite das Wort vom Siegfrieden trotzdem gefallen ist, dann
wollen wir es so verstehen , daß man darunter den r e st l o s e n
Sieg über die Gewalt - und Terrormethoden
der Münchner Parteileitung meinte , mit deren Ablehnung auch
jeder Nationale einverstanden sein muß , weil sie mit gesamt¬
deutscher Verantwortung nicht das geringste zu tun haben.
Nicht glauben wollen wir aber , daß man jene Gruppen
deutschbewußter Oesterreicher ins Knie zwingen will , die aus
ehrlicher und innerster Verantwortung,  viel¬
leicht spät , aber nicht zu spät , den Weg der Verständigung
betreten . Die furchtbaren Tage der letzten Iuliwoche ver¬
langten gebieterisch ein offenes Bekenntnis.

Abgelieferte Waffen.
Wien , 24. Sept . Im Zuge der freiwilligen Waffcnabliefe-

rungen wurden in den letzten acht Tagen aus dem Inn-
viertel  für die Sicherheitsdirektion Oberöftcrreich folgende
Waffen sowie dazugehöriges Material , Munition und Spreng¬
mittel abgegben : 4 Maschinengewehre , 192 Gewehre , 8000
Schuß Munition , 4 Maschinenpistolen , 79 Pistolen , 3475 Schuß
Pistolenmunition , zahlreiches Waffenmeistermaterial , wie
Putzstöcke, Schraubenzieher usw., 17 K o f f e r mit 102 Hand¬
granaten,  80 Ladungen für Handgranaten , 60 Kilogramm

darin , daß sein Exportkontingent sich auf Kosten österreichischer
Fabrikate zu sehr aus ausländischen Rohstoffen , für d :e Oester¬
reich fremde Zahlungsmittel aufwenden muß , zusammensetzen
würde.

Diese Angelegenheit bildet den Gegenstand von Bera¬
tungen in den beteiligten Kreisen  der österreichi¬
schen Exportindustrie wie bei der Nationalbank . Es ist cnzu-
nehmen , daß man auf geeignete Abwehrmaßnahmen
bedacht sein wird.

Scharfe Einschränkungen im deutschen
Reiseverkehr.

Berlin , 24. Sept . Wie von zuständiger Stelle bei der Reichs¬
bank mitgeteilt wird , ist die Herabsetzung der Höchst¬
grenze für Mitnahme von Zahlungsmitteln
nach dem Ausland auf zehn Reichsmark  befchlo-
sen worden . Fahrkarten nach ausländischen Stationen werden
nur mehr ausgegeben „soweit der Vorrat reicht", das heißt , es
sind noch Fahrkarten nach benachbarten Hauptstädten vorhan¬
den, z. B . nach Brüssel , aber nicht mehr nach London . Die
Reisebüros sind der Ansicht, daß in einigen Tagen überhaupt
keine Fahrkarten  nach dem Ausland ausgegeben wer¬
den können . Ausländer sind von diesen Bestimmungen aus¬
genommen.

Ammonal,  6 Kisten mit zusammen 84 Stück Minen , einige
Rollen Zündschnüre , Kabel , Kontakte und 6 Uhren mr Zeit¬
zündung.

140 Kilogramm Sprengstoffe freiwillig abgeliesert.

Wien , 24. Sept . In N e u n k i r che n in Oberösterrcich wur¬
den 60 Kilogramni Ammonal und 80 Kilogramm Sprengfül-
lungen für Handgranaten freiwillig abgeliefert.

Wiederzulaffung der Adelstilel in Oesterreich?
Wie ein Wiener Blatt meldet , wird unter den Gesetzen, mit

denen die Regierung die neuen beratenden Organe der Ge¬
setzgebung bald nach ihrer Aktivierung beschäftigen dürfte , einer
der interessantesten und ersten Gegenstände die Wieder¬
zulassung der Adelstitel  in Oesterreich sein.

Die formale Möglichkeit ist hiezu durch die neue „Ver¬
fassung 1934" bereits gegeben . Jene Bestimmung der alten
Verfassung , wonach die Adelstitel in Oesterreich abgeschafft
sind, wurde in die neue ständische „Verfassung 1954" nicht
mehr aufgenoinmen . Infolgedessen ist die Aufhebung der den
Adel abschaffenden Bestimmung der alten Verfassung auf dem
Wege eines einfachen Gesetzes ohne weiteres möglich . Sie
wäre auch durch eine Regierungsverordnung möglich gewesen,
doch hat man eine formale Neuregelung dieser Angelegenheit
nicht für dringlich gefunden , da seit einigen Monaten die alten
Adelstitel in der Praxis auch in Oesterreich, wie in allen an¬
deren Republiken der Welt , überall wieder eingeführt find.
Eine gesetzliche Sanktion soll auf dem Wege eines Gefeges-
beschlusses erfolgen.

Ernst Ritter v. Streeruwitz 60 Jahre alt.

Aus Wien  wird berichtet : Der Präsident der Kammer für
Handel , Gewerbe und Industrie in Wien , Bundeskanzler a. D.
Ernst Ritter von Streeruwitz , beging am 24. d. M . seinen
sechzigsten Geburtstag . Als Vorsitzender der Wiener Kammer
und des Oesterreichischen Kammertages und schon als National¬
rat des letzten Parlaments , dem er durch eine Reihe von
Jahren angehörte , hat er für die gegenseitige Abhängigkeit der
Wirtschaftszweige und für das einmütige Zusammengehen von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , für die Schaffung stabiler,
ausgeglichener Beziehungen zwischen der heimischen Wirtschaft
und den Auslandsmärkten gewirkt . Wiederholt ist Präsident
Streeruwitz als schneidiger Redner im Parlament hervo»
getreten , und oft hat er durch seine treffenden Referate die Auf¬
merksamkeit auf sich gezogen . Vom Frühjahr 1929 bis zum
Herbst desselben Jahres hat er das Amt des Bundes¬
kanzlers  bekleidet , das dann von Schober übernommen
wurde.

Der Abbau bei den Bundesbahnen.

Wien , 24. Sept . In den letzten Monaten ist der Personal¬
abbau bei den Oesterreichischen Bundesbahnen weiter fvrt-
geführt worden . Eine Reihe von Angestellten wurde pen¬
sioniert , in zahlreichen Fällen ist auch durch das Disziplinar¬
verfahren eine Verminderung des Standes notwendig gewor¬
den. Die Zahl der a k t i v e n A n g e st e l l t e n der Oester¬
reichischen Bundesbahnen ist Ende August dieses Jahres auf
54.099 z u r ü ckg e g a n g e n, die Zahl der Pensionisten
hat sich dagegen auf 81.103 erhöht.  Dies bedeutet so riel,
wie daß auf zwei aktive Beamte drei Pensionisten entfallen.
In Zusammenhang damit ist der Pensionsaufwand bei den
Bundesbahnen auf über 140 Millionen Schilling per Jahr
gestiegen.

Einzug von Patres in den Karl -Marx -Hof.
Wien , 22. Sept . (A. N .) Gegen Ende dieses Monats wird

ein neuer Orden in W i e n seinen Einzug halten . Es ist der
Orden der Patres Oblatten der Unbefleckten Jungfrau Maria.
Kardinal I n n i tz e r berief die Patres Oblaten zur Seelsorge
nach Wien und übertrug ihnen den Karl -Marx -Hof im
19. Bezirk.

Versicherungsprämien für die Hinterbliebenen der Toten
vom 30. Juni.

Berlin , 24. Sept . Verschiedene Hinterbliebene  der
Opfer des 30. Juni , die versichert  waren , haben nun ihre
Versicherungsbeträge ausbezahlt erhalten . Für jene Getöte¬

ten , die Mitglieder der NSDAP , waren , ist nur die ein¬
fache Summe auf Ableben ausbezahlt worden . Dagegen ist
den Hinterbliebenen der nichtnationalsozialistischen Opfer des
30. Juni , wie der Schwester des Freiherrn v. Bose,  der
Witwe des Ministerialrates Dr . Clausner , der Familie des
katholischen Iugendführer Probst und des Majors a . D.
v. Bredow die für gewaltsamen  Tod vorgesehene
Summe ausbezahlt worden.

Ikalienisch -südslawischer Zwischenfall.
Belgrad , 22. Sept . Am Donnerstag abends ereignete sich,

wie die Agentur Avala berichtet, an der italienisch -südslawi¬
schen Grenze bei S u s a k ein Zwischenfall . Südslawische
Grenzwächter , die durch mehrere Schüsse alarmiert worden
seien, hätten an der Brücke zwischen Susak und Fiume
zwei Personen bemerkt , die von der italienischen Seite auf die
südslawische Seite herüberkamen . Es sei festgestellt worden,
daß es sich bei den Flüchtlingen um italienische
Staatsangehörige aus Istrien  handelte , die insge¬
heim auf südslawisches Gebiet gelangen wollten . Bei ihrem
Verhör hätten die beiden Flüchtigen erklärt , daß sie noch im
Augenblick des Uebertrittes von einem italienischen Miliz¬
soldaten bemerkt worden seien, der auf sie insgesamt vier
Schüsse abgefeuert habe . Während der eine der beiden Flüchti¬
gen unversehrt geblieben sei, sei der andere zweimal ge¬
troffen  worden , und zwar habe ihn die letzte Kugel gerade
in dem Augenblick erreicht , als er die auf südslawischer Seite
befindliche Mauer berührte , mit anderen Worten : auf süd¬
slawischem Gebiet . Eine südslawische Kommission  ist an
Ort und Stelle eingetroffen , um festzustellen , ob es sich um
eine Grenzverletzung  seitens der Italiener handelt.

Künstliches Radium.

London , 22. Sept . (DNB .) „News Chronicle " meldet , die
langgesuchte Formel  für die Erzeugung künstlichen
Radiums  sei von dem Wissenschaftlerehepaar I o l i o t ge¬
funden worden . Diese aufsehenerregende Entdeckung , die auf
einer Konferenz von 600 Gelehrten in L o n d o n und C a m-
b r i g d e verkündet werden soll, bedeute eine neue Aera im
Kampfe gegen den Krebs . Tausende von Opfern würden in
der Lage sein, Radium in notwendigen Mengen und billig
zu erhalten . Frau Ioliot  ist die Tochter der verstorbenen
berühmten Frau Curie.

Der große Streik in USA . beendet.
Washington , 23. Sept . Die Vermittlung des Präsidenten

R o o s e v e l t im Textilarbeiterstreik hat zu einem Erfolg ge¬
führt . Samstag abends haben die Gewerkschaftsführer den Be¬
fehl zum Abbruch  des Streiks gegeben . Der Vermittlungs¬
vorschlag sieht eine spätere Regelung aller einzelnen Streit¬
punkte vor.

Damit hat einer der größten Wirtschaftskämpfe in den Ver¬
einigten Staaten , in dessen Verlauf zahlreiche Personen
getötet und verletzt  wurden , nach dreiwöchiger
Dauer  feinen Abchfluß gefunden.

Gangsterseme in Newyork.

Newport , 24. Sept . In einem Klub im Stadtteil 'B r o o k-
l y n hat sich ein aufsehenerregender Fall von Gangsterfeme
ereignet . Das von den Gangstern ausgesprochene Todesurteil
wurde an dem jungen Spieler Fred B o c c i vollstreckt, der
gerade aus dem Gefängnis entlassen worden war . Bocci spielte
nachts in dem Klub Karten , als plötzlich zwei bewaffnete Män¬
ner in die Klubräume eindrangen . Einer der Eindringlinge rief
Bocci zu : „Wenn du beten willst, beeile dich!", worauf dieser
niederkniete . Plötzlich erhob er sich jedoch und versuchte, eine
Telephonzelle zu erreichen , um die Polizei zu benachrichtigen.
Das „Hinrichtungskommando " war aber schneller. Kurz vor
der Telephonzelle brach Bocci von vier Kugeln tödlich getrof¬
fen zusammen.

Die Todesopfer des Taifuns in Japan.
Tokio, 24. September.

Die jüngste Sturmkatastrophe ist das größte Unheil , das
Japan seit dem Erdbeben im Jahre 1923 betroffen hat . Die
Schäden in dem Industriegebiet von Osaka sind ungeheuer.
Vier Millionen Büschel Reis  in den Regierungs¬
lagerhäusern sind vernichtet.  Die Stadt Okapama hat um
Lebensmittel gebeten , weil ihre Einwohner infolge der durch
den Einsturz der Dämme des Flusses Ashigawa verursachten
Ueberschwemmung der Stadt ohne Nahrungsmittel sind.

Die Uebersicht

der Opfer des Wirbelsturmes lautete am 22. d. M .:
Osaka:  1039 Tote , davon 500 Kinder , 3000 Verletzte und

586 Vermißte . 144 Schulen , 3914 Wohnungen und 3212 Werk¬
stätten sind eingestürzt , 8120 Häuser wurden beschädigt.

Kioto:  207 Tote , 939 Verletzte , 1575 Häuser , darunter
20 Schulen , eingestürzt.

Kobe:  Die Ziffern sind unvollständig , aber man glaubt,
daß 155 Menschen getötet und 483 verletzt wurden , 37 werden
vermißt , 1234 Wohnungen wurden überschweimnt.

Aus der Präfektur K o chi wird gemeldet , daß 2350 Fischer¬
boote untergegangen sind.

Allenthalben geht man mit Energie an den Wiederaufbau.
Der Eisenbahnverkehr zwischen Tokio und Osaka wurde wieder
ausgenommen , während die Strecke Osaka—Schimonoseki in
zwei Tagen wieder befahrbar sein wird . Auf dem Lande sind
die Schäden ungeheuerlich und groß , da es sich um ein land¬
wirtschaftlich besonders wertvolles und intensiv bebautes Ge¬
biet handelt.

«
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Die Alpenwertungsfahrt mit Ersahbrennstosfen.
Wie bereits berichtet , erfolgte am Samstag vormittags in

der Innsbrucker Inngarage der Start  zur ersten Inter¬
nationalen Alpenwertungsfahrt für Kraftfahrzeuge mit Ersatz¬
brennstoffen . Zum Start waren u. a . mehrere Offiziere des
Bundesheeres , der Direktor des Landesverkehrsamtes von
Tirol , Baron Reicher,  der Direktor des Landeskulturrates,
Erl er , und der Präsident des Automobilklubs von Tirol,
Kommerzialrat Köllen fperger,  erschienen . Sieben Per¬
sonenautos und vier große Autobusse , bzw . Lastautos , wur¬
den vom internationalen Fahrtleiter , Oberstleutnant a . D.
Max Ritter von H e n r i q u e z, gestartet.

Es war kein gewöhnlicher Start , wo sofort nach dein Start¬
zeichen die Konkurrenten losdonnern . Die einzelnen Fahrer
dursten erst im Augenblick des Startzeichens in ihren Fahr¬
zeugen Platz nehmen , dann nmßte erst angelassen und „ange¬
heizt " werden . Das war bei manchen noch etwas umständlich
und dauerte auch etwas länger . Auch die Wartung mancher
Wagen mutet noch etwas eigenartig an . Die Fahrzeuge , die
mit Benzin anfuhren und erst später auf Ersatzbrennstoff um¬
schalten konnten , kamen gut vom Start . Aber auch bei allen
anderen währte es nur einige Minuten , bis die Fahrt los¬
gehen konnte.

Punkt halb zehn Uhr wurde der erste Italiener mit Start¬
nummer 60, ein Fiatwagen , der mit Methylalkohol fährt,
gestartet . In kurzen Abständen , die sich erst später bei den Holz-
gasautos vergrößerten , wurden die Fahrzeuge auf die Fahrt
geschickt. Als zweiter folgte gleichfalls ein Fiatwagen mit Me¬
thylalkohol , dann starteten zwei Schweizer,  die mit
Schweröl fahren und für die Aargauer Schwerölvergasungs¬
gesellschaft S . Hirzel u . Ca . genannt haben.

Dann kam die Reihe an den ersten O e st e r r e i chc r. Baron
Allred von Coreth  zu Coredo ging mit seinem mit Corcth-
stosf betriebenen Hupmobil flott von Start . Als nächster
Wagen bekam die Schweizer Fordlimousine , die mit I m-
bertgas  betrieben wird , dos Startzeichen . Der Generator
mußte drei bis vier Minuten angeheizt werde », dann ging
auch dieser Wagen auf die große Rundreise . Eine etwas
rauchige Angelegenheit war der Start des letzten Personen¬
wagens , eines Fiat mit Holzkohlengasantrieb . Auch dieser
Wagen muhte erst angeheizt werden.

Don den Lastwagen fuhr als erster der Autobus der Oester-
reichischen Bundesbahnen , der auf dieser Fahrt mit Corethstoff
angetrieben wird . Dann wurde der Generator des Vomag-
Fünf -Tonnen -Kippers (Imbertgas -Schweiz ) angeheizt . Gleich¬
falls mit Imbertgas startete ein zweiter Füuf -Tonnen -Berna-
lastwagen . Beide Fahrzeuge waren nach kurzer Anheizzeit
fahrbereit . Der letzte Wagen war der österreichische Holzgas-
autobus , System „Kromag ".

In den kurzen Startpausen fuhren noch ein Saureroinnibus
mit Benzinantrieb , der Geländewagen des Bundcshecres als
Dergleichswagen und mehrere Begleitwagen mit der Fahrt¬
leitung ab . A u ß e r K o n k n r r e n z startete auch noch ein
Ford -Holzkohlengaswagen.

Als erster Punkt der Wertung wurde die für das Start¬
bereitmachen der Wagen benötigte Zeit abgestoppt , ein zweiter
Wertungspunkt kurz nach dem Start war die Feststellung der
Anfahrtgeschwindigkeit und des Beschleunigungsvermögens
auf einer Strecke von 200 Metern.

Aus Feldkirch  wird berichtet : Die Fahrt über den A r l-
b e r g ist mit unerwartet gutemErfolg  vor sich gegangen.
Die leichten Personenwagen fuhren als erste, dann folgten die
schweren Lastwagen und Autobusse . Beispielsweise sei er¬
wähnt , daß der Holzgaspersonenwagen die Arlberghöhe zwi¬
schen St . Anton und der Paßhöhc in etwa zehn Minuten
nahm . Die Personenwagen langten in Feldkirch um 3.30 Uhr,
die schweren Wagen um 4.30 Uhr ein . Der allgemeine Ein-
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Eva am Strand.
Roman von Hermann Weick.

Immer mehr steigerte sich Jason in Wut hinein . Er vergaß
ganz , daß die Dinge , um die es hier ging , sich ganz anders
verhielten , als es den Anschein hatte ; die jahrelange Unter¬
drückung der eigenen Persönlichkeit , die er durch Elsbeth er¬
duldet hatte , machte sich in zornigen Worten Luft.

„Aber so war es immer ! Immer hast du nur deinen eigenen
Willen gekannt ! Jedermann mußte sich nach dir richten ! Hatte
ich überhaupt einmal etwas zu bestimmen ? Konnte Lotte sich,
wie andere Kinder , entfalten , ihre Jugend genießen ? Willen¬
lose Kreaturen wolltest du um dich haben ! Run hast du den
Lohn !"

Abwchrend hob Elsbeth Jason die Hände.
„Run mache mir nicht noch Vorwürfe ! Das andere ist wahr¬

lich schlimm genug für mich!"
Sie unternahm an diesem Tage noch vielerlei , um Lotte aus¬

findig zu machen ; immer wieder trieb Elsbeth ihren Gatten zu
weiterem Suchen an . Sie schien von schweren Vorwürfen ge¬
peinigt zu werden ; nirgends hatte sie Ruhe.

Am Abend saßen sie in ihrem Zimmer ; auf Jasons Bitte
hatte sich auch Paul Bertram eingefunden.

„Wenn morgen früh keine Nachricht von Lotte da ist, müssen
wir unter allen Umständen die Polizei benachrichtigen !" sagte
Elsbeth Jason plötzlich entschlossen. „Weiteres Zuwarten wäre
unverantwortlich !"

„Gewiß , gnädige Frau ; ich bin ganz Ihrer Ansicht!" stimmte
Bertram ihr bei.

Elsbeths hagere Gestalt straffte sich, als habe sie soeben eine
letzte Hemmung von sich nbgeschüttelt.

„Ich bin Ihnen für Ihre Sorge um Lotte sehr dankbar , Herr
Bertram !"

druck des ersten Fahrtages ist der, daß der Ersatzbrennstoff
die von ihm erwarteten Leistungen weit besser  erfüllt hat,
als man annahm.

Feuerwehr und Rettung im Dienste des
Luftschutzes.

Zur Lustschuhübung am 26. September.

Um der Feuerwehr und den freiwilligen Retterinnen und
Rettern Gelegenheit zu geben , ihre vielseitige und sehr schwere
Arbeit im Luftschutz zu üben und zu erproben , werden diese
Formation während des Fliegerscheinangriffes am 26. d. M.
in allen Teilen der Stadt ihre segensreiche Tätigkeit entfalten.

Bekanntlich ist Innsbruck in sechs Feuerwehr¬
bezirke  eingeteilt . Gleichlaufend mit diesen Bezirken ist die
Stadt auch in sechs Lustschutzreviere eingeteilt . In diesen Be¬
zirken werden für Luftschutzzwecke Feuerwehrtrupps auf¬
gestellt werden , um die durch Rauchentwicklung markierten
Brände während des Fliegerangriffes zu löschen. In ganz
Innsbruck werden auf diese Art 23 markierte Brände ent¬
stehen . Es wird aufmerksam gemacht , daß diese Rauchtöpfe
vollkommen ungefährlich  sind . Zu jedem Rauchtopf
wird überdies eine Aufsicht beigestellt.

Die Rettung  wird ebenfalls in jedem Bezirk eine Ret¬
tungsstelle errichten . Zu Uebungszwecken werden in jedem
Bezirke einige (angenommene ) Verwundete  gestellt , die
durch Samariterinnen und Samariter geborgen und der Be¬
handlung zugeführt werden.

Es sind diese vorangeführten Tätigkeiten nur ein kleiner
Ausschnitt aus der ungeheuren Arbeit , die diesen braven Hel¬
fern in der Rot im Ernstfälle bevorstehen werden.

Von der Freiwilligen Feuerwehr wird mitgeteilt : Nachdem
die Durchführung der Lustschutzübung in Innsbruck am
26. d. M . von den Feuerwehren mit großem Interesse aus¬
genommen wird , treffen sich die van auswärts zur Besichti¬
gung der Uebung eintreffenden Feuerwehrkameraden sin Uni¬
form ) um 8.45 Uhr vormittags im Hauptfeuerhaus , 2. Hof des
Rathauses , Maria -Thcresien -Straße Nr . 18, wo die Erläute¬
rung der ganzen Uebung durch den technischen Referenten des
Feuerwehrlandesverbandes Ing . Baron Gr aff gegeben
wird.

Aus dem kihbüheler Rathaus.
Vor dort wird uns berichtet : Die Stadtverwaltung Kitz¬

bühel hat die Gemeindereferate  unter die ernann¬
ten Beiräte  aufgeteilt , und zwar : Finanzen : Referent
Werner , Stellvertreter Thurnher ; Schattberg , Wirtschaft und
Säge : Hölzl , Werner ; Armen , Fürsorge und Spital : Hölzl,
Zellner ; Polizei , Sanitätswesen : Dr . Zimmeter , Holzner;
Elektro - und Wasserwerk : Thurnher , Zellner ; Sparkasse-
angelegenheiten : Holzner , Thurnher ; Bergbahnangelegen¬
heit : Werner , Walde Alfons ; Straßen , Fremdenverkehr,
Moorbad : Holzner , Walde ; Bauangelegenheiten : Walde,
Dr . Zimmeter ; Personalangelegenheiten , rechtlicher Teil : Dok¬
tor Zimmeter , Holzner ; Hausverwaltung : Zellner , Hölzl;
Schulangelegenheiten Dr . Zimmeter , Walde.

Mit Frau Käthe C h r i st a l n i g g, die auf dem Hahnen-
kamm für das Hotel Ehrenbachhöhe die Wasserleitung mit
einem .Kostenaufwand von rund 40.000 8 gebaut hat , schloß
die Stadtgemeinde nach langen Verhandlungen einen für beide
Teile annehmbaren Wasserlieferungsvertrag ab.

Es besteht die Absicht, in der Hinterstndt , vor dem Gast¬
haus „Sonne " einen kleinen Markt  zu errichten . Es
sollen dort nicht nur alle bestehenden Verkaufsstände , die
heute im Stadtgebiete verteilt sind, konzentriert werden , son¬
dern es soll auf diese Weise auch der ländlichen Bevölkerung

„Aber , gnädige Frau , meine Sorge um Lotte ist doch selbst¬
verständlich ! Lotte ist doch das Liebste , was ich besitze!"

„Ich weiß , ich weih . . ." Dann , nach kurzem Zögern : „Ich
wünschte auch . . . Ihretwegen , Herr Bertram , daß Lotte bald
zurückkäme!"

Die beiden Herren wechselten unauffällig einen Blick freu¬
diger Genugtuung.

„Das ist ein Wort , Elsbeth , das lasse ich gelten !" sagte Jason.
„Hoffentlich kommt es nicht zu spät !" erwiderte Frau Jason

leise, gequält.
„Wir wollen die Zuversicht nicht verlieren , gnädige Frau !"

tröstete Bertram sie. „Vielleicht bringt uns schon der kommende
Morgen günstige Nachricht !"

Er hatte sich nicht getäuscht. Jason , der sich sofort nach dem
Aufstehen zum Portier begeben hatte , um sich zu erkundigen,
ob Nachricht von Lotte eingetrosten sei, kam gleich darauf
freudestrahlend zurück.

„Bertram hat eine Karte von Lotte bekommen !"
Frau Jason mußte sich setzen.
„Gott sei Dank !"
„Lotte ist auf der Insel Juist und schreibt, daß sie erst wieder

zurückkommen werde , wenn du einer Heirat mit Paul Bertram
nichts mehr in den Weg legen würdest !"

Elsbeth Jason wollte austahren , aber sie bezwang sich.
„Also war das Ganze doch nur ein Schreckschuß!"
„Fängst du schon wieder an , Elsbeth ?"
„Ich bin ja schon ruhig !" sagte sie lächelnd.
Jason legte zärtlich den Arm um ihre Schulter.
„Und wenn es auch nur ein Schreckschuß gewesen wäre,

Elsbeth . . . ist es nicht etwas Schönes um eine Liebe , die um
jeden Preis , und fei er noch so gewagt , zum Ziele kommen
will ?" Er tätschelte seiner Frau die Wange . „Du könntest übri¬
gens nicht mehr zurück, selbst wenn du wolltest ! Du hast ja

> gestern abends Herrn Bertram mit aller Deutlichkeit dein
> Jawort gegeben '"

die Möglichkeit geboten werden , ihre Produkte wie Gemüse,
Butter , Obst, Käse , Holz usw . feilzubieten . Diese Maßnahme
wurde angeregt durch ein Entgegenkommen der Bundes¬
straßenverwaltung , die zur Entlastung der Bundesstraße vom
Geschäftshaus S t i tz bis zum Gasthof „Weißes Rößl " einen
B ü r g e r st e i g anzulegen bereit ist. Unter Beibehaltung
des heutigen Iochbergertores wird daneben noch ein zwei¬
tes Durchgangstar  errichtet , das die innere und
äußere Stadt verbindet . Es müssen bei dieser Gelegenheit
auch die außerhalb liegenden Verkaufsstände entfernt wer¬
den , weil sie in der Trage des geplanten Gehsteiges gelegen
sind.

Die K o st e n dieser Straßcnverbesserung , die ganz im
Sinne des Fremdenverkehres und einer geregelten Verkehrs¬
ordnung gelegen ist, werden größtenteils von der Bundes-
ftraßenverwaltung getragen.

Wichtige Erlässe des Unterrichtsministeriums.
Wien , 23. Sept . In einem soeben ergangenen Erlasse des

Bundesministeriums für Unterricht wird anläßlich der jetzt
wieder in der ersten Klasse eingeführten Lateinunter¬
richtes  angeordnet , daß der bisher für die zweite Klasse vor¬
gesehene Lehrstoff auf die ersten drei Halbjahre so verteilt
wird , daß der Anfangsunterricht o h n e H a st u n d o h n e
U e b e r l a st u n g der Schüler zu einem sicheren Ergebnis
geführt werden kann . Insbesondere ist das Einüben der For¬
men in der Klasse selbst durch Einzel - und Chorsprechcn durch¬
zuführen . Der häuslichen Arbeit wird im allgemeinen außer
der Wiederholung der in der Schule eingeübtcn Formen nur
die Einprägung des ebenfalls bereits in der Schule vermittel¬
ten Wortschatzes zu überlassen sein.

Die Aneignung des Wortschatzes ist so einzuteilen , daß je¬
weils nur eine kleine Gruppe von Vokabeln zur häuslichen
Einprägung aufgegeben wird , diese Aufgaben aber auf keinen
Fall periodisch gehäuft erfolgen.

Das Bundesministerium für Unterricht hat in einem zweiten
Erlasse verfügt , daß in den seit 1903 bestehenden einjäh¬
rigen Lehrkursen  für die der Schulpflicht entwachsenen
Jugend der Religionsunterricht  vom Schuljahr
1934/35 wiedereingeführt  wird . (Durch einen Erlaß des
ehemaligen Staatssekretärs für Unterricht Otto Glücket war der
Religionsunterricht an diesen Lehrkursen bekanntlich abge¬
schafft worden .) Von der Varschrcibung eines Lehrbuches für
den jetzt wieder eingeführten Religionsunterricht wird vor¬
läufig abgesehen.

Auch in dem vorläufigen Lehrplan für die Abschlußklasse an
der Volksschule findet sich an erster Stelle die Religionslehre,
deren Lehraufgaben von den zuständigen Kirchenbehörden fest¬
zustellen sind. Im ganzen Lehrgang sind auch die religiösen
Volksbräuche zu berücksichtigen.

Die österreichischen Spielkasinos.
Wien . 24. Sept . Die Spielbetricbe in Salzburg , I g l s, Ischl

und Pörtschach sind bereits geschlossen. Der Spielbetrieb in
Baden  wird ganzjährig ununterbrochen von 4 Uhr nachmit¬
tags bis 2 Uhr morgens geführt . Der Badener Betrieb wurde
vergrößert , so daß gegenwärtig dreizehn Roulette - und vier
Bakkarattische installier : sind.

Die Oesterreichische Casino A. G . hat sich entschlossen, den
Mitgliedern des O e st e r r e i chi s ch e n Cercle  eine außer¬
ordentliche Begünstigung in Form einer nicht weniger als
fünfzigprozentigen  Ermäßigung sowohl der Preise
des Entrees als auch des Cerclezuschlages zu gewähren . Es
wird von seiten der Direktion der Casino A. G . ausdrücklich
betont , daß die Namen und Adressen der Mitglieder des Oester-
reichischen Cercle strengstens geheimgehalten  sind und
weder Privatpersonen noch Behörden gegenüber bekannt¬
gegeben werden.

Sie lachte auf ; ein froher Schein war in ihren sonst so herben
Blicken.

„Sorge nur dafür , daß Lotte bald zurückkommt !"
„Ich gehe jetzt sofort zur Post und schicke ihr ein Telegramm!

In ein paar Stunden haben wir den Ausreißer hier !"
Jason hatte die Depesche aufgegeben . In strahlender Laune

ging er heimwärts . Das wäre geschafft! Lotte mußte mit ihm
zufrieden sein!

Auf Schritt und Tritt leuchteten ihm die Plakate entgegen,
die das am Abend im Kurhaus statstindende große Fest an¬
kündigten . Da würde er, Fritz Jason , mit seiner Familie na¬
türlich nicht fehlen ! Es wäre sogar eine hübsche Gelegenheit,
um im Kreise der Lieben Lottes Verlobung mit Bertram zu
feiern . Der Abend konnte also zünftig werden!

In diesen selbstzufriedenen Gedanken war Jason in die Nähe
des Hotels gelangt , als er plötzlich erschreckt stehen blieb . Die
kleine, zierliche Dame , die vor dem Portal hin - und herging . . .
war das nicht Sonja Bendiener ? . . .

Zum Teufel , was suchte sie hier ? Wollte sie mit ihm sprechen,
ausgerechnet unter den Augen seiner Frau ? . . .

Am liebsten hätte Jason kehrt gemacht , Sonja Bendiener
hatte ihn aber schon gesehen und kam auf ihn zu.

„Guten Tag , Fritz !" sagte sie und streckte ihm die Haird hin.
„Guten Tag ! Was ist los ? Warum kommst du hierher ?"
Sie lächelte harmlos.
„Ich hatte Sehnsucht nach dir ; du hattest versprochen , gestern

zu mir zu kommen , bist aber nicht erschienen !"
„Ich war verhindert . . . Familiengeschichten , da konnte ich

nicht abkommen . . . ich hätte dich aber heute mittag bestimmt
ausgesucht !"

Aengstlich blickte er zu den Fenstern empor , hinter denen
er Elsbeth wußte.

„Wir wollen weitergehen !" sagte er dann hastig . „Es wäre
mir peinlich, wenn meine Frau uns sehen würde !"

„Sie wird jetzt nicht gerade herunterschauen ", entgegnete
Sonja Bendiener gle .chmütig . „Im übrigen ist unsere Unter¬
haltung schnell beendet , wenn du meine Bitte erfüllst !"
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Am 15. Dezember wird am S e m m e r i n g der Spiel¬
betrieb eröffnet . Trotzdem wird auch dann in Baden ohne
Unterbrechung weitergespielt werden . Es ist — wie die Direk¬
tion der Oesterreichifchen Casino A. G. aufmerksam macht —
zu erwarten , daß in nicht allzu langer Zeit die Spielberech¬
tigung in den Casino -Betrieben in Oesterreich nur mehr Mit¬
glieder des Oesterreichifchen Cercle haben werden.

Aenderungen beim Kleinen Lotto.
Mit der Grazer  Ziehung vom 3. Oktober tritt zum Teil

eine Aenderung des Zahlenlottos in Kraft . Soweit sie die
Lottospieler betrifft , wird sie sich vor allem im Lottozettel,
dem „Riskonto " äußern , der feit fast 100 Jahren unverändert
geblieben ist. In Hinkunft wird der Spieler keine Abschrift
des Einlegefcheines mehr erhalten , sondern nach modernem
Einschreibeverfahren eine Durchschrift.  Die alten Far¬
ben der Lottozettel , weiß (Wien ) , grün (Graz ) , rosa Inns¬
bruck) und blaugrau (Linz ) verschwinden . Die neuen Farben
zeigen nicht mehr den Ziehungsort , sondern die Höhe des
Spieleinsatzes an : weiß 30 g, gelb 50 g, blau 70 g, orange 1 S
und grün mindestens 8 1.50. Zwischensätze gibt es nicht mehr,
höhere Einsätze sind unbegrenzt , müssen aber durch 50 teil¬
bar sein.

Wie der Standesverein österreichischer Lottokollektionen
niitteilt , sind im letzten Jahre im kleinen Lotto sechs Mil¬
lionen Schilling  gewonnen worden . Der alte „Ris¬
konto" hat also vielen Glück gebracht . Die Nichtgewinner aber
werden sich wieder von neuem mehr Glück erhoffen.

Die Wünsche des Gastgewerbes.
Wien , 24. Sept . Der Verband der Gastwirtebezirksvereine

hielt dieser Tage in Meidling eine Versammlung ab , in der
Vorsteher Kommerzialrat H o l z m a n n über aktuelle Ge¬
werbefragen berichtete , wobei er sich insbesondere mit der be¬
vorstehenden Novellierung der Gewerbeordnung
befaßte . Die Novelle wird unter anderem die Bestimmung
enthalten , daß Uebertragungen und Verpachtun-
gen  gastgewerblicher Betriebe erst nach Ablauf eines
Jahres  nach Uebernahme des Betriebes erfolgen dürfen.
Weiter werden radizierte  Konzessionen eingezogen werden
können , wenn sie durch fünf Jahre im Nichtbetrieb gestanden
sind. Auch die Einführung von Schnellgerichten  gegen
jene Gaststätten , die Speisen und Getränke zu Schleuderpreisen
verkaufen , wird voraussichtlich bald beschlossen werden . Der
Redner forderte dann eine weitere Bekämpfung der
unlauteren Konkurrenz  und Eindämmung des Fla¬
schenbierhandels durch Einführung der Banderolensteuer.

Verbandspräsident Eder  referierte über die „Wök". Zur
Frage des Bierpreises  übergehend , verwies er auf die
bereits durchgeführte Rationalisierung der Brauereien , die
eine Herabsetzung der Bierpreise gerechtfertigt erscheinen lasse.
Die Hebung des Bierkonsums könnte nur dadurch erreicht wer¬
den . Abschließend sprach Syndikus Dr . Z e d e k, der für die
Einführung eines Vollstreckungsschutzes  bei Schul¬
deneintreibungen , ähnlich wie er in der Tschechoslowakei schon
seit geraumer Zeit besteht , eintrat , lieber die Loh n v e r>
Handlungen  im Gastgewerbe wurde berichtet , daß diese
vor dem Abschluß stehen.

Ein gefährlicher Heiratsschwindler in Wien
verhaftet.

Wien , 23. Sept . Dieser Tage wurde von der Wiener Polizei
ein gefährlicher Heiratsschwindler  verhaftet , der eine
Frau , die er durch eine Heiratsanzeige kennen lernte , um ihr
ganzes Vermögen betrogen hat . Die Polizei vermutet , daß
noch eine Reihe anderer Frauen von dem Gauner geschädigt

„Welche Bitte ?"
„Ich brauche sofort Geld !"
Jason geriet etwas aus der Fassung . Das hatte ec nicht

erwartet!
„Geld ? . . ."
„Fünftausend Mark !"
„Fünftausend Mark ? Du bist verrückt, Sonja !"
„Ganz und gar nicht !"
In Jason stieg eine Wut auf.
„Nun lasse einmal das törichte Gerede ! Sage endlich, wozu

du hierhergekommen bist !"
„Du bist schwer von Begriff , mein Lieber ! Ich brauche fünf¬

tausend Mark , du sollst sie mir geben !"
„Ausgeschlossen !"
Sonja Bendiener lächelte zynisch.
„Du wirst  sie mir geben !"
„Wenn du dich nur nicht täuschest!"
«Ich täusche mich nicht !" Sie ließ plötzlich die Maske fallen;

ihre Stimme wurde ganz kalt : „Ich habe keine Lust , mich mit
dir herumzustreiten ! Entweder gibst du mir das Geld , oder ich
gehe zu deiner Frau hinauf !"

Entsetzen prägte sich in Jasons Mienen aus.
„Zu meiner Frau ? . . .Was willst du von ihr ?" fragte er

hilflos.
„Nichts weiter , als ihr einiges von unseren zärtlichen Er¬

lebnissen erzählen !"
„Sie wird dir nicht glauben !"
„Auch nicht, wenn ich ihr die Briefe zeige, die du mir ge¬

schrieben hast ?"
Unter Jason wankte der Boden . Er fand nicht gleich eine

Antwort . Gewaltsam raffte er sich zusammen . Er hätte in diesem
Augenblick Sonja Niederschlagen können . Da war er ja einem
abgefeimten Frauenzimmer ins Garn gegangen!

Das fehlte ihm gerade jetzt, wo er bei seiner Frau glücklich
Oberwasser hatte , wo es schien, als würde endlich er der Herr
im Hause werden « daß Elsbeth von seinem Abenteuer mit

worden ist. Die Angestellte eines großen Wiener Hotelunter¬
nehmens machte auf eine Anzeige die Bekanntschaft des
36jährigen Privatbeamten Karl E l l g e r, der , obwohl er
stellenlos ist, von seinem glänzenden Posten , seinen ausgezeich¬
neten Beziehungen und seinen großen Einkünften erzählte.

Schon nach kurzer Zeit hielt er um die Hand der Hotel¬
angestellten an und die Verlobung  wurde gefeiert . Tag
für Tag traf er mit seiner Braut zusammen , besprach Einkäufe
für den künftigen Haushalt , erwarb gemeinsam mit der Frau
eine elegante Wohnung und richtete sie mit dem Gelde der
Frau ein . Schmuck, Wäsche, Kleider , Möbel um rund 800 8
wurden angeschafft und schließlich übergab die Frau ihrem
„Bräutigam " noch ein Sparkassebuch , das auf 4000 8 lautete.
Der Bräutigam verstand es, den Hochzeitstermin immer weiter
hinauszuschieben und die Frau davon abzuhalten , die zukünf¬
tige Wohnung zu besuchen. Das machte die „Braut " miß¬
trauisch, sie ging dieser Tage doch in die Wohnung und mußte
zu ihrem Schrecken erfahren , daß die Wohnung vollkom¬
men ausgeräumt  war . Der Bräutigam hatte alles sofort
versetzt  oder verkauft  und auch von dem Sparkassebuch
waren die 4000 8 abgehoben worden . Die Polizei konnte den
„Bräutigam " bei einer anderen Frau , die er ebenfalls heiraten
wollte , ausforschen und verhaften . Er gestand , daß er das
ganze Geld verbraucht hatte und nicht einen Groschen von den
12.000 8 mehr besitze. Ellger , ein verheirateter Mann , ist ein
b e r ü cht i g t e r H e i r a t s s chw i n d l e r . Er ist schon im
Jahre 1932 vom Bezirksgericht Margareten wegen ähnlicher
Delikte verurteilt worden

Falsche Gerüchte über Philipp Halsmann.

Wien , 24. Sept . Nach einer Meldung aus Paris sind die
Gerüchte vom Tode Philipp Halsmanns , der bekanntlich in
Innsbruck wegen Totschlag seines Vaters verurteilt worden ist,
unrichtig . Halsmann studiert noch am Pariser Politechnikum.

Großes Grubenunglück in England.
London , 22. Sept . (Reuter .) In einer Kohlengrube

bei W r a x h a m entstand infolge einer Explosion ein Brand.
Im Schacht befinden sich 400 Bergleute , davon 156 auf der
von der Explosion betroffenen Strecke . Die Flammen erschwe¬
ren die Hilfsarbeiten . Bis jetzt wurden 16 L e i che n und zwei
schwerverletzte Bergarbeiter geborgen . Fünf gelangten unver¬
sehrt an die Oberfläche . Große Besorgnis herrscht wegen der
160 Mann , die sich noch auf dem Grund der Grube befinden.
Sand , Erde und alle möglichen Mittel werden angewendet,
um das Feuer zu löschen oder zu lokalisieren . Es ist das
größte Grubenunglück  der letzten Jahre . Die Ver¬
wandten , Frauen und Kinder belagern die Grube . Aerzte,
Pfleger und Ambulanzen , die von allen Seiten angefordert
wurden , sind nicht imstande , Hilfe zu bringen , denn das Feuer
wütet noch in der Grube . — Nach Berichten vom Sonntag ist
das Feuer gelöscht. Die Belegschaft konnte aber noch nicht
gerettet werden.

Schlackensammler in Flammen.

Kattowitz, 23. Sept . Auf der Kohlenhalde des Klaraschachtes
ereignete sich ein entsetzliches Unglück. Wie gewöhnlich war
die Kohlenhalde , die noch an verschiedenen Stellen mit glühen¬
der Schlacke durchsetzt ist, von zahlreichen Arbeitslosen bevölkert,
die dort Kohlen sammelten . Als von einem Grubenzug neue
Kohlenabfälle abgeladen wurden , schlugen plötzlich aus der
Halde in großem Umfang Flammen empor . 34 A r b e i t s l o f e
wurden von den Flammen erfaßt.  Unter gellenden
Hilferufen liefen die Unglücklichen auseinander und bemühten
sich vergeblich , sich der brennenden Kleider zu entledigen . Einige
von ihnen sprangen in einen in der Nähe liegenden Gruben¬
teich, wodurch es ihnen gelang , dem Flammentod zu entrinnen.
Alle 34 erlitten schwere Brandwunden ; zehn von ihnen ringen
mit dem Tode.

Sonja erführe ! Dann hätte er bei seiner Frau endgültig aus¬
gespielt!

„Nun ?" ftagte Sonja Bendiener ungeduldig.
Feindselig sah Jason sein Gegenüber an . Was für ein ordi¬

näres Gesicht diese Person hatte . Warum war ihm das nicht
früher ausgefallen?

„Also eine ganz gemeine Erpressung !" sagte er empört.
„Nenne es, wie du es magst !"
„Wie soll ich so schnell das Geld auftreiben ?"
In ihren Augen schillerte ein triumphierendes Lächeln.
„Es wird dir ein Leichtes sein !"
„Du überschätzest meine Finanzen ! Wenn ich auch wollte,

fünftausend Mark kann ich nicht von heute auf morgen flüssig
machen !"

„Dreitausend !"
„Du läßt mit dir handeln !"
„Ich will dir entgegenkommen . Dreitausend , aber keinen

Pfennig darunter !" sprach sie kalt, Jason hörte aus ihrer
Stimme , daß es damit ernst war.

Rasch überlegte er . Wenn er sofort seiner Bank schrieb und
sich das Geld telegraphisch schicken ließ , konnte es im Laufe des
nächsten Vormittags hier sein. Vorsichtig mußte er allerdings
zu Werke gehen , damit Elsbeth nichts davon merkte.

„Bekomme ich das Geld ?" fragte Sonja drohend.
„Weiht du, daß ich dich der Polizei anzeigen könnte ?"
Sie lachte höhnisch.
„Das wirft du im eigenen Interesse bleiben lassen!"
„Morgen vormittag erhältst du das Geld ! Ich bringe es in

deine Wohnung ."
„Ich warte bis zwölf Uhr . Wenn ich bis dahin das Geld

nicht habe , wende ich mich an deine Frau !"
Grußlos ging sie hinweg . Iafon sah ihr mit sehr gemischten

Empfindungen nach.
Eine saubere Pflanze ! dachte er zerknirrscht. Die Stunden,

die er in ihrer Gesellschaft verbracht hatte , waren ihm wahrlich
teuer zu stehen gekommen!

Falsche Tausend -Markscheine.
Chemnitz , 23. Sept . Am 14. d. M . wurden bei verschiedenen

Postämtern des Deutschen Reiches Zahlkarten in Höhe von
4000 bis 5000 Mark aufgegeben . Die Geldbeträge wurden
mit fa l s che n 1000 -Mark - Scheinen  eingezahlt . Die
Fälschung war so gut , daß die Falschscheine von den Post-
anstalten als echt angenommen wurden . Die Täter verstanden
es, die eingezahlten Beträge am gleichen Tage von Postscheck¬
konten , die unter falschem Namen errichtet wurden , wieder
abzuheben . Dabei bedienten sie sich der modernsten Verkehrs¬
mittel wie Flugzeug , Kraftwagen , D-Züge , um die Auszah¬
lungen in Empfang zu nehmen , bevor die Fälschung erkannt
werden konnte . Dem Landeskriminalpolizeiamt (Zentralstelle
zur Bekämpfung von Geldfälschungen ) Berlin  gelang es,
auf die Spur der Täter zu kommen , die nach Chemnitz
führte . Den sofort einsetzenden umfangreichen Ermittlungen
des Kriminalbeamten in Chemnitz ist es zu verdanken , daß
den Tätern ihr gefährliches Handwerk unterbunden wurde.
Fast der gesamte Betrag , der durch die Ausgabe des Falsch¬
geldes erlangt wurde , insgesamt 189.000 Mark , konnte wieder
herbeigeschasft werden.

Der Hersteller der falschen Scheine , ein gewisser L a fr entz
aus Chemnitz , batte abgelegene Räume gemietet , wo er die
Falschgeldherstellung in bisher nicht oft dagewesenem Aus¬
maße betrieb . Bereits seit einiger Zeit hatte er begonnen,
10-Mark -Scheine zu fälschen; er ging dann zu 50-Mark-
Scheinen über und erlangte schließlich eine derartige Fertig¬
keit, daß es ihm gelang , 100-Mark -Scheine herzustellen , die
für den Laien den echten täuschend ähnlich  waren.
Seine Werkstatt war äußerst gut mit Geräten zur Falschgeld¬
herstellung versehen und mit selbsterfundenen Sicherheitsein¬
richtungen ausgestattet , die vor Ueberraschungen bewahrten.
Er ging so vorsichtig zu Werk , daß die Umwohner keinen
Verdacht schöpften.

Perkehrsnachrichteir.
Billige Fahrt nach Wien . Anläßlich der feierlichen Beisetzung des

Bundeskanzlers Dr . Dollfuß und Bundeskanzlers Dr . Seipel in die
Dr .-Seipel -Gedächtniskirche , die am Sonntag , den 30. d. M ., feierlich
eingeweiht wird , geht von Innsbruck ein Sonderzug nach
Wien.  Die Abfahrt von Innsbruck ist am Freitag , den 28. d. M .,
vormittags , die Ankunft in Wien am Freitag abends . Die Rückfahrt
von Wien erfolgt am Dienstag , den 2. Oktober , früh . Die genauen
Absahrtszeiten sowie die Ausenthaltsstationen werden rechtzeitig be¬
kanntgegeben werden . Der Preis für die Sonderzugskarte Inns¬
bruck—Wien und zurück beträgt für die 3. Klasse 25 8 und für die
2. Klasse 35 8 . Die Fahrkarten sind zu Beginn nächster Woche in den
Reisebüros erhältlich.

SchulnachrWerr.
Konservatorium des Musikvereines Innsbruck . Tie Einschrei¬

bungen für die Chorgesangklassen finden Mittwoch , den 26., und
Donnerstag , den 27. d. M ., in der Zeit von 3 bis 6 Uhr statt.
Tie Einschreibegebühr von einem Schilling ist bei der Einschrei¬
bung zu erlogen . Der Unterricht in den musiktheoretischen
Fächern (Allgemeine Musiklehre , Harmonielehre und Kontra¬
punkt ) beginnt am 1. Oktober . Nach dem Beginn des Unter¬
richtes sind Aufnahmen für diese Fächer nicht mehr möglich.
Näheres an der Anschlagtafel im Musikverein.

Gewerbliche Fortbildungsschule Jenbach . Die Schülereinschreibun-
aen für den 2. Turnus finden am Sonntag , den 23. d. M ., nach dem
Gottesdienste im Konferenzzimmer der Hauptschule statt . Der Lehr¬
mittelbeitrag von 8 5.— ist durch den Lehrherrn zu entrichten.

Abendkurs über den Schriftenverkehr mit Behörden . Das Gewerbe-
sörderungsinstitut veranstaltet bei genügender Beteiligung in der
nächsten Zeit einen Abendkurs über den Schristenoerkehr mit Be¬
hörden , der Uebungen in der Ausfüllung aller für den Gewerbe¬
treibenden in Betracht kommenden Drucksorten und in der Abfassung
der wichtigsten Eingaben an Behörden und Aemter . Der Kurs wird
bei wöchentlich zwei Unterrichtsstunden zu je 2 Stunden insgesamt
zirka 8 Wochen dauern . Anmeldungen sind an das Gewerbesorde-
rungsinstitut , Innsbruck , Meinhardstraße 14, zu richten, das auch
über den Kurs alle gewünschten Auskünste erteilt.

Von einem Tage hatte Eva Miller ihre Abreise auf den
nächsten verschoben . Noch immer hatte sich keine Gelegenheit
zu einer Aussprache mit Stephan Helbing gefunden . War es
nicht töricht von ihr , daß sie an dem Gedanken , vor ihrem Weg¬
gang ein letztes Mal mit Helbing zu sprechen, noch immer fest¬
hielt ? Wußte sie denn , ob ihm diese Unterredung überhaupt
erwünscht war?

Schon mehrmals hatte sie sich vorgenommen , Helbing anzu¬
sprechen, sobald sie ihn allein treffen würde ; aber immer hatte
ihr der Mut dazu gefehlt.

Nun war der Festabend im Kurhaus ihre letzte Hoffnung.
Dort würde sich eher ein Anlaß finden , in ein Gespräch mit

Helbing zu kommen ; vielleicht würde er sie zum Tanze enga¬
gieren . In der gehobenen Stimmung solcher Vergnügungen
war man viel leichter in seinen Entschlüssen, als sonst; auch sie,
Eva , würde mehr Mut haben als bisher . Um jeden Preis
mußte sie an diesem Abend zu ihrem Ziele gelangen . . .

Während des ganzen Tages befand sie sich in krankhaft ner¬
vöser Verfassung . Sie konnte kaum den Abend erwarten.

Mit d'Alvez , den sie in den letzten Tagen geflissentlich ge¬
mieden hatte , ging sie ins Kurhaus . Das Fest hatte schon be¬
gonnen . Die Säle waren überfüllt ; lautes , lärmendes Treiben
herrschte überall.

Nur mit großer Mühe fanden d'Alvez und Eva an einem
Tisch noch zwei freie Plätze . Aber Eva hielt es nicht lang « an
derselben Stelle aus.

„Wie wollen etwas umherbummeln, " sagte sie unvermittelt
zu d'Alvez . „Ich möchte sehen , wer von unserem Hotel hier ist!"

Sie durchschritten die verschiedenen Räume . Immer wieder
entdeckte Eva bekannte Gesichter. Auch Paul Bertram war da;
die kleine Jason , die von ihrem Ausflug wieder zurückgekehrt
war und sich mit ihrer Mutter ausgesöhnt hatte , und deren
Eltern befanden sich in seiner Gesellschaft.

Nur der , den sie suchte, war nirgends zu erblicken. Würde
Helbing überhaupt nicht kommen?

(Fortsetzung folgt .)
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Tagung der Tiroler Bemfsskilehrer.
Jnnsdiuck , 24. September.

Die diesjährige Hauptversammlung des Tiroler Bcrufs-
skilehreroerbandes fand gestern v- rmükags im Gasthof Wil¬
der Mann ' bei zahlreicher Bete ngung der staatlich geprüf¬
ten Tiroler Skilehrer statt . Obmann Sepp RamersDor-
f e r eröffnete die Tagung um 9 Uhr früh und begrüßte dabei
im besonderen Ob ?rregierungsrcr Baron Dr . Reicher  als
Vertreter der Lcndeshauprmanrschaft und des Tnoler Lan-
desoerkehrsamies . Ernst Dosenberger,  den Vcrsitzerden
des Oesterreichischen Berufsskilehrerverbandes , sou .e Benno
Ebenbich  her , der in Vertretung des Vorsitzenden des
Sportauschusses des Oesterreichischen Skiverbandes , Fred
Schatz , erschienen war.

Nach der durch den Geschäfts 'ührer des Verbandes Hans
Klöbl  verlesenen und einstimmig zur Kenntnis genomme¬
nen Verhandlungsschrift der letzte" Jahreshauptversammlung,
ergriff der Vorsitzende Sepp Ramersdorfer zu stinun Jahres¬
bericht das Wort , in dem dieser vorerst auf die durch die vor¬
handene U e b e r z a h l von staarlich georüften Skilehrern be¬
dingte Notlage  des Berufsstan : es zu sprechen kam, die nur
durch eine wenigstens vorübergchende gänzl ' che  Ein¬
stellung der staatlichen Lehrkurse und Prü¬
fungen  einigermaßen gedämmt werden könnte. Von den
derzeit 1003 Skilehrern Oesterre chs feien höchstens ein Drit¬
tel im letzten Winter beschäftigt gewesen , während alle übri¬
gen keine Gelegenheit finden körnten , ihren Beruf zu Er¬
werbszwecken cusz ufüllen . In T .rol habe es sich gezeigt , daß
außer den drei Hauptzentren des Wintersportes , Arlberg,
G u r g l und K i tz b ü h e l, nahezu alle anderer Wintersport¬
plätze Tirols ihren bodenständiges Skilehrern nicht annähernd
ausreichende Besch äfiguntg bieten konnten . Der Tiroler Be-
rufsskilehrervervanb werde daher als Haupträger bes wmter-
fpcrtlichen Fremdenverkehrs nichts unversucht lassen um die¬
sem Mißstande entgegenzutreten.

Dem Jahresbericht war zu entnehmen : Die Durchführung
eines Kurses durch Sepp Ramer - Dorfer in Zug im Lechiale,
die Eröffnung einer Geschäftsstelle im Städtischen Verkehrs¬
büro , deren Leitung Herrn Klöbl übertragen wurde , sowie die
Errichtung einer Stellenvermittlung , för den Tiroler Berufs-
kameraden Arbeit und Brot ver ' chafstn, im Hauptsächlichen
aber nur solchen Kameraden zupute Icmmen soll die ihren
Beruf ernst nehmen und wirklich zu Erwerb - zrr ecken cus-
füllen . Redner kam dabei auch auf den Mißstand zu sprechen,
daß es leider eine nicht unbedeueend ; Anzahl von ftaackich
geprüften Skilchrern gebe , die die Prüfung nur zum
Privatvergnügen  abgelec : haben und so in nicht
unbedeutenoem Maße vielfach die Interessen der wirklichen
Berufsskilehrer schädigen . Zum Schlüße seiner Ausführun¬
gen dankte der Obmann dem Direktor des Tiroler Laudes-
verkehrsamres Ob .-Reg .-Rat Dr . Reicher für besten tatkräftige
Unterstützung der Standesiuterestea und die stere H.lfsbcreit-
schaft, die Dr . Reicher für die Be 'riediaung der Wünsche der
Tiroler Skilehrer ' chaft mannigfach geze gt habe

Anschließend berichtere der Geschäftsführer Klöbl über die
am 30. Juki in Salzburg  stcugefundene Beruf - skilehrer-
tagung , bei der er im Namen des Tiroler Verbandes den
Antrag aul Einsiellung der staatlichen Skilebrerprüfuugen
aus eingangs erwähnten Gründen der vorhandenen Ueber-
zahl gestellt habe . Nach anfänglichem Widerstande Der Wie¬
ner Vertreter sei dieser Antrag schließl.ch doch zum Beschlüsse
erhoben und eine diesbezügliche Eingabe an das Burdes-
ministerium für Unterricht beschlc'sen worden . Um so über¬
raschender müsse es daher kommen , dcß erst in den letten
Tagen wieder eine neue Prü ' ung  für den kommenden
Winter ausgeschrieben  wurde , wcraus hervcrgehe , daß
man für die berechtigten Wünsche der Tiroler Beruf - skilehrer-
schaft scheinbar wenig Verständnis besitze.

Nachdem Ob.-Reg .-Rat Dr . Reicher  der Ve :saimnlung
die herzlichen Grüße der von ihm vertretenen Tircler Lan¬
desregierung übermittelt hatte , lahm er zu diesem Punkte
in der Weise Stellung , daß eine dauernde Unierbin-
dung  der staatlichen Skilehrerprüfungen wohl sehr schwer
zu erreichen  sez man könnte aber dem offensichtlich vor¬
handenen Mißstande eher durch eine beschränkte Kon-
zessionsertcilung  zu Leite rücken, indem man je¬
weils nur so viele Skilehrer zur Ausübung ihres Berufes
durch die Erteilung der behördlichen Bewilligung zuläßt . als
es dem Fremdenzustrome entspreche, welche Anregung oon
der Versammlung gerne zur Kenntnis genommen wurde.

Den wichtigsten Bunkt der Ta ^ sordnung bildete aber der
Antrag der Verbandsleitung auf eine durchgreifende
Satzungsänderung,  durch die der Tiro er Beruseski¬
lehrerverband in eine völlig neu ' Form gekleidet anrd . Aus
der bisherigen rcreinsmähigen Intere 'senvertretung wurde
durch entsprechende Satzungsänderungen übergeleitet zu einer
rein berufsständischenOrgan : ' atioir,d ':e von nun
an als juristische Bcrson anzusprecken ist und in chrem Au 'bau
und ihrer gesetzlichen Eingliederung irach rem zerrosson-

sch östlichen  Charakter trägt . Geschäftsführer Klöbl
brachte die einzelnen Punkte der neuen , von der bisherig ?«
Verbandsleitung ausgearbeiteten Satzungen zur Verlesung,
die teilweise eine sehr lebhafte Wechselrede auslösten und
schließlich auch vom Vertreter der Tiroler Landesregierung
kommentiert und in einigen notwendigen Stellen dem dies¬
bezüglichen geltenden Gesetz entsprechend auch abgecndert wur¬
den . Die bedeutendste Aenderung gegenüber den bisherig :n
Satzungen des Tiroler Berufsskilehrerverbandes bringt de:
Punkt 3, der die M . t g l i e d s cha f t z u m Verbände,  de:
oon nun an den Charakter einer Pflichtoeremigung trag !,
regelt . Demnach werden die Mitgliedes des neuen Zwangsccr-
bandes in drei Gruppen  eingeteilt . An die Gruppe A
fallen alle konzessionierten Skilehrer Tirols , das find solche Sn-
lehrer , die durch eine behördliche Bewilligung zur selbständi¬
gen Ausübung des Berufes und Führung einer Skischule be¬
rechtigt sind. Die Mitglieder dieser Grupps haben aktives und
passives Wahlrecht . In die Gruppe 8 werden alle jene stcct-
lich geprüften Skilehrer zusammengefaßt , die in einer konzcstio-
nierten Skischule als Hilfslehrer angestellt sind. Diese Mit¬
glieder haben nur aktives Wahlrecht . Endlich fallen in di;
Gruppe 0 alle übrigen staatlich geprüften Skiiehrer und auch
Skilehrerkandidaten , die keinerlei Wahlrecht genießen und
unter dem Titel „Außerordentliche Mitglieder " geführt werden.
Für die Skilehrer der Gruppen A  und B ist Der Beitr tt
zum neuen Tiroler Berufsskilehreroerbandc gesetzliche
Pflicht.

Nachdem Herr Dosenberger als Vorsitzender des Oester¬
reichischen Berufsskilehreroerbandes die Tiroler Tagung be¬
grüßt und die Verbandesmitglieder zu ihrer in letzter Zeit ge¬
zeigten unermüdlichen Tätigkeit beglückwünscht hatte , wu :de

Me Meisterschaft der
Zwei neue Bestleistungen.

Innsbruck , 21 September.

Man hat in den vergangenen Monaten gar viel gehört und
mannigfach etwas vernommen von einer Neugcburt der brach¬
liegenden Tiroler Leichtathletik , die in den letzten Jahren :r.
einen regelrechten Dornröschenschlaf verfallen war . Nicht ganz
mit Unrecht nahm man in weiten Sportkreisen diese groß
klingenden Worte mit abwartender Gelassenheit auf , denn
schließlich kann der Wiederaufstieg einer verfallenen Spcit-
bewegung nich: am grünen Tisch beschlossen, sondern erst iDurrfi
Taten aus dem grünen Rasen und auf der Laufbahn nach-
gewiesen werden . Mit um so größerem Interesse sah mau
daher dem Verlauf der diesjährigen Mcisterschastswettbewerbe
entgegen , die am deutlichsten aufdecken mußten , was an dem
ganzen Kern und was nur schale Hülle ist.

Die Tiroler Meisterschaft der Tiroler Leichtathleten sank
nun vergangenen Samstag und Sonntag nachmittags am.
Tivolisportplatz statt . Und fürwahr : Wer im Vorjahre diesem.
Wettbewerb beigewohnt hat und auch diesmal nicht zu Hause
geblieben ist, der muhte mit dem Bewußtsein , daß es tat¬
sächlich, wenn vorersi auch nur langsam , aufwärts geht , vcr.
dannen gehen . Drei Umstände sind es in erster Linie , die dcn
heurigen Meisterschaften den Stempel einer Armwärt - -
b e w e g u n g aufgedrückt haben : Einmal das beinahe dopxcl:
so große Nennungsergebnis  als im Vorjahre , für¬
andere eine immerhur schon stattliche Z u s cha u e r z a h l, die
mit ehrlicher Begeisterung mitging , und dritter s — der wich¬
tigste Faktor — eine bedeutsame Leistungsver-
besserung im Durchschnitt  gegenüber dem letz:cr
Jahre . Uno als Sonderüberraschung zwei neue Landes-
b e st l e i st u n g e n im H o chs p r u n g und im Speer-
wurf.  Der ausgezeichnete Hochspringer des Innsbrucker
Turnvereines und Tiroler Rekordhälter Josef B ir chm o ser
war in blendender Verfassung angetreten und siegte mit der
hervorragenden Leistung von 1.80 Meter . Leider konnte dieser
Sprung nicht als Landesbestleistung anerkannt werden , da
Pirchmoser entgegen den diesbezüglichen Bestimmungen dabei
die Latte mit der Sprunghose leicht gestreift hatte . Dafür
wurde sein zweitbester Tagessprung mit 1.77 Meter als neuer
Rekord anerkannt . Der alte , erst kürzlich onläßl ch des Starccs
der Wiener Leichtathleten in Innsbruck vom gleichen Spr .u-
ger erstellte Landesrekord stand auf 1.74 Meter . Die zweüe
Landesbestleistung stellte der bekannte Speerwerfer Joses
Freieisen  im beidarmigen Speerwurf mi : 76.34 Me :cr
auf . (Rechts 49.58, links 26.76). Die frühere Bcsimcrke wurde
im Jahre 1928 vom Bozner L u x mit 74.75 Meter geschasst«.

M Kämpfe am Samstag.
Die samstägigen Kämpfe wurden um 4 Ubr nachmittags

unter der Leitung des Sportplatzleiters Luis Martin-
stetter,  dem in dev Durchführung der tadel -freien Abwick-

unter deisen Vorsitz die Neuwahl  des Ausschusses vor¬
genommen , die folgeirdes Ergebnis hatte : 1. Obmann Sepp
Ramersdorfer,  Innsbrucks 2. Obmann und Geschäfts¬
führer Hans Klöbl , Innsbruck , Städtisches Lerkehrsbüro ; Bei¬
sitzer: Sepp Hellensteiner , Kitzbühel ; Koch Außerfern ; Hans
Fender , Oetzial ; Sepp Kathrein , Pazncum ; Moser , Wipptal;
Dr . Waller Srerz , Zillertal ; Ienewein , Seefeld ; Anton Er¬
härt , Stubai.

Unter Allfalligem wurde bezüglich de- weiteren Verhält¬
nisses zum Oesterreichischen Berufsskilehrerverband Stellung
genommen . Wenn auch der Tiroler Berufsskilehrerverband in
seiner neuen Form als genossenschaftliche Organisation nicht
mehr de : vere nsmäßigen Oesterreichischev Berufsskilehrerver-
band als Dachorganisation anerkennen und mit diesem in der
bisherige Form Weiterarbeiten kann, so wurde durch das Da¬
zwischenu:eten des Vorsitzenden Ernst Dusenberger und des
Oberreg erungsrates Dr . Reicher , der den Rat erteilte , zwecks
Verfolgung dennoch weiterhin bestehender gemeinsamer Inter¬
essen den Anschluß an Wien nicht ganz zu r ?rlier :n, beschlossen,
auch weiterhur dem Oesterreichischen Berufsskilshr ?rr>erband
anzugehrren . lieber die Form der weiteren Zugehöügkeit soll
die am komar enden Sonntag in Klagenfurr stattfindende
Haupttaoung Des Oesterreichischen Berussskilehrerrerbandes,
an der euch eia Vertreter des Tiroler Verbandes teilnehmen
wird , endgültig Aufklärung bringen . Hierauf wurde die Höhe
der neuen Mngliedsbeiträge wie folgt feftgelegt : Mitglieder
der Gruppe .1 15 8, der Grupps B 1) S und der Gruppe 0
5 8. Die Ausnahmsgebühr beträgt 10 8.

Sodann machte der Vorsitzende davon Mitteilung , daß in
der Zeit ooni 18. bis 21. November d. I . am Pctscherkofel ein
vom Tiroler Jerufsskilehrerverb and veranstalteter Spra¬
che n l c h r k urs  stattfinden wird , bei dem Sepp Ramers-
dorfer Unterricht in englischer und Walter Westiak Unterricht
in französisch ei Sprache erteilen wird.

Tiroler Leichtathleten.
lung mehrere Herren des Tiroler Leicht athl ?tikve:bandes sowie
Funktioräre der teilnehmenden Verein ? zur Seite stcnden , mit
dem Hammerwerfen,  einer Disziplin , die im Vorjahre
nicht im Programm stand , eingeleitet . Frais eisen brachte von
allen angetretenen Wettbewerbern di ? beste körperliche An¬
lage mit und siegte sicher mit 25.66 Meter . Wenn auch bis zu
der vor Lms Martinstetter gehaltenen Bestleißung noch
7 Meter zurückzulegen sind, so kann mcn immerhin ron einem
guten Anfang Der in diesem Fache als Neulinge angetretenen
Athleten sprechen.

Der bei groser Beteiligung ausgetrager .? Weitjprung-
wettbcwerb  wies gegenüber dem Vorjahr : in ganz be¬
sonderem Maße einen bemerkenswerten Ruck nach vorne auf.
Vier Spünger überboten die vorjährig ? Meisterleistvngen von
Nicklas mit 6 01 Meter , wenn dabei auch der von Margreiter
gehaltenen Landesrekord von 6.50 Me :er mcht erreicht wurde.
Der Reichsbürdler Re sch siegte hier noch anfänglich sehr
mäßigen Sprüngen mit der guten W ?ite von 6.15, dem der
Heeressportle : Mosbacher  mit v.09 sehr nahe kam.
D r a x l vom I . A . C. zeigte sich auch hier als talentierter
Athlet durch feine 6.06, und Spicar vDm Heeressportoerband
sprang 'chließllch 6.01, gelangte aüo mit de: letztjährigen
Meisterlc :stung an die vierte Stelle . Nick las,  der vorjährige
Meister , war zwar mit dabei , schien aber schlecht in Form,
denn er erreichte nicht annähernd seine frühere Marke . Be¬
merkenswert .sj vielleicht der Umstand , der auch später in jenen
Laufweüvewerven , in denen Vorläufe notwendig waren , auf¬
fallen mußte , daß die b e st e n L e i st u n g e n nich: im Ent¬
scheidung -gang sondern bereits in den Vorentschei¬
dungen  erre :cht wurden , was im allgemeiner , ain eine für
größere Wettbewerbe noch ungenügende Ausdauer und 5) ärte
der jungen Arhleten hindeuten mag.

Dem Weitsaringen folgten die Lorkäufe über die 2M-
Meter - Strecke.  Iin ersten Borlauf üegte der bekannte
I . A. C.-Fußballer D r a x l, in dem entschieden ein Sprinter¬
talent steckt, in der guten Tagesbcstzeit  von 23.9 Se¬
kunden vor Winkler und Spica :, i :n zweiten Vorlauf
behielt R e s ch vor Dr . O b h o l z c r und dem negen Bahn-
verlassen ? disqualifizierten D u s k a in 25 Sekunden die Ober¬
hand . Im Entscheidungslauf galt Drrrl als hoher Favorit,
vergab <rt>er seine absolut besten Chaneen durch einen groben
taktischen Fehler , der auf seine Unerfahrenheit als Läufer zu¬
rückgeführt werden muß . Draxl hielt Tr . Obholzer für seinen
gefährlich llen Konkurrenten , ließ auf Bahn 2 gestartet , die
ersten hu oder : Meter sichtlich verhalten , , m den auf der
Innenba/n lau 'enden Dr . Obholzer aullommen zu lassen und
mit ihm : ls kla: schnellerer Mann sich im Endspurt zu messen.
Inzwischen machte sich aber der auf Bahn 3 gestartete Winkler
mit volle : Kraft aus dem Staube , und als Draxl die Situation
zu erfassen schien, war cs bereits zu pät Wohl kennte der
Fußballe : im Endspurt gegen Winkler noch aafholen , kam
aber doch noch um Handbreite zu spät dürr : . Winkler gewann
dadurch in de : mäßigen Zeit von 24.7 Sekunden , vor Drarl,
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Resch und Dr. Obholzer, der diesmal die Ueberlegenheit seiner
weit jüngeren Gegner über diese ihm nicht liegende Kurz¬
strecke anerkennen mußte. Hätte Draxl vom Start weg voll
losgelegt, wäre ihm der Sieg wohl kaum zu nehmen gewesen.

Im D i s ku s w er f-en galt HermannM a r g r e i t er als
voraussichtlicherSieger, der, seine Würfe vom Stand gebend,
auch mit 34.60 Meter vor dem vorjährigen Meister Freiseisen,
der mit 32.38 Meter gegenüber seiner letztjöhrigen Leistung
um einiges zurückblieb, siegte. Eine verhältnismäßigweit
bessere Leistung erzielte Margreiter im Ku g e l stoh e n,
indem er mit der vorzüglichen Marke von 12.69" Meter seine
übrigen Konkurrenten klar distanzierte, da cs Klotz als Zweit¬
bester nur auf 10.88 brachte.

Im 800-M e t e r - L a u f siegte Dr. Ob h ol zer erwar¬
tungsgemäß, ohne ernstlich gefährdet zu werden, in der guten
Zeit von 2 : 08.3 Minuten und nach taktisch vorbildlicher Lei¬
stung vor dem Turner Vorhauer  und dein Reichsbündler
Flat  sch er  sicher, wobei der Sieger noch seine vorjährige
Siegerleistung zu unterbieten vermochte.

Neun Läufer stellten sich dem Starter zum Lauf über
5000 Meter,  an dem diesmal der vorjährige Sieger Doktor
Obholzer nicht mitging. Somit galt der Heeressportler Rabl,
der beim vorjährigen „Ouer-durch-Innsbruck"-Lauf durch
seine gute Leistung ausgefallen war, als Favorit. Die ersten
zwei Runden werden von Zumkoosky  angeführt, dann
geht der Pfadfinder B a t ko v ski nach vorne, während Rabl
dauernd an zweiter Stelle liegt. In der sechsten Runde hat
sich bereits eine vierköpfige Spitzengruppe gebildet, bestehend
aus Batkovski, Rabl, Schwinghammer und Leimer, der plötz¬
lich energisch vorstößt. Einzig Rabl kann den Vorstoß glatt
halten. Die 3000 Meter werden nach 10.31 Minuten passiert.
Bald läßt aber Leimer stark nach, Rabl gibt nichts drauf,
und so kann Batkovski in der 8. Runde wieder aufschließen.
In Runde 10 endlich geht Rabl an die Spitze vor. um dann
in den letzten 400 Metern als klar frischester Läufer das
Tempo spurtartig zu steigern, wobei keiner mehr mithalten
kann. Rabl siegt sicher in 17.42 Minuten vor Leimer, Bat¬
kovski und Adolf Müller, der, ursprünglich an letzter Stelle,
den vierten Platz seinem taktisch richtigen Lausen, das ihn
vor anfänglicher Ueberanstregung bewahrte, zu verdanken hat.

Den Abschluß der samstägigen Wettbewerbe bildete die
Olympische Staffel,  die nur von zwei Mannschaften
bestritten wurde. Die H e e r e s sp or t l e r siegten gegen die
Staffel des Innsbrucker Turnvereines  deutlicher,
als man es erwartet hatte, da die Turner durch schlechte
Stabübergabe viel Boden verloren. Costa (Heer) konnte
zwar seinen Gegner über die 800 Meier, Spötl, nur um
wenige Meter hinten lassen, aber Papek (I . T. L.) verlor
über 200 Meter sehr viel gegen den vorzüglichen Heeres¬
sportler Spicar, so daß das Rennen eigentlich schon nach der
zweiten Uebergabe so gut wie entschieden war, obwohl der
Turner Wessiak über die zweite 200-Meter-Strecke gegen Mos-
bacher nach prachtvollem Lauf wieder viel gutmachen konnte
und auch Vorhauer (I . T. V.) über die letzten 400 Meter
gegen Gloß nichts an Boden verlor. Die Heeressportler sieg¬
ten mit 20 Meter Vorsprung sicher in der Zeit von 4 : 04 Mi¬nuten.

Die Kämpfe am Sonntag.
Spannende Kampfmomente brachten die gestern nachmit¬

tags einleitend durchgeführten Vorläufe über die 100-Metcr-
Strecke sowie auch die Zwischen- und Endläufe. Die besten
Zeiten über die Kurzstrecke erreichten der neuentdeckte Schwa¬
ger Sprinter Fritz Heinz  und Franz Draxl,  die beide in
ihren Vorlaufsiegen die Zeit von 11.6 erzielten. Nach fünf
Vorläufen und zwei Zwischenläufen traten fünf Läufer zum
Entscheidungslauf an, den wider Erwarten neuerdings Wink¬
ler  in 11.8 Sekunden um Handbreite vor Heinz und Draxl
gewinnen konnte. Heinz war dabei durch eine Knöchelverletzung
zweifellos etwas benachteiligt und hatte überdies einen sehr
schlechten Start , womitder guten Leistung Winklers, der dies¬
mal wirklich verdient gewann, kein Abbruch getan werden soll.

Zum 400-M e t e r - L a uf traten von zehn Gemeldeten
schließlich nur vier Manu an. Dr. O b h o l z er hatte auch hier
keinen gleichwertigen Gegner und siegte in 54.7 Sekunden
unangefochten vor Raschenberger  und D u s ka, damit
seine letztjährige Siegerleistung um eine Zehntelsekunde unter¬
bietend.

Der Hochsprung  brachte dann die Bestleistung
P i r chm o se r s, der mit 1.80 Meter seine bisher beste Lei¬
stung erzielte. Obwohl der HeeressportlerS a n t n e r als
zweiter Sieger mit 1.65 verhältnismäßig in der Leistung stark
abfiel, gefiel dieser trotzdem wieder außerordentlich durch seine
schöne Osborne-Technik, die den kraftvollen Energiespringer bei
weiterer Verbesserung noch um etliches höher bringen kann.

Mit einer erfreulichen Leiftungsverbesferung wartete der
Speerwerfer Freiseisen  auf, der sich eine neue Tech¬
nik zurecht gelegt zu haben scheint und damit auf die schöne
Weite von nahezu 50 Metern kam. Auffallend war dabei die
vom Sieger in den drei Entscheidungswürfen gezeigte Regel¬
mäßigkeit, die den Zufall eines sogenannten Glückswurfes
glatt ausschließt und somit eine tatsächliche Formverbesserung
aufdeckt. Freiseisen kam durch seinen besten Wurf bis auf drei
Meter auf die von P f l a n z n e r gehaltene Landesbestleistung
heran. Gute Veranlagung zum Speerwerfer zeigte bei dieser
Gelegenheit auch der Turner Kn o l l, ein kraftvoll und schmissig
arbeitender Neuling des Innsbrucker Turnvereines, der mit
der für einen Anfänger sehr beachtenswerten Weite von 46.64
Metern seinen Turnbruder Spötl  auf den dritten Platz ver¬
weisen konnte.

Einen neuerlichen Erfolg für Dr. O b h ol ze r brachte der
1500-M et e r - L auf,  der vom Sieger in 4:29 Minuten ge¬
wonnen wurde.

Dr. Obholzer setzt sich gleich nach dem Start an die Spitze
des acht Mann starken Feldes und gibt dieselbe bis zum Ziel
nicht mehr ab. In der letzten Runde unternimmt der Heeres¬

sportlerC o sta einen entscheidenden Angriff auf den späteren
Sieger, wird aber von Dr. Obholzer sicher abgewehrt, der
daraufhin etwa 300 Meter vor dem Zielband zu einem präch¬
tigen Schlußspurt anzieht, dem sich keiner der übrigen Läufer
auch nur annähernd gewachsen zeigt. Costa wird in der letzten
Runde sogar noch von F l a t sche r geholt und sicher geschla¬
gen. Leider lieh sich Costa, wie in früheren. Läufen auch, zu
sehr groben Fouls gegenüber seinen Mitbewerbern hinreihen,
was den Unmut aller Zuschauer und auch der Konkurrentenerweckte.

Den Abschlußwettbewerb der diesjährigen Meisterschaften
bildete die Viermal-  100-M et e r - S t a f f e l, die wieder
von den Heeress portlern  in der allerdings sehr mittel¬
mäßigen Zeit von 49 Sekunden vor dem I . T. V. und der
Reichsbundmannschaft, die 49.2 benötigte, gewonnen werden
konnte. Im Vorjahre siegte hier die Reichsbundstaffel in der
Zeit von 47.6 Sekunden.

Die Ergebnisse:
Hammerwerfen : 1. Josef Freiseisen,  Pfadfinderbund,

25.66 Meter ; 2. Leo Wieser, Heeressportverband Innsbruck,
22.50: 3. Karl Knall . Innsbrucker Turnverein , 20.56.

Diskus : 1. Hermann Margreiter,  B . W. 23., 34.60 Meter;
2. Josef Freiseisen , Pfadfinder , 32.38; 3. Ludwig Aniser, Tchwaz,
32.30. <7 am Start .)

Kugelstoßen: 1. Hermann Margreiter,  B . W. B., Hall,
12.69 Dieter; 2. Anton Klotz, F. C. Wattens , 10.88; 3. Karl Knall,
Innsbrucker Turnverein , 10.78; 4. Josef Freiseisen , Pfadfinder,
10.71. (10 am Start .)

Speerwerfen : 1. Josef Freiseisen,  Pfadfinder , 49.58 Meter;
beidarmig 76.34, neue Landesbestleistung; 2. Karl Kncll, Inns¬
brucker Turnverein , 46.64; 3. Hermann Spötl , I . T. 53., 45.39.
(8 am Start .)

Hochsprung: 1. Josef P i r chm o se r, Innsbrucker Turnverein,
1.80 Meter (da gestreift, wurde die zweitbeste Leistung von
1.77 Meter als neue Landesbestleistung registriert ); 2. Edmund
Santner , Heeressportoerband Innsbruck , " 1.65; 3. Hermann
Spötl , I . T. 33., 1.55. (7 am Start .)

Montag, den 24. S '/temdcr 1934.

Weitsprung : 1. Adolf Resch , Reichsbund, 6.15 Meter ; 2. Ernst
Mosbacher. Heeressportverband , 6.00; 3. Franz Draxl . Inns¬
brucker Alhletiksportklub , 6.06; 4. Emil Spicar , Heeresfportver-
band. '6.01. (11 am Start .)

100-Meter-Lauf: Sieger der fünf Vorläufe: Wessiak  in
12.1 Sekunden ; Heinz 11.6; Winkler 11.8; Draxl 11.6; Kerle 12.6.
Sieger der zwei Zwischenläufe: Heinz  in 11.8 und Winkler in
12 Sekunden . Endianf : 1. Winkler,  Kath . Akademische Turn¬
oerbindung, 11.8 Sekunden ; 2. Fritz Heinz, Schwaz, 11.8, Hand¬
breite zurück; 3, Franz Draxl , I . A. C,, 12.

2üv-Meter-Lauf: Sieger der zwei Voriäuse: Draxl  in 23.9
und Resch in 25 Sekunden . Endlauf : 1. Ludwig Winkler,
K. A. T. V., 24.7 Sekunden ; 2. Franz Draxl , I . A. C., 24.7, Hand¬
breite zurück; 3. Adolf Resch, Reichsbund, V- Meter zurück;
4. Dr . 2lnton Obholzer, Tiroler Wassersportverein , Brustweite
zurück.

400-Meter-Lauf: 1. Dr, Anton Ob h o I z e r, T. W. V., 54.7 Se¬
kunden; 2. Adolf Raschenberger, Reichsbund, 58.6; 3. Tuska,
Reichsbund, 59.4; Brunner aufgegeben.

800-Meter-Lauf: 1. Dr. Anton Obholzer.  T . W. V., 2 : 08.3
Minuten ; 2. Vorhauer , Innsbrucker Turnverein , 2 : 16.7; 3. Ru¬
dolf Fiatscher, Reichsbunö, 6 Meter zurück; 4. 5ldam Wechsel¬
berger, Pfadfinder , 8 Meter zurück.

1500-Meter-Laus: 1. Tr. Anton Ob Holz er,  T . W. 53., 1 : 29
Minuten : 2. Rudolf Flatschcr, Reichsbund, 4 : 32.8; 3. Costa,
Heeressportverband , 10 Meter zurück: 4, Franz Dukowetz, Pfad¬
finder, 10 Meter zurück.

5000-Meler -Lauf: 1. Johann Rabl,  Heeressportverband,
17 : 42.6 Minuten : 2. Martin Leimer, C. T. V., 17 : 41; 3. Bat¬
kovski, Pfadfinder , 3 Dieter zurück; 4. Adolf Müller , 160 Meter
zurück. (9 Läufer am Start)

4X1Ü0-Meter-Ttaffel: 1. Heeres sportverband  Inns¬
bruck, Läufer : Glotz, Santner , Spicar , Mosbacher, 49 Sekunden;
2. Innsbrucker Turnverein , Läufer : Hintersteininger , Richter,
Kar ! Papek , Wessiak, 49.1; 3. Reichsbund, Läufer : Egger,
Rohracher, Raschenberger. ' Resch, 49,2 Sekunden.

OlympischeStaffel (890X209X200X499): 1. Heeressport¬
verband  Innsbruck , Läufer : Costa, Spicar , Mosbacher, Gloß,
4 : 04  Minuten ; 2. Innsbrucker Turnverein , Läufer : Hermann
Spötl , Karl Papek , Weffiak, Vorhauer , 4 : 09.4.

Dreikamps (106- Meter - Lauf, Speerwerfen , Weitsprung ):
1. Franz Draxl,  I . A. C., 1814.35 Punkte ; 2. Karl Wessiak,
I . T. V., 1565.55 Punkte ; 3. Hermann Spötl . I . T. V.. 1398.22
Punkte ; 4. Herbert Egger, Reichsbund, 1314.50 Punkte.

Ereignisreiche Fußball-Meisterschaftsspiele.
Innsbruck, 24. September.

Beide erstklassigen Wettspiele nahmen nach zahmem Beginn
einen flotten und abwechslungsreichen Verlauf, der ini einen
Falle zu einem hohen Siege, im andern zu einem gehörigen
„Wirbel" mit allerhand peinlichen Nebenerscheinungenführte.
Der Meister H öt t i n g hatte einen schwachen Beginn und
inußte sich gehörig strecken, um gegen die anfänglich vorzüg¬
lichenH e e r e s sp o r t l er anszukommen; in der zweiten
Hälfte nützte er aber das plötzliche Nachlassen der Gegner sehr
geschickt aus und erzielte so einen Bambcnsieg von 7 : 1. Die
Veldidena  hatte so wie ihr Gegner SC. Tirol  einen
sehr guten Tag, und über eine Stunde lang führten beide
Mannschaften im Höllentempo einen prächtigen Kampf vor,
bis es zu Zwischenfüllen und Raufereien kam, welche mehrere
Ausschlüsse zur Folge hatten. Erst im Endkampfe vermochte
die Veldidena durch gutes Angriffsspiel ihren 3 : 1-Sieg sicher¬
zustellen. In der zweiten  Klasse fand nur ein Spiel statt, in
welchem der tüchtige und vor allem überaus schnelle SC.
F l u g r a d mit 3 : 0 einen leichten Sieg über die sich tapfer
wehrendeOlympia  davontrug.

Sportverein Hötting — Heeressportverband 7 : 1 (1 : 1) .
Die Höttinger haben sich gegen das ihnen gar nicht liegende

Spiel des Heeres immer schwer getan, und auch diesmal ge¬
lang ihnen nur infolge ganz besonderer Umstände ein so im¬
ponierend hohes Torergebnis. Sie waren weit von ihrer
besten Form entfernt, aber sie haben ehrlich und unnachgiebig
gegen einen zähen Gegner und einen ihnen nicht wohlgesinn¬
ten Schiedsrichter gekämpft, und von diesem Gesichtspunkte aus
ist ihre Leistung alle Anerkennung,wert. Anfangs spielten sic
nachlässig, ungenau, und es dauerte lange, bis sie richtig in
Schwung kamen, dann allerdings hatten ihre Gegner gar
nichts mehr zu reden. Die erste Halbzeit stand aber mehr im
Zeichen des frischen Spieles der Heeressportler, die mit einem
besseren Tormann vielleicht überhaupt nicht, sicher aber nie so
katastrophal verloren hätten. Die hohe Siegesziffer der Höttin-
ger darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß das Versagen de-
Heerestormannes viel Anteil daran hat. Trotzdem hätte Höt¬
ting auf jeden Fall sicher gesiegt, wenn sich die Mannschaft nicht
schon das viele Künsteln angewohnt hätte, das gegen einen
stärkeren Gegner leicht verhängnisvoll werden kann. Bei kriti¬
scher Betrachtung der Höttinger schneidenI u dm a y r im Tor
sowie die beiden Flügelstürmer IudmayrII  und M i scha k
am besten ab. Von den Verteidigern war diesmal Pfister
der bessere. Die Läufer plagten sich redlich, hielten aber regel¬
mäßig den Ball zu lange; an Stelle H a ckl s spielteC o u r y
eine gute Rolle. Ganz schwach war aber lange Zeit dcr Innen¬
sturm, der die schönsten Bälle durch schlampiges Zuspiel ver¬
haute und erst dann gut wurde, als die Heereshintermann-
schaft zusammengebrochenwar. Am besten war nochH a r a s-
se r, den allerdings das Pech verfolgte, die meisten Tor schoß
aber N eu r a u t er, der im Feld nichts leistete. Bei den
Heeressportlern kann man kein zusammenfassendesUrteil ab¬
geben, da die Leistungsunterschiede zwischen Anfang unk Ende
zu schroff waren. Der Tormann war ja der Urheber des De¬
bakels, aber nicht er allein. Im Angriff zählten nur Gloß
und B u em b er g er, sie hielten sich tapfer bis zum dritten
Tor, nach welchem ein allgemeiner Zusammenbruch eintrat
S chmi d M a x war in der ersten Hälfte sogar der beste Mann
im Felde; Kahn  war ein vorzüglicher und aufopfernder Mit¬
telläufer und die Flügelläufer kämpften so gut es ging. Man¬
gelhaft war dagegen die Spielleitung Habertizls,  die
manchmal auch Objektivität vermissen ließ.

Veldidena — S . C. Tirol 3 : 1 (1 : 1).
Ein in der ersten Hälfte sehr schönes und spannendes Spiel

mit beiderseits guten Leistungen, das jedoch in der zweiten

Hälfte etwas ausartete und einen irregulären Verlauf nahm.
Die Darbietungen in der ersten Hälfte waren jedoch sportlich
sehr gut und anregend Die Veldidena zeigte sich trotz der star¬
ken Gegenwirkung in sehr gutem Lichte und Tirol hatte durch
die Zurücknahme Rinners in die Verteidigung ihre Hinter¬
mannschaft wesentlich verstärkt. Es gab also beiderseits sowohl
gutes Mannschaftsspiel als auch schöne Einzelleistungen zu
sehen. Bei Tirol stechenHofer,  W i si o l und R i n n e r, bei
VeldidenaP l a t t n e r, L i n d n e r, Hr a b i e, Zoller und
Richter  hervor . Von Anfang an wogte der Kampf im
schnellsten Tempo auf und ab, woraus sich ein ungemein ab¬
wechslungsreicher Spielverlauf ergab. Tirols Stärke lag dies¬
mal in der Hintermannschaft, wo insbesondere Rinner zahl¬
reiche Angriffe der Veldidena wirkungsvoll abwehrte. Ein
Foul Schuchters führt dann zu einem Elfmeter gegen Vel-
didena, den aber Peik in die Hände des Tormannes schießt.
Tirol kommt aber bald darauf durch einen Fehler des
gegnerischen Mittelläufers trotzdem zu einem Tor. Die immer
heftiger angreifende Veldidena hat zwar viele Ausgleichsmög¬
lichkeiten, aber ein von Zoller verwandelter Handelfmeter oer¬
hilft ihr zum Ausgleich. Bis zur Pause ist sie dann etwas besser
und mehr im Angriff.

In der zweiten Hälfte ist überwiegend die Veldidena im
Angriff. Plötzlich entsteht aus geringfügiger Ursache ein Wir¬
bel, der in eine regelrechte Raufszene ausartet, mit dem Er¬
gebnis, daß drei Spieler ausgeschlossen werden. Tirol hat nur
mehr zehn und die Veldidena gar nur mehr neun Leute im
Felde. Die Veldidena dagegen kämpft trotz zahlenmäßiger
Unterlegenheit sehr flott und geschickt und erzielt innerhalb
weniger Minuten durch Kiechl II und Richter zwei Tore, wo¬
durch der Kamps entschieden war.

SchiedsrichterW i l d war um sein schweres Amt nicht zubeneiden.

Meisterschaft der zweiten Klasse.
S . C. Flugrad — S . C. Olympia 3 : 0 (3 : 0) .

Ein sehr schnelles und lebhaftes Spiel, in dem die Flugrad¬
leute einen sicheren Sieg errangen Die Olympia spielte zwar
erheblich besser als letzthin gegen Hall, war aber doch in jeder
Hinsicht ein wenig schwächer als die Sieger. Besonders auf¬
fallend und wirkungsvoll war die Flinkheit der Flugradleute,
die immer zuerst in den Besitz des Balles kamen, wenn sie ihn
ernstlich wollten. Ueberdies war ihre Verteidigung sicherer und
ihr Angriff energischer und so waren sie niemals in Gefahr.
Zweifellos stellen sie zusammen mit Hall und den Pfadfindern
die besten dcr zweiten Klasse dar, zwischen denen die Ent¬
scheidung liegen wird. Sie waren schon in der ersten Halbzeit
merklich überlegen und sicherten sich einen Vorsprung von drei
Toren, wodurch das Spiel natürlich bereits entschieden war.

SchiedsrichterKr a scho w i tz gut.

F. C Hall — Reichsbund 6 : 3 (2 : 1).
So wie vor einigen Wochen das Freundschaftsspiel dieser

beiden Mannschaften schönen Sport bot, so war auch das ge¬
strige Meisterschaftsspiel ein Musterbeispiel eines ruhigen und
doch interessanten Punktekampfes. Die Reichsbündler, die von
den Hallern anfänglich scheinbar zu wenig ernst genommen
wurden, erzielten den Führungstreffer, ohne es allerdings ver¬
hindern zu können, daß die Platzmannschaft nicht nur ausglich,
sondern sogar einen knappen Vorsprung erzielte. Nach der
Pause kamen die Innsbrucker arg ins Gedränge, einmal
mußten sie von den schwungvoll angreifenden Hallern in einer
halben Minute sogar zwei Treffer hinnehmen, bis es ihnen
gegen Ende des Spieles infolge unsportlichen Verhaltens des
sonst so tüchtigenB i l e k gelang, zu unerwarteten Erfolgen zu
kommen. SchiedsrichterD o n i g gut. — Das Reservespiel ge¬
wann Hall mit 6 : 0.
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Epvrtland Oesterreich.
Oesterreich ist einer der kleinsten Staaten Europas.

Dafür ist es aber eine Großmacht im Reiche des
Sportes.  Von den sechseinhalb Millionen Einwohnern
dieses Landes betätigen sich schätzungsweise rund 25 Prozent
irgendwie sportlich. Dies ist kein willkürlich angenommener
Prozentsatz , sondern er ergibt sich aus den wohl etwas lücken¬
haften Statistiken und Aufstellungen der amtlichen Stellen
und Sportverbände . Der Oesterreichische Hauptoer¬
band für Körpersport,  die Zentralorganisation des
unpolitischen Sports , die 1933 23 führende Sportverbände
mit annähernd 1600 Vereinen umfaßte , wies eine Mitglieder¬
zahl von zirka 90.000 Köpfen auf . Der im Februar 1934 von
der Regierung aufgelöste Arbeiterbund für Sport
und Körperkultur in Oe  st er reich  umfaßte rund
2700 Vereine mit 273.000 Mitgliedern . Außerhalb dieser
beiden großen Verbände stand die sporttreibende
Schuljugend  der Mittel - und Hochschulen. Die Schule
hat in ihrem Lehrplan nicht nur das Turnen , sondern auch
eine Reihe von Sportarten ausgenommen , unter denen Leicht¬
athletik , Schwimmen und Skilaufen eine dominierende Rolle
spielen . Der Sportbetrieb der Exekutivorgane
des Staates , also des Heeres , der Polizei und Gendarmerie
ift ebenfalls bei den angeführten Ziffern nicht in Betracht
gezogen worden . Gewaltig groß ist die Zahl der nicht
organisierten Sportler.  So geht die Zahl der
außerhalb des Vereinsbetriebes stehenden Skiläufer in die
hunderttausende . In den Alpendörfern ist fast jeder Bub und
jedes Mädel mit dem Skilauf vertraut.

Aber nicht allein , was den Umfang der Sport-
betätigung  anbetrifft , nimmt Oesterreich eine hervor¬
ragende Stelle im internationalen Sport ein , auch in Bezug
auf Leistung steht es an führender Stelle ! Im Fußball¬
sport  stellt Oesterreich neben England die besten Spieler der
Welt . Das ist keine überhebliche Behauptung , sondern eine
feststehende Tatsache , die trotz des Mißerfolges bei den Welt¬
meisterschaften in Italien , nicht bestritten werden kann . In
den Wintersportdisziplinen , im Eis - und Ski¬
lauf  steht Oesterreichs Name an erster Stelle im inter¬
nationalen Wettbewerb . Karl Schäfer,  Liselotte Land¬
beck,  das Paar P a p e tz- Z w a ck, der Schnelläufer S t i p l
haben Oesterreichs Ruhm im Eislauf in alle Welt getragen.
Im Skilauf haben österreichische Läufer den alten Ruhm der
Nordländer verdunkelt . Im Abfahrts - und Slalomlauf stellt
Oesterreich die besten Läufer der Welt , wie die FIS -Wett-
kämpfe in Innsbruck zeigten . Im Boxsport  haben wir in
S t e i n b a ch und Zehetmayer  Kämpfer von inter¬
nationalem Format , im Fechtsport  in Ellen Preis  eine
Olympionikin . In den Wassersportdisziplinen  ver¬
mögen wir ebenfalls mit großen Könnern auszuwarten . Im
Rudersport  haben erst vor wenigen Wochen die Brüder
Kopetzky  die Europameisterschaft im Zweier ohne Steuer¬
mann , im Kajaksport hat Hradetzky  neuerlich einen
Europameistertitol heiingebracht . Eine Europameisterschaft
haben auch unsere braven Segler am Wörther See erkämpft.
Eine prächtige Leistung ist weiters die in Rekordzeit bewerk¬
stelligte Ueberquerung des Aermelkanals durch die österrei¬
chische Dauerschwimmerin Frau Faber - Iohanny.  Auch
in den anderen Sportdisziplinen , wie beispielsweise in Kraft -,
Rad - und Reitsport sind die österreichischen Leistungen inter¬
national bedeutend.

Haben Autorennen einen Wert?

Diese Frage kann man immer wieder hören , und sie wird
besonders dann gestellt , wenn ein Unfall das Leben eines
Rennfahrers gefordert hat . Am häufigsten wird die Meinung
vertreten , daß die Autoindustrie heute Wagen herstelle , die
bei Spitzenleistung noch eben vom Fahrer beherrscht werden
können . Eine Höherlegung der Geschwindigkeitsgrenze sei also
praktisch sowieso ohne Wert . Die Geldsummen , die für den
Rennwagenbau bereitgestellt würden , könnten nutzbringender
zur Konstruktion eines wirklichen Volkswagens verwendet
werden . Und ohne lange weitar zu überlegen , wird der Sinn
der Rennveranstaltungen kurzerhand in dem Reklamebedürf¬
nis der Automobilfabriken gesehen und in dem Wunsche
einer begrenzten Schicht , als Zuschauer eines nervenaufpeit-
schenden Schauspiels eine Gelegenheit mehr zur gesellschaft¬
lichen Repräsentation zu haben.

Wir wollen einmal , so schreibt die „N . Z . Z ." , näher Zu¬
sehen, ob den Automobilrennen ausschließlich sportliche
Bedeutung zukommt , oder ob für die Technik  im Sinne des
Fortschrittes dabei auch etwas herausschaut . Es wäre gewiß
übertrieben , zu behaupten , daß auch nur ein Prozent der Zu¬
schauer solche Rennen aus technischen Gründen besuchen. Da¬
mit ist aber die Bedeutungslosigkeit von Rennveranstaltun¬
gen für die Technik des Automobils noch keineswegs bewie¬
sen. Landläufig besteht zwar die Auffassung , die bei Rennen
erzielten Höchstgeschwindigkeiten hätten in der Praxis für
unsere gewöhnlichen Gebrauchsfahrzeuge keine Bedeutung,
und an einen normalen Wagen würden ganz andere Anfor¬
derungen gestellt als an ein Rennfahrzeug , bei dem von
vornherein die Lebensdauer eine untergeordnete Rolle spielt.
Diese Auffassung hält jedoch einer näheren Prüfung nicht stand.

Die Entwicklung des Automobilbaues zeigt im Gegenteil,
daß zwischen den Erfahrungen bei Autorennen und dem
Bau von Gebrauchsfahrzeugen  enge Wechselbezie¬
hungen bestehen . Das sei an einem Beispiel dargetan . Zu
einer Zeit , als unsere Gebrauchswagen im allgemeinen mit
einer relativ geringen Geschwindigkeit fuhren und die Zwei¬
radbremsen daher vollauf genügten , benötigten die Renn¬
wagen dringend eine Verbesserung der Bremswirkung,
namentlich bei Straßenrennen . Man ging daher zur Vier¬
radbremse  über und hat diese Neukonstruktion in zahl¬
reichen Rennen immer wieder ausprobiert und verbessert.
Später konnte diese Verbesserung auch beim Tourenwagen
Verwendung finden ; man weiß , in welch starkem Maße da-
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dadurch eine Erhöhung der Geschwindigkeit möglich wurde.
Dabei war es sicher von großem allgemeinen Nutzen , daß die
Kinderkrankheiten der Vierradbremse nicht erst am Gebrauchs¬
wagen durchgemacht werden mußten , sondern vom Renn¬
wagen gleich eine fertige , ausgereifte , erprobte Konstruk¬
tion übernommen werden konnte . Ganz ähnlich verhält
es sich mit der Erhöhung der Motorleistung , mit der Verbes¬
serung der Zündkerze , mit der Bereifung ; für alle diese Dinge
hat der Rennwagen wertvolle Pionierdienste  ge¬
leistet . Wenn das Motorfahrzeug heute in jeder Hinsicht als
ein zuverlässiges Schnellverkehrsmittel betrachtet werden darf,
so ist das in erster Linie den Rennveranstaltungen zu danken,
die, weil das Material stets eine bis an die Grenze gesteigerte
Zerreißprobe bestehen mußte , erst die Erkenntnisse boten , auf
denen weitergebaut werden konnte . Der Bau reiner Auto-
straßen wird übrigens das Seinige dazu beitragen , daß der
Geschwindigkeitsunterschied zwischen Nutzfahrzeug und Renn¬
wagen immer kleiner wird . Schon heute gibt es serienmäßige
Tourenfahrzeuge mit stromlinienförmiger Limousine , die Ge¬
schwindigkeiten von 160 bis 180 Stundenkilometer ohne
Schwierigkeit erreichen . Man kann also die Autorennen nicht
einfach mit dem Schlagwort „Sensation " abtun.

Es hat seinen tieferen Grund , daß der Automobilrennsport
in Europa mehr denn je gepflegt wird . Er ist eine der wich¬
tigsten Voraussetzungen für die weitere Steigerung der Be¬
triebssicherheit und Vervollkommnung der Motorfahrzeuge und
eine umfassende Motorisiierung.

Sport und Wirtschaft.

Die große wirtschaftliche Bedeutung des
Sportes  tritt am deutlichsten bei großen Veranstaltungen
des Wirtschaftslebens , wie es z. B . Ausstellungen und Messen
sind, in Erscheinung . Bei solchen Gelegenheiten sieht man erst,
wie innig Sport und Wirtschaft  miteinander verbun¬
den sind.

Auf der heurigen Wiener Herbstmesse sah man eine
„W intersportau  s st e l l u n g" und eine dem Flugsport
gewidmete Schaustellung unter dem Titel „Flugzeug und
Flugzeugbau ". Die „Wintersportausstellung " zerfiel in
vier Abteilungen , und zwar in die Schaustellungen der Alperr-
vereinssekftonen „Austria " und „Oesterreichischer Gebirgsver-
ein", die Ausstellung der Fremdenverkehrsabteilung der
„Phönix " und der Ausstellungsgruppe der Sportartikel¬
erzeuger und -Händler . Die Alpenoereinssektionen stellten
reichhaltiges Bildermaterial aus den österreichischen Winter¬
sportgebieten , Modelle von Schuhhäusern und Unterkunfts¬
hütten , Reliefs von Gebirgszügen und Berggruppen aus . Be¬
sonders sehenswert waren die Modelle der neuen Austria¬
hütte  am Dachstein und der neuen S e i t n e » Gebirgs-
vereinshütte . Wenig Neues gab es bei den Sportartikel¬
erzeugern zu sehen. Genormte Skibacken , Befesti-
gungsartvonSkikanten,  mit 2lluminium überzogene
Holzskier, eine der Bergendahlbindung sehr verwandte neue
Bindung waren zu sehen. Daß Skier in der Preislage von
7 bis 9 8 zur Ausstellung gelangten , sei erwähnt . Sie fanden
trotz dLr Wirtschaftsnot wenig Interesse , weiß man doch, daß
sie nur besseres Brennholz sind.

Schließlich sei noch erwähnt , daß der „O e st e r r e i chi s che
Sportlehrerverband ", die Organisation der gesamten
österreichischen Sportlehrerschaft , praktische Vorführungen
zeigte, die viel Anklang fanden und zur Propagierung des
Sportes viel beitrugen.

Josef Neumann,
Turnerbund Ring , Bregenz , während seines Stabhochsprunges

bei den Vorarlberger Leichtathletikmeisterschaften.

Phot . Erwin Siiclmann , Innsbruck.

Eine Gruppe erfolgreicher Schwimmer des
Tiroler Wassersportvereins.

Von links nach rechts : stehend : Chriftl Oehm , Alfons
Fabiani , Bertl Neumann , Rainer Kellner;

sitzend: Eugen Neumann , Walter Webhoscr , Ferdl Friedens¬
bacher.

Ein stürmischer Glückwunsch.

In Wimbledon bei den britischen Iuniorenmeisterschasten im Tennis konnte ein Bildbcrichterstatter diesen reizenden Augenblick
knipsen, wie Miß Pierrepont,  die im Kampf unterlag , ihrer glücklicheren.Gegnerin, Miß Astbury,  zu ihrem Sieg gratuliert.
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Sport von auswärts.
(Sonntags-Sonderdienst der „Neuesten Sportzeitung".)

Fußball.

Freundschaftsspiele in Wien: WAC. — Favoritner AC. 6:0
(1:0); Wacker— Brünner Sportklub6:0 (2:0); Wiener Ama¬
teurteam — Oberösterreichische Auswahlmannschaft3:2 (1:0).

Freundschaftsspiele in Italien : In Turin siegte der FC.
Turino gegen die dort gastierende Vienna 2:1. — Auch
Austria mußte eine Niederlage in Kauf nehmen. In Florenz
ftegte Florentina gegen Austria 3:1. — In Triest behielt
Nemczeti gegen die Triestiner mit 3:1 die Oberhand. — Das
Freundschaftsspiel Ambrosiana gegen Bologna endete mit 1:0
der ersteren.

Fußball in Ungarn: Der 84. Punktekampf der beiden füh¬
renden ungarischen Ligavereine sah Ferenczvaros vor 25.000
Zuschauern mit 3:2 (1:0) in Budapest gegen Hungiria sieg¬
reich. Die Franzensstädter erzielten an Toren durch Toldi zwei
und Tenczer eines, während für die Hungaria Gardos und
Tiscka erfolgreich waren. Hungaria vergab einen Elfmeter.
Turek wurde mit schweren Verletzungen  ins Spital
gebracht. — Im Vorspiel siegte Kispest gegen Ofener Elf mit
3:2 (2:1) Toren. — Ueberraschendkam das torlose Ergebnis
zwischen Ujpest und Bocskay. — Der 3. Bezirk behielt gegen
FC. Szeged mit 2:0 (0:0) die Oberhand.

Spiele in Polen: Der FC. Mailand bestritt sein erstes Spiel
auf polnischem Boden gegen den 1. FC. Kattowitz, der dem
großen Gegner nur in der ersten Spielhälfte nennenswerten
Widerstand leisten konnte. Später entfalteten sich die Angriffe
der Italiener fast ungehindert; sie siegten mit 6:0 (1:0).

Schweizer Fußballmeisterschaft: Concordia Basel — FC.
Lugano 0:1; Nordstern Basel— Etienne Carouche7:1; Gras-
hoppers Zürich— Poung Fellows Zürich2:3; Servstte Genf
— FC. Locarno 4:0; Zoung Boys Bern — FC. Bern 0:4;
Chaux de Fonds — FC. Biel 2:4; FC. Lausanne Sports —
FC. Basel 5:4.

Jugoslawische Meisterschaftsspiele: Jugoslawe — Drei
Sterne 11:2; Gradianski— Illiria 3:0; Sparta Semli —
Gradianski Risch4:1; Belgrader FC. — Eisenbahner Beckeret9:3.

Oesterreich- Tschechoslowakei2:2 (2:0).
Wien, 23. September.

Das Spiel der österreichischen Mannschaft konnte nur in der
ersten Spielhälste halbwegs befriedigen. Leider versagte die
linke Stürmerseite, und zwar Vogl,  der doch schon etwas
alt wird, und Binder,  der wieder einmal langsam war.
Sindelar  konnte infolgedessen nur mit der rechten Seite
arbeiten und zeigte ebenfalls wenig. Der einzige gute Mann
im Angriff war noch Z i sche k, den besten Mannjchaftsteil
hatte Oesterreich in der Deckung. In der Verteidigung war
von den beiden VerteidigernS esta der bessere, insoferne
man überhaupt von gut sprechen kann. Platzer  im Tor
hatte wenig zu tun, hielt, was er konnte. Die Tschechen haben
das wirkungsvollere flache Spiel gehabt und hätten leicht
einen Sieg erringen können, doch konnten die Stürmer die
ausgearbeitetenChancen nicht verwerten. Die besten Leute
der Tschechen waren Patzelt (Teplitz) und Cambal -Slavia).

Der Spielverlauf.

Fünf Minuten vor 4 Uhr betreten die beiden Mannschaften
den Platz. Oesterreich gewinnt das Los und der Kapitän
G f chw e i d l wählt das Spiel mit der Sonne im Rücken.
Die Tschechen haben Auflage, verlieren aber sofort den Ball
an die Verteidigung der Oesterreicher. In der 3. Minute
verschuldete Ctyrocki(Sparta) bei einem Vorstoß Zischeks den
ersten Korner. Der Ball wird von Zischek zur Mitte gegeben,
wo Binder in kurzer Distanz einkopft. Die Heimischen sind
nun in Schwung, aber das ungenaue Zuspiel  der
Deckung hindert die Aktionsfähigkeit des Angriffs. Bei der
Soloaktion Sindelars (Austria) kann der Tormann der Gäste
nur durch eine Robinsonade den Ball an der Stange vorbei¬
drehen. Oesterreich hat mehr vom Spiel, doch werden alle
Chancen durch zu langes Halten des Balles vergeben. Erst
in der 31. Minute kann Vogl (Admira ), der in aussichts¬
reicher Position den Ball von Sindelar zugespielt erhält, an
den Verteidiger Z en i se k (Slavia) vorbei in den rechten
Torpfosten schießen, von wo der Ball ins Retz sprang. 2:0 für
Oesterreich.

Die Tschechen werden jetzt besser. Czech und Rejedly
(Sparta) kommen in gute Schußposition, zeigen sich aber als
sehr mäßige Torschützen. Zwei Minuten vor Seitenwechsel
haben die Gäste die beste Torchance der Halbzeit. Rejedly
hat Sesta und auch den Tormann Platzer überspielt, schießt
aber neben den Pfosten. Abseits2:0 für Oesterreich.

Die zweite Halbzeit beginnt mit einem energischen Angriff
der Tschechen. Platzer fängt, hart bedrängt, einen Schuß, muß
aber in der 13. Minute einen haltbaren Ball von Czech. der
nach einem Zuspiel S o b o t ka s einspielt, passieren lassen.
Die Gäste sind durch diesen Erfolg mächtig aufgepulvert, die
Ocsterreicher sind eine Zeitlang eingeschüchtert. Sesta rettet
bei einem Gedränge vor dem Tor der Wiener, auf der Tor-
liefen stehend, die Situation. Damit ist für die nächste Zeit
die Offensivkraft der Tschechen abgebrochen. Unter lebhafter
Aufmunterung durch die Zuschauer folgen einige schöne Aktio¬
nen des Wiener Angriffs, die meist von Gschweidl eingeleitet

Fußball in der Tschechoslowakei: In dem einzigen Ligaspiel
des Tages siegte in Pilsen Viktoria Pilsen gegen den Prager
TFC. 2:0 (2:0).

Länderkampf Norwegen— Dänemark: In Oslo siegte im
Fußballänderkampf Norwegen gegen Dänemark sicher mit
3:1 Toren.

Länderkampf Schweden Finnland: In Helsingsors gab es
in dem Fußballänderkampf Schweden gegen Finnland eine
große Ueberafchung, da es den Finnen gelang, einen knappen
5:4-Sieg davonzutragen.
. Oesterreichischer Marathonlauf.

In Hernals wurde gestern der österreichische Marathonlcuf
abgehalten. Erster wurde T u schek vom MAC. mit 2:39.47,
2. Haderer (Graz) 2:51.33 und 3. Woher (Cricketer) mit2:56.19.

Leichtathletik.
Im Wiener Stadion wurde der leichtathletische Länder¬

kampf der Damen  Oesterreich gegen Italien abgehalten,
der nachstehende Ergebnisse brachte: 60-Meter-Lauf: 1. Gott¬
lieb (Oesterreich) 7.9 Sekunden; 2. Doppler (Oesterreich) 8.4;
3. Coselli(Italien) 8.5. 100-Meter-Lauf: 1. Vancura (Oester¬
reich) 12.4 (Rekord); 2. Speunader (Oesterreich) 12.9; 3. Valla
(Italien) 13.00. 200-Meter-Lauf: 1. Spennader (Oesterreich)
26.2 (Rekord): 2. Vancura (Oesterreich) 26.4; 3. Testoni(I :a-
lien) 26.8. 80-Meter-Hürden: 1. Valla (Italien) 12 Sekunden
(Rekord); 2. Testoni (Italien) 12.4; 3. Bauma (Oesterreich).
Speerwerfen: 1. Bauma (Oesterreich) 40.91 Meter; 2. Bor-
sani (Italien) 32.75; 3. Swoboda (Oesterreich) 32.17. Diskus¬
werfen: 1. Spennader (Oesterreich) 35.03 Meter; 2. Franz
(Oesterreich) 33.59; 3. Borsani (Italien) 30.53. Kugelstoßen:
1. Perkaus (Oesterreich) 'J .48; 2. Bertolini (Italien) 11.19;
3. Franz (Oesterreich) 11.07. Hochsprung: 1. Valla (Italien)
1.48 Meter; 2. Totes Rennen mit Nowak(Oesterreich) 1.48
(Nowak österreichischer Rekord); 3. Coselli (Italien) 1.40.
Weitsprung: 1. Testoni(Italien) 5.28 Meter (Rekord); 2. Vala
(Italien) 5.03; 3. Nowak (Oesterreich) 5.02. 4x100 Meter:
Oesterreich 50.5, 2. Italien 50.8 (italienischer Rekord).

In B u d a p e st siegte Ungarn im Leichtathletikländerkampf
gegen die Tschechoslowakei überlegen mit 96:37 Punkten.

werden. Sindelar schießt an die Stange und auch Zischek kann,
wenige Schritte vor dem Tor stehend, den Ball nicht im Ge¬
häuse unterbringen. In der 40. Minute verfehlt der aufgeregte
Sesta einen Ball. R u l c läuft mit dem Leder durch, gibt zu
Czech, der an dem herauslaufenden Platzer vorbei den Aus-
gleich erzielt. Die letzten jünf Minuten vergehen mit einigen
Angriffen der Wiener, di: aber außer einem knappen Fehl¬
schuß Zischeks nichts mehr erreichen und beim Verlassen des
Spielfeldes von dem heimischen Publikum aus gepfiffen
werden. — Den Städtckampf Wien — Prag,  der in
Prag ausgetragen wurde, gewann Wien 4:2 (1:1).

Die Meisterschaft im Handball.
Aus dem rückwärtigen Platze des städtischen Sillsporiplatzes

wurde gestern vormittags der Punktekampf zwischen Ski Klub
und Skiläufervercinigung  ausgetragcn . der mit einem
verdienten Siege der letzteren endete. Dennach müssen die Ski¬
läufer im Kommenden west besseres leisten, sollen cs weitere
Erfolge werden.

Innsbrucker Skiläuservereinigung—Skiklub Tirol 10: 4 (7 : !).
Eine zwar bessere, aber keineswegs besonders auffallenMc

Stürmerleistung der siegreichen Mannschaft im ersten Spiel¬
abschnitt bestimmte den Er.dersolg. Die Spieler der Sklläufcr-
vercinigung hatten zu dieser Zeit die weit schutzkräftigeren Leute
aus ihrer Seite und verstanden sich auch im Felde durch besseres
Stellungs- sowie Zu- und Anspiel der Bälle durchzusetzen, während
der Skiklub erst gegen Schluß der ersten Halbzeit richtig wann
wurde und erkennen ließ, daß auch in seiner Mannschaft etwas
steckt. Aber dann war es schon zu spät, denn einen solchen Tor-
oorsprung aufzuholen ist bei gleichwertigen Mannschaften nur sehr-
schwer, wenn nicht überhaupt aussichtslos. Immerhin mag es dem
Skiklub angerechnet werden, das; er trotzdem mit unverdrossenem
Eifer am Werke war und sich durch den Nachteil keineswegs
entmutigen ließ.

In der ersten Hälfte führten die Skiläufer ein ziemlich
gefälliges Angrisfsspiel vor, wenngleich die Angriffe mit wenig
Temperament oorgetragen wurden, wie überhaupt die ganze
Spielzeit beiderseits mehr schwunglos  gearbeitet worden ist.
Eine Fülle wechselnder Angriffe brachte den Skiläufern schließlich
sieben Torivürfe  durch Gamper, Lier (2), Kobald (3) und
Pslanzner ein, während Tirol aus den vielen Situationen durch
allzu umständliches Arbeiten im gegnerischen Strafraum nur zwei
Wurferfolge durch Zehentner und Riolo verzeichnete, obwchl d:r
Skiklub Tirol die letzten Minuten, dank der hervorragenden
Abwehrarbeit seiner Hintermannschaft, allen voran Letzncr und
Müller, eine kleine Uebeclegenheit  hervorkehren konnte.

Nach der Pause war das Spiel längere Zeit im Zeichen Tirols,
verlief aber sonst vollkomnren ausgeglichen, Tirol diktierte auch
lange Zeit Tempo. Aber was die gute Hintermannschaft der
Skiläufer nicht bereinigte, verstand in bestem Spiel Baumeister
Watzl im Tor zu klären, der eine große Anzahl bester Würw
unschädlich machte. Dem Angriff fehlte es an Durchschlagskraft,
zumal Tirols Abwehrspieler out abdeckten und ziemlich genau
zusptelten, wodurch den gemütlich tätigen Skiläuserstürmerit das
ursprüngliche Konzept stark verdorben wurde und sie in ihrer
Entwicklung arg gehemmt wurden. Zuerst ist es Kobald,  der
aus einem Freiwurf erfolgreich war, während in der Riposte
Zehentner  für Tirol einsenden konnte, dem bald darauf
Altstätter  ein zweites Tor anschloß. Tirol arbeitete nüt
Spielfortschritt immer besser und einheitlicher, während die Ski¬
läufer etwas abfielen. Schließlich brachte ein überraschender
Wurf Gampers für die Skiläufer den nennten und gleich darauf
derselbe den zehnten Erfolg und da» Endergebnis dieses Punkte¬
kampfes, der von Schiedsrichter Hardinger  gut geleitet wurde.

Jedenfalls eröffnen sich nach den etwas bescheidenen Leistungen
der Skiläufer dem nächsten Gegner im sonntägigen Spiel keine
schlechten Erfolgsoussichten, foserne C. T. P . mit einer besseren
Spielweise als gegen Heeressport aufzuwarten versteht. —ub —

Wertungsfahrt des Touring-Clubs.
Am Sonntag, den 16. d. M., veranstaltete, wie uns berichtet wird,

die Sektion Innsbruck eine Wertungsfakrt Innsbruck—Bregenz-
Innsbruck, bei der die erlaubte Höchstdurchschnittsgeschwindigkert mit
80 Stundenkilometer bemessen war. Trotz des schneidigen Tempo»
ereignete sich kein einziger Unglücksfall, was der Fahrdisziplin und
der Fahrkunst der Teilnehmer das beste Zeugnis ausstellt.

Die Fahrt wurde in zwei Teilen zurückgelegt, und zwar: Inns¬
bruck—Bregenz mit gemeinsamem Start um 6 Uhr am Rennwea,
und Bregenz—Innsbruck mit dem Massenstart um 12 Uhr am Oel-
rain. Dem Starter stellten sich 26 Fahrer: vier Automobile, sechs
Beiwagenfahrer und 16 Solomotorfahrer. Pünktlich6 Uhr fuhren
alle Fahrzeuge geschloffen hinter dem Fahrtleitungswogen durch die
Herzog-Otto-Straße über die Innbrücke bis zur Kanvendelbrücke.
Erst dort durfte jeder nach Herzenslust Gas geben und schon nach
einigen Sekunden waren die schnellsten Maschinen in der Ferne ent¬
schwunden. Die meisten Fahrzeuge rasten in ununterbrochener Fahrt
bis vor Bregenz, wo schon um a49 Uhr die ersten Solomaschinen und
um 9 Uhr das erste Auto und die ersten Beiwagenmaschinen anlang¬
ten. Nicht weniger als elf Fahrzeuge passierten zur erlaubten Min¬
destzeit das Ziel am Oelrain. In Bregenz hatten Herren des Bor-
arlberaer Touring-Clubs in dankenswerter Weise die Kontrolle der
Ankunft sowie der Abfahrt übernommen und standen auch sonst mit
zahlreichen Ratschlägen zur Verfügung. Um 12 Uhr Massenstart am
Oelrain. 80 Kilometer und mehr wurden in der ersten Stunde dank
der ausgezeichnetenQualität und Anlage der Vorarlberger Bundes¬
straße durchsaust. Der Arlberg bildet keinerlei Schwierigkeiten mehr.
Im 60- bis 80-Kilometer-Tempo rasen die Maschinen hinauf. Und
um %3 Uhr warteten schon wieder die ersten Fahrer vor Innsbruck
auf den Augenblick, durch das Ziel fahren zu dürfen.

Daß aber die Fahrt an die Maschinen ganz beträchtliche Anforde¬
rungen stellte, erhellt daraus, daß nicht weniger als acht Fahrzeuge
ausfcheiden mußten. Den Sanitätsdienst hatte Herr Dr. Sprengerübernommen.

Ergebnisse:
Aus Solomaschinen  erreichten den 60-Stundenkilometer-

Ourchschnitt und errangen damit erste Preise: Heinrich Parschalk aus
B. S . A., 350 Kubikzentimeter, o. H. V.; Joses Ehrhart aus A. I . S .,
500 Kubikzentimeter, o. 5). D.; Hans Hampl aus A. I . S ., 500 Kubik¬
zentimeter, o. H. V.; Rudolf Michlmayr auf Ariel, 600 Kubikzenti¬
meter, o. H. V.; Karl Unterweqer auf Rudge, 600 Kubikzentimeter,
o. H. V., in der Klasse bis 600 Kubikzentimeter; Bruno Hammer auf
Imperia, 600 Kubikzentimeter, o, 5). V.; Heinrich Sperling auf Ariel,
500 Kubikzentimeter, o. H, V., in der Klasse über 500 Kubikzenti¬
meter, — Zweiter Preis : Friedrich Bohner auf F. N., 360 Kubik¬
zentimeter, S . V., dem laut Ausschreibung sür untcngestcuerte Ma¬
schinen 30 Minuten der Gesamtsahrzei't abgeschri'eben wurden;
57 Stundenkilometer,

Beiwagenmaschinen:  Klasse bis 600 Kubikzentimeter:
Erster Romän Strickncr ausA. I , S,, 500 Kubikzentimeter, o, H. V,,
60 Stundenkilometer; Zweiter Hermann Seniobe auf Moto-Guzzi,
500 Kubikzentimeter, dem ebenfalls 30 Minuten abgeschriebenwur¬
den; 52,2 Stundenkilometer: Dritter Franz Bachmann auf Sunbeam,
600 Kubikzentimeter, o. 5), V., 61.6 Stundenkilometer. In der Klasse
über 600 Kubikzentimeter erreichten den 60-Stundenkilometer-Durch-
schnitt: Architekt Joses Koller aus Harley-Davidson, 1200 Kubikzenti¬
meter, S . B., und Dr. Leopold Löffler auf B. M. W., 750 Kubikzenti¬
meter, o. H. D.

Bon den Automobilen  wurde Erster in der Klasse bis 800
Kubikzentimeter: Franz Robl auf D. K. W., 600 Kubikzentimeter;
nach Abschreibung von 30 Minuten 68.6 Stundenkilometer. In der
Klasse über 1600 Kubikzentimeterwurde Erster: Hernwnn Egger auf
Adler-Super Trumps, 1646 Kubikzentimeter, 60 Stundenkilometer.
Beste Zeit der Automobile. Zweiter: Anton Zack auf Steyr XXX 8
mit 58.8 Stundenkilometer.

Fuhball in Vorarlberg.
Bregenz, 24. Sept. Der vergangene Sonntag brachtein der Liga

lediglich das Treffen Sp. D. Ha r d 1 — F. C. Dornbirn  1, das
noch einem scharfen und anregenden Spiele mit Unentschieden2 : 2endete.

F. C. Bregenz— F. C. Frauenfeld1 : 3.
DieseMannschaften standen sich in einemFreundschaftsspielegegen¬

über. Die Fraucnfeldcr konnten bereits schon in den ersten drei'Mi¬
nuten mit zwei Toren in Führung gehen. In diesem Zeitpunkte hatte
der Bregenzer Torwart eine Schwäche, denn die cingcsandten Bälle
hätten sonst nie das Ziel erreichen dürsen. Bregenz stellte dann den
Stand aus 2 : 1 und drückte die Fraucnfeldcr stark in ihre Hälfte.
Wieder gelingt Frauenseld ein Torschuß, der ebenfallszu verhindern
gewesen märe.

Rach Seitenwechsel hat Bregenz das Spiel in der Hand, jedoch
wollte nichts gelingen. Verschiedene Schüsse mandcrten aus das Tor,
die aber mit Glück einigemal gehalten wurden, anderseits wurde der
Gästetorwart öfters angeschossen. Dem Spielverlauf entsprechend hatte
Bregenz bei einem knappen Siege landen können.

F. C. Lustenau1 — F. C. St . Gallen 1 2 : 2 (2 : 0).
Die Lustcnauer waren in diesem Spiele wie aus einem Guß. Die

neuen Kräften führten sich sehr gut ein, denn die St . Galler konnten
er nicht verhindern, daß die Lustcnauer sich einen 2 : 0-Vorsprung
holten. Rach Seitenwechsel gelang dann St . Gallen aus 2 : 1 aus¬
zuholen und beim « lande non 2 : 2 trennten sich die Mannschaften.
Aus Grund der gezeigten Leistungen dürfte der Landesmeister
die ärgste Krise wieder' überstanden haben und kann zuversichtlich
den kommenden Meisterschaftsspielenentgegensetzen.

In der Meisterschaft der
A-Klasse

wäre das Spiel der B r i g a n t i a 1 gegen Garnison Bre¬
genz  1 erwähnenswert, das 3 : 3 endete. 'Die Brigantiamannschast
ist aus ihrem Platze ein schwer zu nehinender Gegner und die Garni¬
son hatte alle Mühe, sich mit einem knappen'Vorsprung bis vor
Schluß zu halten.

F. C. Lustenau2 — F. C. Bregenz 2 3 : 4 (1 : 2).
Eine lleberraschung der Bregenzer, die sich wider Erwarten sehr

gut hielten.
Weitere Ergebnisse:

Tbd. Lustenau3 — Tbd. Ring 1 3 : 1; F. E. Dornbirn2 — Sv. C.
Dornbirn 11 : 9;  Sp . C. Dornbirn 2 — E. Bregenz3 2 : 3;
F. E. Rsp. Hord 1 — Kennelboch2 4 : 2;  Ring 2 — Garnison 2
Meundschaftstresfen) 2 : 9;  Sp . E. Dornbirn-Jugend — F. E. Bre-
genz-Iugenö 4 :0.

Bludenz2 — T. B. Dornbirn 1 7 : 3 (4 : 3).
Durch diesen Sieg haben sich die Bludenzer in vier Spielen fünf

Punkte erworben und nehmen in der A-Klasse einen achtungsgebieten¬
den Platz ein. Die erste Halbzeit sah beide Mannschaften ungefähr
gleichwertig, dann kam aber Bludenz dem mehr hohen Spiel der
Darnbirner gut bei und vermochte durch überlegenes Spiel einen
sicheren Sieg zu landen.

Bludenz3 — Kickers Mühleholz1 8 : 0 (6 : 0).
Die Liechtensteiner waren an diesem Tage mehr als schwach, wäh¬

rend sich der Bludenzer Sturm wieder als weit besser als in den
letzten Spielen erwies.

B l u de n z - I u g e n d — Kickers Mühleholz22 : 1 (1 : 1);
I . B. Dornbirn 2 — Bludenz 4 1 : 1.



Montag , den 24. September 1934.

Die Tagung des Deutschen und
6H. Vaduz , 22. September.

Zum zweiten Male hatte der Deutsche und Oesterreichische
Alpenverein den Hauptort des „neutralen " Fürstentums
Liechtenstein , Vaduz,  zum Tagungsort gewählt . In der
letztjährigen Jahreshauptversammlung war Bludenz  zum
heurigen Tagungsort erkoren worden . Abermals mußte man
aber wegen der Ungunst der politischen Verhältnisse in diesem
gastlichen, kerndeutschen kleinen Ländchen am jungen Rhein
zu 'ammenkommen , um die dringendsten Iahresgeschäfte dieses
großen , überstaatlichen , unpolitischen Verbandes zu erledigen.

Schon am Freitag abends waren die vielen Gäste aus allen
deutschen Gauen des Nordens und Südens , Ostens und
Westens und aus sämtlichen Teilen Oesterreichs in Vaduz
eingetroffen . Der freundliche Tagungsort hatte Flaggenschmuck
angelegt . Um 8 Uhr früh begannen die Verhandlungen des
Hauptausschusses im Saale des Hotels „Adler ", die der
Öffentlichkeit nicht zugänglich waren und sich bis nach 2 Uhr
nachmittags hinzogen . Dann begann die erste Versammlung
des Tages , die

Hauptversammlung des Vereines zum Schutze der Alpen¬
pflanzen.

Die Versammlung , die recht bemerkenswerte Ergebnisse
zeitigte , dauerte bis gegen 5 Uhr nachmittags und war sehr
gu : besucht, den Vorsitz führte der langjährige Präsident
Direktor K r o e b e r aus München . Erschienen waren u. a. der
erste Vorsitzende desHauptausschusses desDeutschen undOester-
reichischen Alpenvereines Dinke lack  er - Stuttgart , sowie
in Vertretung des Vorarlberger Landeshauptmannes Hofrat
Dr . Graf  aus Feldkirch und namens der fürstlich liechten¬
steinischen Regierung der Vizechef der fürstlichen Regierung
und Landtagspräsident Pfarrer Frömmelt,  sowie der fürst¬
liche Rat O s p e l t. Später kam auch noch der erste Vize¬
präsident des Alpenvereins . Den Zweck und die Bestrebungen
des Vereines erläuterte einleitend der erste Vorsitzende.
Schutz der herrlichen Pflanzenwelt der Berge ist die Losung
dieses Vereines , der schon auf schöne Erfolge zurückblicken
kann und immer wieder unermüdlich darauf hinweist , wie
dringend notwendig die Schonung und Erhaltung
der Alpenflora  ist . Die einzelnen Staaten haben seine
Bestrebungen unterstützt und Schongesetze erlassen , worin
Vorarlberg,  wie Hofrat Dr . G r a f in seiner Begrü¬
ßungsansprache betonte , besonders beispielgebend
voranging.

Ein neues Tätigkeitsfeld schlug dann Dinkelacker  vor,
nämlich den Schutz und die Schonung der A l p e n f a u n a in
das Arbeitsfeld des Vereines mit einzubeziehen.  Gern
erklärte sich die Versammlung , wie aus den Reden hervor¬
ging , damit einverstanden . Landtagspräsident Pfarrer Fröm¬
melt  wies darauf hin , daß Liechtenstein ein Schongesetz für
die wenigen in Liechtensteins Bergen horstenden Stein¬
adler  erlassen habe und regte eine diesbezügliche Zusam¬
menarbeit mit Vorarlberg an . Ein Antrag der Sektion Nürn¬
berg  ging dahin , überhaupt alles Oedland in den Alpen als
Schongebiet  zu erklären.

Am Samstag nachmittags begannen auch in den verlchie-
denen Tagungsstätten die Beratungen  der einzelnen
Sektionen . Die Oesterreicher  versammelten sich im Gast¬
haus „Zum Engel " , während die Reichsdeutschen im Rathaus
zusammenkamen . Die Beratungen dauerten alle bis spät
abends.

Die Hauptversammlung am Sonntag.
Im Rathaussaale versammelten sich am Sonntag um 9 Uhr

vormittags die Teilnehmer der diesjährigen Tagung zur
60. ordentlichen Hauptversammlung,  die unter dem
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Er nahm die Annonce noch einmal zur Hand und dachte
lange scharf nach.

„Nein , vorläufig wenigstens finde ich keinen Zusammen¬
hang , bin dir aber jedenfalls für die Anregung , die du mir
gegeben hast, sehr dankbar ; du besorgst dir also die Zeitungen
und telephonierst mir , sobald du etwas findest , und falls ich
nicht zu Hause sein sollte, schicke mir die Zeitungsexemplare
unter Kennzeichnung der in Betracht kommenden Stellen ein.
Leb ' wohl !"

Der Auftrag Pinkertons war bald befolgt , und ich fand
tatsächlich in mehreren Zeitungen an auffallender Stelle
die gleiche Annonce , wie sie im „Newyork Herald " gestanden
chatte.

Als ich. Jimmys Auftrag nachkommend , gleich am nächsten
Tag den Annoncenteil des „Newyork Herald " studierte , fand
ich an dem bewußten auffallenden Platz wohl nicht dieselbe
Annonce , jedoch eine Annonce , die mit ihr zweifellos im Zu¬
sammenhänge stand . Diesmal war der Wortlaut folgender:
„I . P . meldet sich nicht . Man wird ihn durch S . S . zu finden
misten ."

Es war gegen acht Uhr früh , und ich eilte zum Telephon.
Bald war ich mit Jimmy verbunden . Als ich ihm von der
Annonce Mitteilung machte , rief er mir zu:

„Hallo , Bill , habe Annonce bereits gelesen, komme rasch
zu mir . Wichtiges zu besprechen ."

Dieses telephonische Gespräch Jimmys führe ich deshalb
wörtlich an , um zu zeigen , daß sich Jimmy beim Telephon
einer Art Telegrammstils bediente . Er meinte , es fei besser,
prägnante SMasWtze beim TeleHM zu sagxn und

„Innsbrucker Nachrichten"

Sesterreichifchen Alpenvereines.
Vorsitz des Präsidenten , Rektor Dr . von Klebelsberg-
Innsbruck,  einen reibungslosen Verlauf nahm . Zu gut
war in den Vorbesprechungen alles vorbereitet worden und
so konnte die umfangreiche Tagesordnung ohne viele Wechsel¬
reden in drei Stunden bewältigt werden . In Vertretung der
fürstlich liechtensteinischen Regierung war deren Chef , Doktor
H o o p, erschienen, der der Tagung die herzlichsten Willkomm¬
grüße entbot und ihr einen guten Erfolg wünschte. Auch der
erste Ehrenvorsitzende , Staatsminister a . D . Exzellenz von
S y d o w-München , war zugegen . Der erste Vorsitzende
eröffnete die Tagung mit programmatischen Erklä¬
rungen  über die Zwecke und Ziele  des Alpenvereins
und betonte ganz besonders dessen überstaatliche und
unpolitische  B e st r e b u n g e n. Nur die Liebe zu den
schönen Bergen habe alle diese Männer zusammengeführt , und
deshalb hätten auch die gegenwärtigen ungünstigen Verhält¬
nisse den Bestand des Vereines nicht gefährdet.

Dankbar anerkannte der Redner die vorurteilslose Zusam¬
menarbeit  der österreichischen und reichsdeutschen Sektio¬
nen , besonders des Hauptausschusses in Stuttgart , und hob
auch weiters die sehr anerkennenswerte Unter st ützung
und Förderung  des Vereins durch die österreichische Bun¬
desregierung und die einzelnen Landesregierungen hervor.

In diesem Zusammenhänge unterstrich er die besonders
entgegenkommende Haltung des Landeshauptmannes von
Tirol , Dr . Stumpf,  der vor kurzem in ganz entschiedener
Weise gegen die Verdächtigungen des Vereins von seiten
seiner Gegner Stellung genommen hat.

Auch das österreichische Bundesministerium für Handel und
Verkehr hat die Verdienste des Alpenvereins im Verkehr s-
wesen  sehr lobend anerkannt . Der Redner schloß mit dem
Wunsche, daß der Bruderzwist zwischen Oesterreich und dem
Deutschen Reich bald sein Ende nehmen möge.

Trauerkundgebung für die Opfer des Nanga -Parbat.

Im Mittelpunkt der Einleitung stand eine kurze, aber un¬
gemein ergreifende Ehrung  der Opfer der deutschen Hima¬
laja -Expedition , Merkl , Welzenbach , Drexel und
Wieland,  die heuer der Nanga -Parbat neben sechs ein¬
heimischen Trägern zum Opfer gefordert hat . Der Vorsitzende
fand zu Herzen gehende Worte , die stehend angehört wurden.
Er dankte dann den erst vor kurzem in München eingetrof¬
fenen überlebenden Mitgliedern , von denen drei an der Haupt¬
versammlung teilnahmen . Ganz besonderen Dank und An¬
erkennung zollte er aber der indischen und britischen Regie¬
rung für die tatkräftige Unterstützung und Hilfeleistung , aber
auch den wissenschaftlichen Leitern der Expedition für die karto¬
graphische Aufnahme des bisher unerforschten Gebietes.

Auch des 30 j ä h r i g e n Jubiläums der Arlberg¬
bahn,  unter besonderer Betonung ihrer Bedeutung für den
Touristenverkehr , wurde gedacht, und ferner der 30jährigen
Mitgliedschaft des bekannten , hervorragenden Mitgliedes , des
Geheimrates Professor Dr . Alfred Penk  aus München.

Anwesend waren die Vertreter von 234 reichsdeutschen und
70 österreichischen Sektionen mit insgesamt 1380 Stimmen.
Im Verlaufe der Beratungen wurde auch mitgeteilt,

daß im vergangenen Jahre 947.000  8 aus den Mitteln
des Vereines in Oesterreich verausgabt worden find, um
rund 40.000  8 mehr , als die Summe der österreichischen
Beiträge ausmacht.

Der Gesamtaufwand der reichsdeutschen Sektionen in
Oesterreich beläuft sich unter Berücksichtigung aller Ausgaben
auf 1,300 .000 8.

nicht minutenlang herumzuschwätzen , welche Ansicht ich auch
teile.

Nachdem ich eine Schale Kakao zur Stärkung zu mir ge¬
nommen hatte , begab ich mich zu Pinkerton , wo ich auch
Parker antraf , der mit Pinkerton in ein angelegentliches
Gespräch vertieft schien.

„Morgen , Hopkins, " begrüßte mich Parker , „ausge-
fchlummert ?"

„Wie man 's nimmt ; weißt du, in letzter Zeit schlafe ich
wirklich schlecht."

„Aha ! Das schlechte Gewissen ."
Parker blinzelte mich verdächtig an.
Ich wußte im ersten Moment nicht, worauf er anspielte.
„Na , ich meine halt , daß wir in der Beresfordsache gar

so wenig herausgebracht haben ."
„Du sprichst ja geradezu so, Parker , als hättest du den

Schlüssel des Rätsels gefunden ?" sagte ich mißmutig , da es
mir schien, als ob in Parkers Bemerkung eine Art von über¬
legenem Spott lag.

„Keinen Streit , Iungens, " mischte sich Pinkerton drein,
„ich selbst weiß noch wenig , und ihr beiden gewiß noch
weniger wie ich; ich habe euch zu mir gerufen , um mit euch
eine Art Kriegsrat abzuhalten , da ich mir denke, daß es hoch
an der Zeit ist, wenn wir endlich einmal losgehen . Schieß
mal los , Parker , und berichte, was du weißt ."

„Alles beim Alten . Die Kerle sind geriebene Halunken und
verraten nichts, nicht einmal dann , wenn sie ganz unter sich
zu sein glauben . Ich bin davon überzeugt , daß sie den Mantel
schon längst beiseite geschafft haben ."

„Eine dumme Geschichte," erwiderte Pinkerton , „so werden
wir die große Reise denn doch wagen müssen."

Er wandte sich an mich.
„Ich habe dir schon mitgeteilt , daß du auf dieser Reise

mein Begleiter sein wirst . Ihr dürft aufeinander nicht eifer¬
süchtig sein, denn ich verwende euch beide in gleicher Weise
und ihr leistet mir beide gleich wichtige Dienste . Die Stunde
der Aufklärung wird schon kommen.
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Der gedruckt vorliegende Jahresbericht  behandelt
in sehr ausführlicher Weise den Mitgliederstand , der sich ge¬
genwärtig auf rund 214.000 Mitglieder beläuft , schildert die
Bewegungen in den einzelnen Sektionen , die Geschäfts¬
führung , Geldgebarung und die Himalaja -Expedition . Breiter
Raum wurde der wissenschaftlichen  Tätigkeit gewid¬
met , ferner den Veröffentlichungen des Vereines , der Alpen¬
vereinsbücherei , dem Alpinen Museum . Zuletzt wurden die
Toten  des Vereinsjahres namentlich angeführt.

Dann wurde zur Behandlung der Geschäftsordnung ge¬
schritten. Wie schon erwähnt , ging diese reibungslos  vor
sich. Die meisten Anträge , der Rechnungsbericht , der an Ein¬
nahmen 898.471 Mark und an Ausgaben rund 850 .000 Mark
ausweist , ferner Anträge , betreffend Beihilfen für •Hütten
und Wege , ein Antrag der Sektion Oesterreichischer Touristen-
plub betreffend arbeitslose Mitglieder , der Antrag der Sek¬
tion Oberland betreffend Fürsorgeeinrichtung wurden alle,
angenommen . — Der Voranschlag  wurde mit
756.000 Mark erstellt.

A b g e l e h n t wurden der Antrag des Oefterreichischen
Touristenklubs wegen einer Senkung der österreichi¬
schen Vereinsbeilräge,  sodann der Antrag der Sekf
tion Noris -Nürnberg wegen der Mitgliederversiche-
r u n g, der Antrag der Akademischen Sektion Innsbruck betref¬
fend die Geschäftsordnung.  Nach der Wahl von zwei
Mitgliedern des Hauptausschusses kam der Tagungsort
der nächstjährigen Hauptversammlung zur Sprache . Der
Hauptausschuß erklärte sich jedoch außer  st and  e , darüber
jetzt schon eine bindende Antwort geben zu können.

Zum Schluß der Versammlung ergriff der bekannte Zimba-
pfarrer Gunz  das Wort zu einem herzlichen Treue¬
bekenntnis  zum Deutschtum . In seinem Schlußwort er¬
klärte der Vorsitzende:

„Wir wollen festhalten an der Gemeinsamkeit des Ver¬
eines , an den bewährten Idealen des D. u . Oe. Alpenver¬
eins . Fernab von Politik , unbeschadet verschiedener staat¬
licher Zugehörigkett und Pflichten , wollen wir bleiben und
sein, der D . u . Oe. Alpenverein . Bergheil !"

Nach der Hauptversammlung traten die Mitglieder des
Hauptausschusses noch zu einer kurzen Besprechung zusammen.
Damit war die offizielle Tagung beendet . Der Nachmittag
wurde vielfach zu Ausflügen  in die schöne Umgebung von
Vaduz benützt.

Verkehrsunfälle.
Hohenems , 24. Sept . Bei O o e r r i e t fuhr ein Kraftwagen

in einen Gartenzaun . Der Lenker erlitt bedeutende  Kopf¬
verletzungen . Der Kraftwagen wurde gänzlich  zertrüm¬
mert.

Schruns , 24. Sept . Der Motorradfahrer Ernst A l b r i ch
verunglückte mit seinem Kraftrad auf dem Wege von Tschag-
guns nach Schruns . Er erlitt einen Bruch des linken Fußes,
eine Rippenverletzung und einen Bruch des linken kleinen
Fingers . Er konnte in häuslicher Pflege belassen werden.

'SMwö&mettmg
Jahreshauptversammlung der Innsbrucker Liedertafel ., Die

Innsbrucker Liedertafel hielt , wie uns berichtet wird , am Don¬
nerstag , den 20. d. M ., in ihrem Vereinsheim die diesjährige
Hauptversammlung ab . Der erste Schriftführer , Hermann
Strele,  erstattete den Bericht über das abgelaufene 79. Ver¬
einsjahr . Man konnte daraus entnehmen , daß der Verein ein
Konzert  im Großen Stadtsaal , ein Gartenkonzert,

Um aber zur Sache zu kommen . Heute habe ich euch des¬
halb zu mir gebeten , um euch eine Aufgabe anzuoertrauen,
die ich euch allerdings bereits einmal , gleich anfangs , zu¬
gewiesen habe , die jedoch diesmal weit schwieriger ist, als das
erstemal , und an euch als Fachleute speziell in diesem Falle
schwierige Anforderungen stellt . Ich hätte mich dieser Aufgabe
gerne selbst unterzogen , und ihr könnt euch also denken, wie
wichtig sie ist, bin aber derzeit mit anderen auf unseren Fall
bezüglichen Problemen beschäftigt ; es handelt sich, kurz gesagt,
um eine nochmalige ununterbrochene Beobachtung von Beres-
fordcastle.

Diese Beobachtung muß aber diesmal eine absolut un¬
auffällige sein. Ich bringe euch in Erinnerung , daß ich das
erstemal an eure Beobachtungstätigkeit die entgegengesetzte
Bedingung knüpfte . Das muß diesmal ganz anders gemacht
werden.

Nun habe ich für euch diesbezüglich schon vorgearbeitet.
Gegenüber von Beresfcrdcastle liegt Astorhouse . Ich habe
durch eine Empfehlung erwirkt , daß euch im vierten Stock¬
werk dieses Hauses ein zweifenstriges Zimmer zum unein¬
geschränkten Gebrauche eingeräumt wird . Ihr meldet euch
noch heute bei Mr . Carslake , dem Sekretär von Aftor . Alles
weitere ist eure Sache.

Es kommt mir hauptsächlich darauf an , zu missen, wer in
Beresfordcastle verkehrt . Ihr werdet also genau beobachten,
wer in Beresfordcastle ein- und ausgeht und mir darüber
gewissenhaft Bericht erstatten . Vor allem interessieren mich
Personen , die uns bisher noch unbekannt sind.

Da ihr nun zu zweit seid, wird es eventuell angezeigt sein,
daß einer von euch einem solchen Unbekannten mit äußerster
Vorsicht folgt , vorausgesetzt , daß ich nicht selbst die Verfol¬
gung ausgenommen habe , wovon ich euch in angemessener
Weise verständigen werde.

Ich hoffe, daß wir auf diese Weise denn doch des Täters
habhaft werden . — So , und jetzt noch schnell für jeden ein
Glas Whisky und dann an die Arbeit ."

*
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eine  Silvesterfeier und einen  Faschingsabend
mit bunter Vortragsfolge abhielt . Ein Teil des Chores be¬
teiligte sich an den Aufführungen der Opern „Cavalleria rusti-
cana " und „Bajazzo " im Stadttheater . Nach den Rechen¬
schaftsberichten des Schatzmeisters , Rechnungsrat Franz B ö ck,
und des Hausverwalters , Anton Händler,  erfolgte die Neu¬
wahl der Vereinsleitung die nachstehendes Ergebnis hatte:
Erster Vorstand : Gendarmeriegeneral Rudolf Walter,  zwei¬
ter Vorstand : Direktor Wilhelm Schuster,  erster Chor¬
meister : Musikdirektor Max Köhler,  Stellvertreter des ersten
Chormeisters : Ehrenchormeister Bürgerschuldirektor Anton
L ans er , erster Schriftführer : Finanzrevident Hermann
Strele,  zweiter Schriftführer : Sekretär Otto Spängler,
Schatzmeister : Uhrmachermeister Ferdinand Trejdl,  Haus¬
verwalter : Buchhalter Anton Händler,  Notenwart : Bun¬
desbahninspektor Friedrich Kien  z l, Tafelmeister : Baumeister
Robert Hartwig,  Beisitzer ohne Funktion : Regierungsrat
Josef Steger , Bundesbahnoberinspektor Ing . Alexander Hil-
lisch, Bundesbahnoberinspektor Fred Moser , Iustizoberaktuar
Alois Oberrieder , Malermeister Ferry Kürner . Die Mitglieds¬
beträge wurden in der Höhe des Vorjahres belassen.

Radio Innsbruck . Heute um 18.10 Uhr spricht Univ .-Prof.
Dr . Ernst P h i l i p p i über „Luftschutz in Tirol " .

Lottoziehung . Am 22. d. M . wurden in Linz  folgende
Nummern gezogen : 88, 6, 4, 28, 59.

Diebstähle . In Innsbruck wurden in den letzten Tagen
entwendet : Vom Lagerplatz in der Dr .-Hirn -Strahe elf leere Oel-
fässer : in einem Gasthaus in der Erlerstrahe einem Schriftsetzer
eine silberne Taschenuhr . — In einem Gasthaus auf der
Hungerburg  schlich sich ein Dieb in das Zimmer einer Kell¬
nerin und entwendete ihr folgende Gegenstände : Eine goldene
Armbanduhr mit einer einfachen goldenen Zugketle , 71 Stück
Doppelschilling , fünf Stück Fünfschilling , ein 10-Lire -, ein 2-Lire-
und ein 3-Mark -Stück.

Don einer Kuh ausgespietzt . Aus Breiteubach  wird
berichtet : Am Freitag spielte die siebenjährige Tochter des
Perauerbauern der Fraktion O b e r b e r g auf der Straße,
als sich plötzlich eine bösartige Kuh von der Herde auf sie
stürzte und sie mit den Hörnern aufspießte . Das Mädchen er¬
litt schwere Verletzungen am Halse und Kops und dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

Vaterländische Kundgebung in Testes . Es wird uns berichtet:
Am Sonntag bot die Enthüllung eines ungemein sinnigen
K a n z l e r - D o l l f u ß - D e n km a l s in Testes den Anlaß
zu einer eindrucksvollen Feier der Vaterländischen Front.
Einige hundert Schritte nördlich des Dorfes Testes befindet
sich unter der Bahnlinie eine Mulde , von der aus sich ein herr¬
licher Blick gegen das Tal , hinüber nach Mieders und zum
Patscherkofel bietet , lieber Anregung der V . F . Telfes wurde
nun eine hier entspringende Quelle in langwieriger Arbeit , an
der sich sämtliche Heimattreuen Gemeindeangehörigen aus
freien Stücken beteiligten , gefaßt und mit einem geschmackvollen
steinernen Brunnen  überbaut . An seiner Stirnseite
trägt der Brunnen ein kleines Bronzerelief , das Bildnis des
verewigten Führers darstellend , und eine Marmortafel , die die
Bezeichnung „Dr .-Dollfuß -Quelle " und die Widmung der
V . F . Testes aufwcist . Sonntag wurde dieser Gedenkbrunnen
in einem feierlichen Akte der Oeffentlichkeit übergeben . Nach
dem in der Pfarrkirche abgehaltenen Nachmittagsegen zogen
die Teilnehmer geschlossen zur prächtig geschmückten Weihe¬
stätte , wo die Ehrengäste , die ausgerückten Formationen der
Schützen , der Heimatwehr und der Sturmscharcn , sowie die
Iugendgruppen der vaterländischen Verbände und die gesam¬
ten Schulkinder Aufstellung nahmen . Im weiteren Umkreise
umsäumten viele Besucher aus der näheren und weiteren Um¬
gebung wie auch aus Innsbruck den Festplatz . Iungbauern-
führer P e n z cröffnete die Feier durch eine Begrüßungsan¬
sprache, worauf ein kleines Mädchen und ein Speckbacherbub
Gedichte vortrugen . Dann ergriff der Vertreter der Landcs-
leitung der Vaterländischen Front in Tirol , Propaoandaleiter
Graf Strachwitz,  das Wort . Er umriß den Wandel , den
Dollfuß in der kurzen, ihm gegönnt gewesenen Zeit in unserem

Wir haben uns alle drei mit Jimmys ausgezeichnetem
Whisky gestärkt , und bald hatten sich Parker und ich von
Jimmy mit kräftigem Händedruck verabschiedet.

9. Kapitel.

Es war kaum eine Stunde nach dieser Kriegsberatung bei
Pinkerton verflossen , als ein altersgrauer Bankdiener schlep¬
penden Ganges , mit einer großen Aktentasche beladen , in
Astorhouse in der fünften Avenue vorsprach und sich beim
Sekretär Mr . Carslake melden ließ.

Kurz darauf sauste auf seinem Zweirad ein Telegraphen¬
bote durch die fünfte Avenue — es wird schwerlich der einzige
gewesen sein — und machte vor Astorhouse Halt , um dann
samt seinem Vehikel im Innern des Schlosses zu verschwinden.

Auch der Telegraphenbote wünschte den Sekretär Mr . Cars-
slake zu sprechen.

Weder Bankdiener noch Telegraphenboten hat man später
Astorhouse wieder verlassen sehen, denn nachdem Mr . Cars-
lake eine etwas längere Besprechung mit den beiden gehabt
hatte , waren diese in einem geräumigen Zimmer des vierten
Stockwerkes von Astorhouse verschwunden.

Dieses Zimmer hatte zwei große Fenster mit Straßenaus¬
sicht, Telephon und sonst noch allerlei Requisiten , die für die
beiden Insassen zweckdienlich waren.

„Ich glaube , Billy, " sprach der Telegraphenbote zum Bank¬
diener , als sie sich in ihrer neuen Wohnung häuslich nieder¬
gelassen und aller Zutaten entledigt hatten , die ihre wahre
Gestalt bisher verborgen hatten , „wir richten es uns so ein,
daß wir abwechselnd zwölf Stunden wachen ."

Hiermit war der Bankdiener — William Hopkins war sein
Rame — einverstanden.

Der Telegraphenbote hieß Tom Parker.
Ich muß sagen , daß wir die ersten Tage unserer Beschäf¬

tigung als sehr langweilig empfanden , denn Beresfordcastle
jchien wie ausgestorben . .Besucher gab es gar keine.

Vaterlande herbeigeführt hat . Gottvertrauen und Vaterlands¬
liebe seien die Quellen gewesen , aus denen der Kanzler die
Kraft schöpfte, die ihn befähigte , allen Schwierigkeiten und An¬
fechtungen zum Trotz den österreichischen Gedanken in Mil¬
lionen Herzen zu erwecken, Oesterreich sozusagen neu zu schaf¬
fen . Die Rede klang in die Aufforderung aus , treu und unver¬
brüchlich festzuhalten an den Idealen , für die der Führer lebte,
litt und starb . Nachdem das Lied vom guten Kameraden ver¬
klungen war , nahm Pfarrer O b h o l z e r die Weihe des
Brunnens vor , wobei er noch einige zu Herzen gehende Worte
an die Versammelten richtete. Mit der von der strammen
Schützenkapelle gespielten Bundeshymne endete der erste Teil
der erhebenden Feier . Im Dorfe erfolgte dann der Vorbei¬
marsch der ausgerückten Formationen , worauf sich die Fest¬
teilnehmer , soweit es der verfügbare Platz nur irgend zuließ,
im Saale und im anschließenden Garten des Gasthauses Lan-
thaler versammelten . Nach der Begrüßung durch Oberlehrer
V i l a s, den verdienstvollen Bezirkspropagandaleiter der
V. F ., sprach zunächst Graf S t r a chw i tz über Wesen und
Zweck der Vaterländischen Front . Nach einer scharfen Abrech-
nung mit jenen staatsfeindlichen Elementen , besoders auch mit
jenen angeblich „Nationalen ", die heute glauben , durch ihren
Eintritt in die V. F . oder in einen der eingeordneten Wehr¬
verbände ihre dunklen Ziele verschleiern zu können , kennzeich¬
nete der Redner das Wesen des wahren großdeutschen Gedan¬
kens, der heute allein vom vaterlandsbewußten Oesterreicher
zu treuen Händen bewahrt und erhalten wird . Nach diesen, mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen ergriff Major
Kern,  stürmisch begrüßt , das Wort und sprach namens der
Behörden , sowie namens der seinem Befehle unterstellten
Wehrverbände . Hierauf sprachen Major F r a n z e j und Kom¬
pagniekommandant Endes  in Vertretung der Landesleitung
der H. W .; allseitiger lebhafter Beifall dankte diesen Rednern.
Kernige Worte des Iungbauernführers P c n z beschlossen die
Feier , deren Verlauf die Geschlossenheit des vaterländischen
Willens in überzeugender Weise zum Ausdruck brachte.

Eine Almhütte niedergebrannt . Aus N e u st i f t wird be¬
richtet : Kürzlich brannte auf der Tschonglkaralm des Müller¬
bauern Hermann P f u r t f che l l e r die Alphütte nieder . Der
Hüterbub spielte sich im Stall mit einem Feuerzeug und füllte
es mit Benzin . Nach der Füllung spielte er damit , wodurch
aus Unvorsichtigkeit seine Hand in Brand geriet . Er warf das
Feuerzeug ins Stroh und bald stand die Hütte in Flammen.
Durch sofortiges Eingreifen der Feuerwehr konnten die Neben¬
gebäude und das im Stall befindliche Vieh gerettet werden.
Der Besitzer, der nicht versichert war , erleidet einen großen
Schaden.

Versetzung eines verdienten Gendarmeriebeamten . Aus
Scharnitz  wird uns berichtet : Am 20. d. M . verließ der in
Scharnitz hochangesehenc Gendarmeriepastenkommandant Re¬
vierinspektor Friedrich Iennewein  unsere Gemeinde ; er
wurde über eigenes Ansuchen zum Landesgendarmeriekom¬
mando nach Innsbruck  versetzt . Inspektor Iennewein , der
zuerst in Steinach n. Br ., später in Innsbrilck und nun seit
neun Jahren in Scharnitz bei der Gendarmerie tätig war , er¬
warb sich viele Freunde . Alle, die mit ihm verkehrten , be¬
dauern sein Scheiden . Seinen Fähigkeiten und seinem Takt,
sowie seiner gerechten , vornehmen Denkungsart ist es mitzu¬
verdanken , daß in Scharnitz in dieser hochpolitischen Zeit nicht
die geringsten Anstände vorkamen und daß der Grenzort von
allen politischen Ausschreitungen verschont blieb . Dafür ge¬
bührt dem Inspektor Iennewein der Dank aller vaterländisch
gesinnten Bewohner von Scharnitz ; sie sehen ihn nur sehr un¬
gern scheiden, ebeirso auch die Heimatwehr und die Ostmärki¬
schen Sturmscharcn , in deren Kreisen sich Inspektor Iennewein
gleichfalls größter Beliebtheit erfreute.

Heimkehr eines von österreichischen Legionären Verschlepp¬
ten. Der „Außferner Bote " berichtet: Der bei den öster¬
reichischen Zugspitzbahnhotels bedienftete Alois O e h l e r, über
dessen Schicksal man monatelang im ungewissen war , ist kürz¬
lich aus dem Straflager der österreichischen Legion in Lech-

Hier und da sahen wir Harry James ausgehen.
Am vierten Tage , nachdem wir unseren Beobachterpostcn

eingenommen hatten , fuhr ein elegantes Auto bei Beresford-
caftle vor , dem ein älterer Herr entstieg , den ich nicht kannte.

Sofort rief ich Parker herbei , der sich's auf dem Sofa
bequem gemacht hatte.

Auch ihm war der Herr unbekannt.
Da wir von Pinkerton kein Aviso hatten , beschloß Parker,

dem unbekannten Besucher von Beresfordcastle nach Beendi¬
gung seines Besuches zu folgen.

Bald hatte er sich wieder in einen Telegraphenboten ver¬
wandelt und war auf seinem Zweirade davongefahren . Ich
konnte mich darauf verlassen , daß Parker seiner Aufgabe ge¬
wachsen war.

Der Besuch des Unbekannten in Beresfordcastle nahm un¬
gefähr eine Stunde in Anspruch . Ich sah ihn dann sein Auto,
das vor Beresfordcastle gewartet hatte , wieder besteigen und
davonfahren.

Man darf nicht annehmen , daß ein Radfahrer , was Schnel¬
ligkeit anbelangt , einem Auto bei dem ungeheuren Straßen¬
verkehr in Newyork und besonders in der fünften Avenue
nicht gewachsen ist.

Im Gegenteil . Ein Auto kommt ob seiner Größe sehr lang¬
sam vorwärts , da es immer seinen Platz in der unüberseh¬
baren Reihe der anderen Autos , die derselben Richtung zu¬
streben , einhalten muß , während ein Radfahrer schon kraft
seiner größeren Beweglichkeit durch manche Verkehrslücke
hindurchschlüpfen kann und dadurch allein schon einem Auto
gegenüber im Vorteil ist.

Darauf hatte Parker offenbar seinen Plan aufgebaut , sonst
hätte er sich bestimmt gleichfalls eines Autos bedient.

Das Auto war bald im Gewühl der Straße untergetaucht,
und ich fand es nicht für notwendig , feinen Spuren weiter
zu folgen.

Es vergingen volle vier Stunden , bis Parker endlich wieder
auf der Bildfläche erschien.

Hausen  bei Augsburg entlassen worden und nach Ehr¬
wald  zurückgekehrt . Oehler machte im heurigen Frühjahr im
April eine Radtour nach seiner Heimat Niederösterreich . Auf
dem Rückwege fuhr er über Bayern und passierte das auf
seiner Reiseroute liegende Bad Aibling,  wo damals eine
Abteilung der österreichischen Legion stationiert war . Oehler
wurde in das Wachzimmer gelockt, eingesperrt und mißhandelt
und später nach München gebracht , von wo aus seine Abgabe
in das Straflager der Legion nach Lechhausen verfügt wurde.
Als Grund der Festnahme wurde Oehler eröffnet , daß er sich
in Oesterreich gegen die Nationalsozialisten feindselig verhalten
habe.

Zum Bergunglück aus der Drusensluh. Aus H a r d wird uns
berichtet : Die Leiche des tödlich abgestürzten Hermann Weiß
wurde gefunden  und am Sonntag unter großer Beteili¬
gung in Hard beerdigt.

*

Kurse des Tirolifchen Stenographenvereines . 1. Anfänger-
kurs : Verkehrsschrift . Oktober bis Ende Februar ; 2. Kurs für
Fortgeschrittene : Freie Kürzung . Oktober bis Ende März;
3. Ausbildungs -(Kammer -)kurs : Höhere Fertigkeit (Steno-
typistenprüfung !), Oktober bis Ende März . Ort : Bundesge-
werbeschulc, Anichstrahe . Zeit : Dienstag und Freitag abends.
Beitrag für jeden Kurs : 10 8 . Anmeldungen am Dienstag,
den 25., und Freitag , den 28. d. M ., abends acht Uhr , dort.
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Schwimmende Papierböller.

Innsbruck , 24. September.
Vor dem Einzelrichter für politische Delikte hatte sich der

30jährigc , in Werfen -Markt . Land Salzburg , geborene und
dorthin zuständige Bäckergehilsc Theodor Harrer  wegen Ver¬
brechens der öffentlichen Gewalttätigkeit durch gefährliche Drohung
zu verantworten . Der Anklage lag folgender Tatbestand zugrunde:
Harrer befestigte am 30. April acht Papierböllcr  je aus
einem Brett und warf sie zwischen Pulverturm und Karwcndel-
brücke in den Inn . In der Nähe der Neuen Universität explo¬
dierten die Böller.

Der Angeklagte war seiner Tat geständig , war aber der
Meinung , daß im Wasser schwimmende Böller für niemanden
eine Gefahr bedeuten . Um die Herkunft der Böller befragt,
erklärte der Bäckergehilfe , daß ein gewisser Dr . Planer  sie in
seiner Abwesenheit dnrch einen unbekannten Burschen in seiner
Wohnung , in der damals nur seine Frau weilte , abgeben ließ.
Wo sich Dr . Planer gegenwärtig aushalte , wisse er nicht.

Wegen seiner Zugehörigkeit zur NSDAP , befragt , erklärte der
Angeklagte , daß er sich im Jahre 1932 einschricben ließ . Aus dem
Sachverständigengutachten ivar zu ersehen , daß die Umgebung nicht
dazu geeignet war , Sachschaden anzurichten . Die Böller sind aus¬
ländischer Erzeugung und haben eine Splitterwirkung von
ungefähr fünf Meter.

Der Richter verurteilte den bisher unbescholtenen Angeklagten
im Sinne der gegen ihn erhobenen Anklage zum schweren
Kerker  in der Dauer von vier Monaten.  Mit Rücksicht
aus seine Familie und die begründete Aussicht auf vorübergehende
Arbeit bewilligte der Richter im Einverständnis mit dein Staats¬
anwalt einen Strafaufschub  bis zum 1. Jänner 1935.

Ein jugendlicher „Sprengmeister ".
Der kaum 18 Jahre alte Gärtnergehilfe und Schüler der land¬

wirtschaftlichen Lehranstalt in Imst K. E . wollte an , 11. März l. I.
im Obstgarten des Alfred Pfeifer in Imst Wurzelstöcke sprengen.
Er entwendete einige Tage vorher zu diesen , Zwecke aus einem
versperrten Kasten der 'Landeslehranstalt die nötigen Spreng¬
mittel , die er vorerst in einem Gange der Anstalt versteckte.
Später sprengte der Gärtnergehilfe tatsächlich zwei Wurzclstöcke.
Die zweite Ladung war zu wenig tief gelegt . Daher flogen Erd¬
klumpen und kleinere Steine aus die anschließende Bundcsstraße
und Kapuzinergasse , ohne jedoch zwei vorübergehende Passanten
zu gefährden.

Der Sachverständige für Schieswescn schilderte eingehend die
Gefahr , in der sich durch das Verstecken der Sprengkörper mit
den Kapseln die Bewohner der Lehranstalt befanden . Aus der

„Diesmal fcheint's nicht von Bedeutung gewesen zu sein,"
rief er mir zu, „es war Steffenfon , der Direktor des Bank¬
hauses Morgan ."

Ich erinnerte mich, daß die Herzöge von Beresfordcastle
ihre Finanzen durch das Bankhaus Morgan verwalten
ließen — es war also offenbar eine rein geschäftliche Unter¬
redung.

Am nächsten Tage ereignete sich etwas Merkwürdiges.
Gegen zehn Uhr morgens sah ich Stanton aus Beresford¬

castle herauskommen und die Straße überqueren . Er nahm
die Richtung gerade auf Astorhouse zu. Ganz deutlich konnte
ich sehen, wie er bemüht war , sich durch das Menschengewoge
eine Gasse zu bahnen.

Rasch rief ich Parker herbei und machte ihn aus Stanton
aistmerksam.

Parker öffnete , nachdem er sich rasch durch das Aufsetzen
eines Bartes und einer großen Brille unkenntlich gemacht
hatte , das Fenster , beugte sich vor und bemerkte gerade noch,
wie Stanton in Astorhouse verschwand.

Ich bin in der angenehmen Lage , aus eigener Wahrneh¬
mung zu berichten , wie die Mission Stantons verlief.

Kurz nach seinem Eintritt in Astorhouse begegnete Stan¬
ton einem der zahlreichen livrierten Diener von Astorhouse
und fragte ihn , ob er wohl Mr . Astor persönlich sprechen
könnte.

Dieses Ansinnen war zumindest gewagt , denn Mr . Astor
war selbst für hochgestellte Persönlichkeiten nur äußerst schwer
zugänglich . Da aber Stanton auf einer persönlichen Unter¬
redung mit Mr . Astor bestand und eine äußerst wichtige und
dringende Angelegenheit vorgab , wurde er von dem Diener
zunächst dem Sekretär Mr . Carslake gemeldet.

Stanton wurde sodann von Mr . Carslake empfangen . Was
die beiden miteinander sprachen , weiß ich nicht, wohl aber
verließ Stanton scheinbar befriedigt kurz darauf Astorhouse,
ohne Mr . Astor gesprochen zu haben.

(Forstedung folgt .)
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verlesenen Aussage des Lehrers obgenannter Anstalt . Dr . Zoch,
ging weiter hervor , das; der Angeklagte ohne seine Einwilligung
die Sprengmittel an sich genommen habe . K. E . habe zwar einen
Sprengkurs mitgciuacht , es konnte ihm aber trotz seines wieder¬
holten Ersuchens kein Zeugnis ausgestellt werden , da er noch
nicht 18 Jahre alt war.

Der Angeklagte wurde wegen Vergehens nach § 3 des Svreng-
stoffgesetzes und Uebertretung des Diebstahs zu fünf  W o ch e n
strengen Arrests verurteilt , wobei aber in Anbetracht seiner Unbe¬
scholtenheit und des guten Leumundes die Strafe bedingt  mit
dreijähriger Bewährungsfrist ausgesprochen wurde.

Neuerlicher Freispruch im Mordprozeh
Willstorser.

Wien , 23. Sep :. Nach viertägiger Dauer wurde der Prozeß
gegen Ignaz Willstorser  wegen des Verbrechens des
Mordes an seiner Frau Leopoldine zu Ende geführt . Der Vor¬
sitzende Präsident Wilhelm verkündete nach zweistündiger Ur¬
teilsberatung um Vi4 Uhr den Freispruchdes  Angeklagten.

In der Begründung  führte der Vorsitzende aus , das
äußerst umfangreiche Beweisverfahren habe ergeben , daß
Frau Willstorser eines gewaltsamen Todes gestorben ist und
mit Rücksicht auf das medizinische Gutachten , das einen Selbst¬
mord mit aller Entschiedenheit ausschlieht , der A n g e kl a g t e
mit 99 Prozent schwer verdächtig  erscheint . Trotz¬
dem konnte das Schwurgericht nicht mit einem Schuldspruch
vorgehen , wofür die sehr unfreundliche Einstellung des jugend¬
lichen Zeugen Jung und auch die seiner Mutter maßgebend
war . Für die Tat selbst konnte nur der Angeklagte in Betracht
kommen , da das Beweisverfahren nichts ergeben habe , daß je¬
mand im Hause mit der Tat in Verbindung gebracht werden
könne . Schon der Ausspruch des Angeklagten zu seiner Ge¬
liebten S t o cki n g e r, nur sie werde seine Frau , falls Frau
Willstorser etwas zustoßen sollte, belaste ihn sehr. Er habe
seine Frau lieblos behandelt , er sei kalt zu ihr gewesen , und
habe sich nur zur Stockinger hingezogen gefühlt , weil sie mehr
Geld hatte , als feine Frau . Bezüglich der Zeit , die der An¬
geklagte von seiner Werkstätte zu seiner Wohnung brauchte,
sei mit einem Irrtum des Zeugen Jung zu rechnen gewesen.

Der Verdeidiger bat um die Enthaftung  Willstorfers,
gegen die sich Staatsanwalt Dr . Meißner  nicht aussprach.
Willstorser wurde aus der Hast entlassen.

Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben : Emil P e r l o t, Schlssser-

meister , im 58., und Heinrich K a m m e r l a n d e r, Bundes¬
bahnschaffner i. R ., im 64. Lebensjahre.

In Hall  Rosa S t e i n e d e r, Postoberoffizialswitwe , im
59. Lebensjahre.

In B i chl b a ch Matthias Müller  im 66. Lebensjahre.
In L e r m o o s Josef Posch , Sattler und Bergführer,

im 78. Lebensjahre.
In Pfeffersberg  Franz F i s chn a l l e r, Winklerbauer,

im Alter von 84 Jahren.
In Bozen  Frau Rosa B a n a l e t t i geb . Bartoli im

Alter von 81 Jahren . In Oberbozen  Peter R o m a n e r,
Untermaurerhofbesitzer in St . Magdalena , im 62. Lebensjahre.

In Wengen  Ursula C a m p e i im 91. Lebensjahre
In Meran  Frau Rosina Wagner.
Un U n t e r m e i s Frau Selma S p a tz i e r.
In H a r d Hermann Weiß,  Speditionsbeamter , im 24. Le¬

bensjahre.

In D e z a u Frau Barbara C o m p e r im 22. Lebensjahre.
In Salzburg  die Bundcsbahnbedienstetcnswitwc Frau

Theresia Flock im 81 . und Johann Prielmayer  im
28. Lebensjahre.

In K l a g e n f u r t Professorswitwe Johanna Wald.
In W i e n Klaricrfabrikantenswitwe Hulda Laubcrger.
In L e i p z i g der Komponist Professor Adolf R u t h a r d t.
In Königsberg  der bekannte ostpreußische Dichter

Alfred Brust.
In Trentschin - Teplitz  Generalmajor i. R . Albrccht

Barkonyi.

Wetterberichte
Innsbruck , 24. Sept ., halb 8 Uhr früh : Teilweise bewölkt.
Wien , 24. Sepl . Wechselnd bewölkt, Vorrücken der West¬

lust , etwas kühler.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 23. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 710.5 Millimeter , Tempe¬
ratur 19.6 Grad , Feuchtigkeit 51 Prozent , Wind 0, Bewöl¬
kung 10.

Am 23. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 712 Millimeter , Tempe¬
ratur 14.3 Grad , Feuchtigkeit 94 Prozent , Wind O, Bewöl¬
kung 10, höchste Temperatur 20 Grad.

Am 24. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 712.4 Millimeter , Tempe¬
ratur 11.6 Grad , Feuchtigkeit 98 Prozent , Wind 0, Bewöl¬
kung 8, niedrigste Temperatur 11.1 Grad , Niederschlags¬
menge 0.1.

$%eatec+töu0 +gunß!
Stadithealer Innsbruck.

Die Spielzeit 1934/35 beginnt am Donnerstag , den 27. d. M .. mit
der Ausführung des Bühnenfestspieles „Gyges und fein Ring " von
Hebbel . Die Rhodop ; wird von Aenne Markgraf , der Kandaule - von
Walter Ebert -Grastow und der Gyges von Louis Mitznegg verkörpert.
Spielleitung Paul Kolkwitz, Bühnenbild Ernst Repo . Die Vorstellung
ist die erste der Gemeinschaftsbühne , Gruppe A.

Freitag , den 28. d. M ., Tanzabend Harald Kreutzberg . Der Künst¬
ler hat für seinen Innsbrucker Abend ein ausoewdhltes Programm
scstgelegt . Als Einleitung des Abends tanzt Kreutzberg seinen be¬
rühmten „Königstanz " von Reger , über den wir in der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " lesen : Der in rot und gold gehüllte Köniqs-
tanz war erfüllt von stärkster Spannung . Prunkhast und reich rauscht
die Gebärde auf und zaubert die Vision des Herrschers , des Men¬
schen des Beschleus , des Willens , des Gebens . Herrlich und herrscher¬
lich dieses Strecken der Arme , gewählteste Form und stärkster Aus¬
druck in einem . — Der Abend ist außerhalb der Gemeinschastsbühne.
Gewöhnliche Operettcnpreisc.

In der ersten Operettenvorstellung am Samstag , den 28. d. M .,
stellen sich die neuverpflichteten Opcreitenmitglieder in einer Neu¬
einstudierung von „Viktoria und ihr Husar " vor . Die Ausführung
wird am Sonntag , den 30. d. M ., und am Montag , den 1. Oktober,
als erste Vorstellung der Gemeinschastsbühne , Gruppe D, wiederholt.

*

= Die zehn Kriegsbilder , die im Schaufenster der Kunsthandlung
Ezichna ausgestellt waren , find , wie uns Kaan - Albe  st mitteilt,
nicht „im Frieden der Heimat und des Heims ausgesührte Gemälde ",
sondern wurden während des Krieges unmittelbar an der Front
gemalt , und zwar im Auftrag des Kriegsprcsseguartiers . Der Aus¬
steller ist gegenwärtig mit der Ausführung eines Rundgemäldes be¬
schäftigt, darstellend die Kämpfe unserer Helden am Monte Pasubio
im Monat Oktober 1916.

= Ausgestellte Bilder . Im Schaufenster der Kunsthandlung Georg
T r a u t n e r , Erlerstraße , zeigt der akademische Maler Robert
S a u r w e i n eine Reihe neuer Landschafts - und Blumenaquarelle.

- Einführung von Berechtigungsscheinen für Schauspieler ? Vom
Ring der Bühnenkünstler in Wien ist eine Aktion eingeleitet worden,
die ähnlich wie dies schon bei den Musikern durchgesührt ist, auch für
die Schauspieler Berechtigungsscheine  schassen will , um so
den Zuzug derer , die sich dem Schauspielerberus widmen wollen,
regeln zu können . In dieser Angelegenheit sanü kürzlich eine Be-
ramng im Unterrichtsministerium statt . Es besteht die Absicht, allen
derzeit an den Bühnen beschäftigten Schauspielern Berechtigungs¬
scheine zu geben , ebenso den Absolventen der Akademie
und der der Akademie gleichgestellten Schauspielschulen . Alle übrigen
Personen , die zum Theater ' wollen , würden ihr Können vor Fach¬
leuten zu erweisen haben.

Film.

Kammerlichtspiele . „Die weiße Majestät " , Hochaebirgsdrama mit
Gustav Dicßl , Hertha Thiele , FIS -Sieger David Zogg .'

Triumph -Ton -Kino . Heute letzter Tag : „Ahasver " (Der Ewige
Jude ).

Zentral -ToN' Kino . Nur mehr heute : „Die Dame mit dem weißen
Schleier " . Kleine Preise.

- Marlene Dietrich in „Zarewna ". Die Premiere des von der
ganzen Weltpresse als der größte und schönste Marlene -Dietrich -Film
bezeichneten Filmgiganten „Zarewna " (Die große Zarin ), dessen
phantastische Szenerien und Ausnahmen von einer derartigen Groß¬
artigkeit sind, daß man an die Monstersilmmerke erinnert wird , findet
kommenden Mittwoch um 8 Uhr abends in den Ton -Kammerlicht-
spielen im Rettungshcim statt und verspricht ein Ereignis für Inns¬
bruck zu werden . Zwei Jahre hat man Marlene Dietrich im Film
nicht mehr gesehen , aber nian wird für das Warten mehr als belohnt,
wenn man die Künstlerin in ihrer neuesten Rolle steht. Die pompös
barbarische Großartigkeit und die Geschichte einer der umstrittensten
Herrscherinnen der Weltgeschichte — Katharina 11. — erwacht zu
neuem pulsierenden Leben . Die Unterlagen sür den Film sind dem
Originaltagebuch der Kaiserin Katharina 11. entnommen , das erst
nach der russischen Revolution aus dem jahrhundertalten zaristischen
Gemeinarchiven ans Tageslicht kam und von der Sowjetregierung
dem Filmbuchautor Manuel Komrosf zugänglich gemacht wurde . So
entstand ein Film , von dem man überhaupt nicht zuviel versprechen
kann , weil er zu einer der größten Spitzenleistungen der letzten Jahre
gehört , den man nicht ostgenug sehen möchte . "Der Vorverkauf der
Karten für die Premiere hat bereits begonnen und die Nachfrage ist
eine äußerst rege . A . E . L. ' 4- K

mottetoktfcbaft
Marktberichte.

(Innsbrucker Schwcinemartt .) Der Austrieb sür den Schweinemarkt
in Innsbruck blieb gegen den der Vorwoche bedeutend zurück. Zu-
geführt wurden 247 Sauger und 77 Fresser . Der Handel vollzog sich
wieder zu Schleuderpreisen . Saugerpaarc von 6 bis 7 Wochen aus¬
wärts erzielten 25 bis 35 8 , während kleine Fresser gewöhnlich
einen Preis von 45 bis 50 8 erzielten , etwas stärkere Ware von
dieser Klasse, etwa im 12. bis 13. Wochenalter , waren paarweise
höchstens um den Preis von 58 bis 65 8 anzubringen . Im all¬
gemeinen war die Absatzmöglichkeit etwas besser als auf dem Markte
vor acht Tagen.

(Salzburger Marktpreise ) vom 22. bis 29. September . Fleisch:
Rind - 2.— bis 4.—, Kalb - 2.— bis 5.—, Schweine - 2.80 bis 3.60,
Selch - 2.80 bis 5.— ; Leber 3 —, Herz 2.— , Beuschel 2.— ; Huhn 1.40
bis 4.—, Kapaun und Poulard 4.50 bis 5.—, Enten 4.— bis 6.—,
Tauben —.70 bis 1.—, Rebhühner —.80 bis 2.—, Fasane 1.50 bis
2.50, Rehrücken und -schlögel 2.50 bis 3.—, Rchjunges 1.— bis 1.50;
Asch 4.—, Kabeljau 2.— bis 2.40, Hecht 3.— bis 4.—, Forellen 8.—,
Saiblinge 3.— bis 3.50, Seefische 2.— bis 2.40 ; Butter 2.90 bis 4.70,
Butterschmalz 3.80 bis 4.24, Topfen 1.— bis 1.20 ; Eier —.13 bis
—.15, Honig 3.— bis 5.—, Kartoffeln —.18 bis —.20, Tomaten —.60
bis 1.—, Zwiebeln —.25 bis —.40, Knoblauch 2.— bis 2.50, Häuptel¬
salat —.04 bis —.20, Karfiol 1.— bis 1.50, Kohlrüben —.10, Kohl
—.20 bis —.30, Kraut —.15 bis —.70, Gurken —.40 bis 1.—, Kürbis
—.30 bis —.40, grüne Erbsen —.60 bis —.80, grüne Fisolen 1 — bis
1.20, Spinat —.50, gelbe Rüben —.05 bis — .15, Spargel —.20 bis
— .30, Aepsel —.10 bis 2.20, Birnen —.20 bis 1.60, Zwetschken —.30
bis —.35, Weintrauben 1.20 bis 2.20, Zitronen —.15, Schwarzholler
—.40 bis —.50, Preiselbeeren —.65 bis —.70, Himbeeren —.50, Nüsse
—.60 bis 1.60 ; Champignons 6.—, Eierschwämme —.30 bis —.40,
Steinpilze — .50 bis 1.—.

(Zehn Jahre Bausparkasse Wüstenrot in Tirol .) Es sind nun
bald zehn Jahre vergangen , daß von der Bausparkasse G. d. F
Wüstenrot in Tirol  die ersten Werbevorträge veranstaltet wur¬
den . In den folgenden Jahren nahm die Bausparkasse einen
mächtigen Aufschwung und die gesunde ausstrebende Entwicklung
wurde auch nicht in den schwersten Krisenjahren durch irgend¬
welche Erschütterung unterbrochen . Heute ist es nun gewiß " von
Interesse , einen Rückblick über die vergangenen zehn Jahre zu
halten und festzustellen , was Wiistenrot für die Eigenheimbewe¬
gung in Tirol , für die Tiroler Banwirtschaft , für die Arbeits¬
beschaffung und schließlich für die Gesamtwirtschaft Tirols gelei¬
stet hat . Bis zum heutigen Tage wurden in Tirol  rund 340
Wüstenrot -Bausparverträge mit einer Bausparsumme von bei¬
nahe 6' /- Millionen Schilling zugetcilt . Es konnten im heurigen
Jahr in Tirol ungefähr zwanzig Wüstenrot -Eigenheime mit einer
Bausumme von rund einer halben Million Schilling errichte!
werden . Neu zugeteilt wurden heuer in Tirol bisher etwa 25
Verträge mit rund 450.000 Schilling Bausparstimme.

(Beiriebsergebnisse der Oesterreichischen Bundesbahnen .) Die Gc-
neraldirektion der Oesterreichischen Bundesbahnen teilt mit : Die vor¬
läufig ermittelten Verkehrseinnahmen der Oesterreichischen Burwes-
bahnen im Juli  dieses Jahres betragen im Personen - und

Gepäcksverkehr  16,912 Millionen Schilling , im Güterver¬
kehr  21,692 Millionen Schilling , im ganzen 38,601, Millionen Schil¬
ling . Gegenüber den endgültigen Ergebnissen des gleichen Monats
des Vorjahres waren die Einnahmen im Personen - und Gcvöckver-
kehr um 6.6 Prozent geringer , im Güterverkehr um 1.7 Prozent
höher  und im Gesamtverkchr um 2.1 Prozent niedriger . Unter
Hinzurechnung der sonstigen Einnahmen von 1,394 Millionen Schil¬
ling ergeben sich Betriebseinnahmen in der Höhe von 39,998 Mil¬
lionen Schilling , die um VA  Prozent niedriger find als im Vorjahr.
Die Betriebsausgaben betragen 38,472 Millionen Schilling , und
sind um 0.2 Prozent niedriger als im Vorjahre . Der Betriebs-
Überschuß  beträgt 1,526 Millionen Schilling , gegenüber 2,062 Mil¬
lionen Schilling im Jahre 1933. Zieht man den Betriebsüberschuß
von 1,526 Millionen Schilling vom Saldo der sonstigen Posten der
Ertragsrechnung mit einem Zwölftel des Iahresooranschlages , das
ist 5,7"56 Millionen Schilling , ab , so ergibt sich ein Gebarung  s-
a b g a n g von 4.23 Millionen Schilling.

Wiener Börse.

Wien , 22. Sept . Die Börse verkehrte bei ruhigem Geschäft nüt vor¬
wiegend behaupteten Kursen . In der Kulisse und auf dem Anlage¬
markt kam es vorwiegend zu Kursbefserungsn , während die Kurs-
bildunq im Schranken nicht einheitlich war . Die Rückgänge wurden
durch Äewinnsicherungen der Tagesspekulation anläßlich des Wochen-
schluß' es verursacht . Tiesergehende Veränderungen waren nicht zu
verzeichnen . Rur Hirtenberger und Allgemeine Ballgesellschaft er¬
litten aus Realisationen einen größeren Verlust . Gut gehalten haben
sich von Anlagewerten Burdcsanleihen und der Pfandbriejmarkt.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.

Wien, 22. Sept . 6prozenlige Innere Bundesanleihe 68.75; 7prozen-
zentige Völkerbundanleihe , österreichische Tranche , groß 493.— ; klein
490.— ; amerikanische Tranche , groß 526.— ; klein 524 .— ; 6prozentige
Völkerbundanleihe , Schweizer Tranche 171.50; Iprozentige Int . Bun¬
desanleihe 1930, österreichische Tranche 109.25 ; amerikanische Tranche,
groß 359 .— ; englische Tranche 2070 .— ; Schweizer Tranche 134.50;
25jähr . engl . Pfund , 6. bis 8. E ., 1715.— ; 14. E . 1715 .— ; 16. E.
1700.— ; 25jähr . Lire -Abr .-Obl ., 1. bis 3. E ., 22.10 ; 4. E . 22.10 ; 7. E.
22.— ; 8.  E . 22.— ; öprozer .tige Wohnbauanleihc 1931 75.25 ; Donau-
Savc -Adria -Obl . 62.90 ; Brulose , 1926, österreichische 18.30 ; Türken¬
lose 9.65; Trefferanleihe , groß 405.— ; klein 84 .— ; Kompaß 6.— ;
Länderbank 15.— ; Nationalvank , österreichische 115.— ; Donau-
Dampfschifs 2.— ; Staatseisenbahngesellschast 14.25 ; Baugesellschaft
2111g. 105.— ; Union Baumaterial 147.— ; Wienerberger Ziegel 10.— ;
Brau A.-G. 75.— ; Linzer Straßenbahn 10.— ; Elin 21.-®. 10.20;
Siemens -Schuckert 76.50 ; Salgo 20.55; Steirische Magnesit 39.50;
Trisailer Kohlen 12.25 ; Alpine Montan 10.45 ; Berg und Hütten
299.50; Felten und Guilleaume 46.26 ; Fiatwerkc äst. 6.30 ; Hutter und
Schrantz 67.50 ; Lampen Ditmar 22.— ; Poldihütte Prag 114.— ;
Schöller Blcckmann 5.—; Schranbenfabrik 27.75 ; Waagncr , Biro
A.-G. 102.— ; Zieleniwski 6.75 ; Leykam Iosessthal 120.— ; Schön-
priesencr 105.— .

Ermittelte Durchschnittskurse im Privatclearing.
Wien , 22, Sept . Amsterdam 364 .85 ; Athen 11.80 ; Belgrad 5.13;

Berlin 214.62; Brüssel 126 28 ; London 26.61; Madrids 72.04; Mai-
land 46.16; Newport 582.08 ; Oslo 133.35 ; Paris 38.56 ; Prag - ) 21.77;
Stockholm 136.70; Warschau 101.78; Zürich 176.66; Kairo 27 .15.

Kassakurse im Wechselstubenvcrkehr.
Wien , 22. Sept . 21mstcrdam 360 .16 Geld , 362 .72 Ware : Berlin

194.92 (196.92) ; Brüssel 124.53 (125.53) ; Kopenhagen 115.66 (117.26) ;
London 26.06 (26.36) ; Madrid - ) 70.49 (71.49) ; Mailand 45.58 (45.94) ;
Newyork 521.15 (529.15) ; Oslo 130.31 (132.19) ; Paris 34 .98 (35.34) ;
Prag - ) 20.99 (21.23) ; Stockholm 133.74 (135.62) ; Warschau 100.55
(101.31) ; Zürich 173 .48 (175.—).

Devisenkurse der OesterreichischenNationalbank,
Wien , 22. Sept . Amsterdam 284.80 Geld , 286 .40 Ware ; Berlin

167.44 (168.56) ; Brüssel 98.55 (99.15) ; Budapest ' ) 124.295 ; Kopen¬
hagen 92.25 (93.15) ; London 20.70 (20.88) ; Madrid - ) 57.14 (57.66) ;
Mailand 36.03 (36.23) ; Newyork 414 .54 (418 .46) ; Oslo 103.87 (104.83) ;
Paris 27.6850 (27.8850) ; Prag -) 17.40 (17.58) ; Sofia 4.88 (4.92);
Stockholm 106.57 (108.53) ; Warschau 79.43 (79.91) ; Zürich 137.08
(137.92) ; 100 S in Gold 128.—.

Notenmittelkurs der Oesterrrichifchen Nationalbenk.
Wien , 22. Sept . Amsterdam 284.60; Athen 9.15; Berlin 15S.— ;

Brüssel 98.45 ; Bukarest 3.10 ; Kopenhagen 91.70; London 20.64;
Madrid - ) 55.90 ; Mailand 36.03 ; Newyork 413.50; Oslo 103.35 ; Paris
27.6850 ; Prag - ) 17.30 ; Sofia 4.05 ; Stockholm 106.05 ; Warschau
79.47 ; Zürich 137.20.

Berliner Esseklcnkursc.

Berlin , 22. Sept . (Radio .) Allgemeine Elektrizitäts -Ges. 28K ; I . P.
Bemberg 134.25; Deutsche Erdöl 1147/*; Deutsche Linoleum 56.50;
I . G . Farben 143.75 ; Fellen und Guilleaume 75.75 ; Gelsenkirchen
Bergwerk 62 ‘/s ; Harpencr Bergbau 104.50 ; Kaliwerke Aschersleben
127.— ; Laurahütte 20.25 ; Mannesmannröhrenwerke 74.75 ; Phönix
Bergbau 48.50 ; Rheinische Stahlwerke 92.75 ; Rhein .-Westsäl . Clektr)
104.— ; Schuckert und Co 94.25 ; Schultheiß -Patzenhoser 112.75;
Siemens und Halste 146.50; Zellstoff Watdhof 495/s ; Reichsbank
148.— ; Deutsche Reichsbahn -Borz .-A. Ul 7/«; Hamburg -Amerika
Paketsahrt 25.50 ; Norddeutscher Lloyd 287/s ; Chade , große Stücke
218.— ; kleine Stücke 204 .—. — Tendenz erholt.

Der Psundkurs.

Berlin , 22. Sept . Das englische Pfund stellte sich heute nüttagr
gegen Paris 74.84, Mailend 57.58, Spanien 36.125, Amsterdam
7.2775, Zürich 15.1225, Newyork 4.997/ie , Berlin 12.36.

Züricher Devisenkurse.
Zürich . 22. Sept . Paris 20.20»/«; London 15.1225 ; Newyork 3027/s ;

Brüssel 71.9350 ; Mailand 26.2850 ; Madrid 41 .8750 ; Holland 207 .75;
Berlin 122,30 ; Wien , offiziell 72.73, Noten 57.15; Stockholm 78.— ;
Oslo 76.— ; Kopenhagen 67.50 ; Prag 12.75 ; Warschau 57.9250 ; Bel¬
grad 7.— ; Bukarest 3.05 ; Buenos Aires 80.75 ; Japan 90.—.

i ) Abrechnungskurs . — 2) Tcr Kurs versteht sich für Kasia noch Eingang.

Veeeingnacfymcfytm
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 1. Kompagnie . Dienstag 3 Uhr

abends Kompagnieübung in voller Rüstung . Teilnahme für alle Mit¬
glieder Pflicht.

Innsbrucker Kammerchor . Montag 8 Uhr abends Bollvrobc im
Musikverein.

Gesangverein der Schneidermeister . Montag abends 8 Uhr Probe
im Gasthof „Sailer " .

Sportverein Hölting . Dienstag , den 25. d. M.. außerordent¬
liche Generalversammlung im Hotel „Sonne ".
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Sn vermieten Perfekte Stenotypistin
sucht Stelle. Ganz- oder
halbtägig. Zuschriften er¬
beten unter „Prima Iah-
reszeugnisse 3719" an die
Verwaltung. 6

Eingerichtetes Land¬
baus bei Hall für 80 8
monatlich zu vermieten.
Reichssr. Formentini,
Absam. 3358-1
Ruhig gelegene Vierzim¬

merwohnung, mit Kom¬
fort, anfangs Wilten, zu
vermieten. Näheres durch
Haus- und Grundbesitzer¬
verein Innsbruck, Maria-
Theresien-Sir . 27. 1. Sb

H11-1

3u verkaufen
Was die Spatzen von

den Dächern pfeifen, aus
Tanzorchester! Grammo¬
phon Einselen, Museum-
straße 24. E1 -7

Zimmer und Küche, leer
oder möbliert, an Einzel¬
person. Anichstr. 38, Par¬
terre. 3673-1

Fahrradlampen in gro¬
ßer Auswahl von 2.99 8
an. Einselen, Museum¬
straße 24. E 1-7

Ein Zimmer und Küche,
möbliert, abgeschlossen,
zu vermieten. Müllerstr.
Nr. 1. 1. Stock, Tosch.

3717-1

3Bo81garne
in unerreichter Farben¬

auswahl zu billigsten
Preisen bei Freudenfels.
Jeden Mittwoch3—5 Uhr
kostenloser Strickunterricht

F 9-7

3u mieten odutM In Zahnbürsten und
Kämmen hat die größte
Auswahl Gust. Weigand.
Museumstr. 1. 3916-7Preiswerte Wohnungen

und Zimmer sucht zwecks
rascher Vermietung Wob-
nungsbüro Neumair. am
Marktgraben 14. B8 -2

Wohnung, 2 bis 3 Zim¬
mer samt Zubehör, oder
Einfamilienhaus in son¬
niger Lage, sucht kinder¬
loses älteres Ehepaar bis
spätestens 1. November.
Zuschriften unter „Dauer-
Mieter 3326" mit Angabe
des Preises an die Ver¬
waltung. 2

Wollstosse sür Kleider u.
Mäntel, große Wahl,

3.99. 5.59, 8.49,
19. 15. 18. 24.

Jteiid
Innsbruck, Anichstraße 3.

M3-7
Sämtliche Schulartikel.

Füllfedern, Reißzeuge,
Reißbretter, Malkasten,
Farbstifte, Hefte, preis¬
werte Akientaschen in der
Papierhandlung Mussner,
Anichstraße7. dm 381-7

, ,

Zimmermieke
Moppolitur—.69, Mop¬

besen3— S, Bodenbeize
1.—, Boüenspäner.

Winkler, Hofgasse. 3793-7

Separiertes Sparherd¬
zimmer, leer oder möbl.,
zu vermieten. Lindengasse
Nr. 2, von 12—2 Uhr.

3716-3 Gelegenheitskans! Per¬
serteppiche aller Größen
und aller Arien verkauft
billigst Ali Reza. Maria-
Theresien-S!r. 21, 1. St .,
Tel. 4/26-49. 3424-7

Kostenloser Zimmer¬
nachweis, Müllerstr. 1.
1. Stock. 3718-3

Billiges Zimmer, mit
Frühstück, zu vergeben.
Näheres Andreas-Hofer-
Siraße 43, 1. Stock.

3709-3

Sparherde und Oesen
sür Kohle u. Holzdauer¬
brand. äußerst billig bei
Anton Waltl, Hall i. T.
Musterlager: Innsbruck,
Pradlerstraße 3, 1. Stock
bei Pallhuber. dw 289-7-K

Mene «Stellen Schuhcreme, feinst, alle
Farben, Dose —.29 an.
Winkler, Hofgasse. 3794-7Hübsche Kellnerin, die

gut singen kann, eventuell
auch Gitarre beherrscht,
für Innsbrucker Gasthaus
gesucht. Unter „Tirolerin
3798" an die Verw. 5

Dauerbrandofen, trans¬
portabler Kachclherd,

Plüschgarnitur, schönes
Doppelschlafziminer, Zim¬
merkredenz, Schreibtisch,
Bett mit Nachikastl, kleine

Biedermcierkommode,
Küchenkredenzu. Kasten,
Spiegel, Bilder Nähtisch
u. Äerschiedenes, lehr
billig verkäuflich. Inn-
straße Nr. 23, Stöckl,
1. Stock. 3429-7

Kochenlernerin, die auch
andere Arbeiten verrich¬
tet, gesucht. „Alt-In-
sprugg", Mar.-Theresien-
Straße 16. 3729-5

Mädchen, das alle
Hausarbeiten verrichtet,
gut bürgerlich kochen
kann, wird gesucht. Vor¬
zustellen bis halb 11 Uhr
vormittags und von 2 bis
1-jö  nachmittags . Göns-
bacherstraße4, 1. Stock.299-5

Kopf-, 1

Hand-', Bürsten
Bade- J

„Zur Hygica", Museum¬
straße 22. T 4-7

Einige Bettsauteuils.
Beitoiiomanen, Messing-
beiten, Bettdiwane und
Kinderbetten sehr billig
zu verkauf. Bürgerstr. 29,
Tapezierer Hentschel.

3288-7

t- - \

Stellenaeiiicko
Suche Reiseposten sür

Vorarlberg und eventuell
Tirol bis Landeck,' von
Lebens- oder Genußmit-
telsirma, die alteingeführt
ist. Anboie unter „Einge-
sührt und Tüchtig dH 593"
an die Verwaltung. 6

Kinderwagen, neu, ganz
geschlossen, mit Dach, nur
39 8. Engl. Leopoldstr.
Nr 39. E 2-7
Presto, mühelose Wand¬

reinigung. Fesoglasputz
69 g, Möbelpolitur1.—.
Winkler, Hosgasse. 3791-7

In lieler Trauer geben
wir Nachricht , dal ! unser
lieber Vater , bzw . Schwieger¬
vater und Großvater , Herr

städtischer Amlsdiener

nach kurzem , schwerem Lei¬
den sanft verschieden ist.

Die Beerdigung unseres
lieben Toten fand , seinem
Wunsche gemäß , in aller
Stille auf dem städtischen
Westfriedhofe statt.
Innsbruck - am 24 . September 1934.

Die tieftrauernd
Hinterbliebenen.

Hf

Montag, den 24. September 1324.

Leichenhestattung „ Pietät “, M. Winkler.

Amtliche Anzeigen

KINO VON HEUTE
KAMMERLICHTSPIELE

Das gewaltige im Gebiete der Viertausen¬
der des Berner Oberlandes gedrehte Hoch-
gebirgsdrama . erfüllt von Liebe zur Hei¬
mat und den Bergen , mit G. Dießl , Hertha
Thiele und dem FIS -Sieger David Zogg

„Die wette raajesläl“
Kampf eines Bergführers um seine Ehra und sein Glück

TRIUMPH - TO N - K INO
Heute Itiilcr ras ! Ter gewaltige und eindrilkls- MZ
volle Ausstattungs-Tonfilm

„Ahasver " (Der ewige Jude)
In meisterhafter Schausvielkunst zeigt uns- Con-
rad Verdi sein überragendes Können! Zahllos
find die Abentener des „ewigen Juden", drama¬
tisch und spannend bis zum Schlich!

ZENTRAL - TON - KINQ
Nur mehr heute bei kleinen Preisen
(S 2.—, 1.50 und 1.—) das große
Kriminaldrama:

..Die Dame mit dem weilen Schleier
(Der Polizeibericht meldet . . .)
mit Olga Tschechows , Hansi Kiese , Joh . P. iemann

Nähzeuge, Chiffone,
Maßbänder, Nadeln,

Zwirne, Garne, usw.
Alles für den Schulnäh¬
unterricht. Wäsche-Fiedler.
Maria-Theresien-Str . 47.
Welsergasse. 3721-7
Äerwin-Wanzentod1.—.

Flitspritzen2.50, Motten¬
tod bet Winkler, Hofgasse.

3702-7
Oelsarben, schnell trock¬

nend, Kilogramm 1.40,
En.aillack3.20. Winkler,
Hwgasse. 3700-7

Seidenstoffe, Ausputz,
Knöpfe, große Auswahl,

das Neueste.

JMsd
Anichstraße 3.

_ _ M3-7
Möbel. Küchen- und

Schlafzimmer, Vollbau,
billigst. Tischlerei Kirch-
mair. Egger-Lieuz-Str.
Nr. 30. 3714-7

Entzückender Zwerg¬
dackel, drei Monate,
Stammbaum, zu verknu¬
sen. Reichssreifrau For-
mentini, Absam. 3713-7

Polifsx-5zochglanzwachs
1.—, Bodenwachs per
Kilogramm2.—. Winkler.
Hoigasse. 3699-7
Besuchen Sie die Schall-
platten-Umiausch- und
Verkaufsstelle Euphr.

Tarfusser. Herzog-Fried-
rich-Straße 32. 4. Stock,
Obholzerhaus. 3712-7
^s — es - *
,1u faulen oeiucht

Brillanten. Gold, Silber
usw. kauft zu Höchstprei¬
sen Franz Reimann, Ubr>
macher, Museumstrabe 11.
Reparaturen sachgemäß
und prompt. H3727-8

Sammler kauft alte
Golduhren, Bücher, Zinn,
Krippenfiguren. Zuschrij-
ten unter „Bücher 3705"
an die Verwaltung. 8

Kaufe Gold-, Silber-
schmuck, Zahngold, Bruch¬
gold: zahle Höchstpreise.
Uhrreparaturen billigst.
Hampl. nur Colingasse 4.

3379-8

sag
NoalilÄterr

Baureise Bauplätze in
Kufstein, 3.— S perOua-
drarmeter, zu verkaufen.
Zuschriften unter „Son¬
nig dr368" an die Ber-
waltung. 14

Nettes Landhaus mit
1400  n >2 Obstgarten , un-
wei: Innsbruck, äußerst
preiswert bei 10.000 8
Anzahlung verkäuflich.
Realbüro Genossenschosts-
verband, Innsbruck, W.-
Greil-Straße 14. T II -1-l!

1 'Laa -iüBi !
Geldmarkt

Wüstenroter Bauspar-
bries von 1929. lautend
aus 20.000 8, eingezahlt
00008 zu verkaufen. Zu-
schr ften unter „A. I . dj
50" an die Berw. 14

Uiifarrtchl
Klavierschule Irmgard

Kre nser tMusikakademi-
kerii). Eugenstraße 22.
Für Schulkinder ab 6.—8
monatlich. 2947-11

Madame Wwe. Baigar-
Dalet, geborene Pari-
serln. hat ihren erfolgrei¬
chen, billigen Französisch-
Unterricht wieder ausge¬
nommen. Ing .-Etzel-Str.
Nr. 35. Dienstag und
Freitag nachmitt. Hotel
„Grauer Bär" für die
Stadtbewohner. 3711-11

<
MMie-meS

Autofahrten nach Meran
—Bozen finden am

25., 27. und 30. Septem¬
ber, jeweils auf einen
Tag sta!!. Fahrpreis 20 8.
Anmeldung.: Städt. Ber-
kebrsbüro. Maria-There-
sien-SIraße, Tel. 2423.
Reisebüro A. Gottardi,
Südtirolerpiatz 12, Tele¬
phon 1504 und 2422.

da 234-10
Zweitagesahrt nach

Meran—Bozen über den
Iaufenpaß mit Ausslug
auf den Mendelpaß am
2. Oktober. Fahrpr. 25 8.
Anmeldung.: Statt . Ver¬
kehrsbüro, Maria-Tbere-
sten-Straße, Tel. 2423,
Reisebüro A. Gottardi.
Südtirolerplatz 12. Tele¬
phon 1504 und 2422.

da 234-10
Abbitte. Ich bedauere.

Frau Edith Seipt aus
Freudenthal, Tschechisch-Schlesien, fälschlich be¬
schuldigt zu haben und
ihrer Ehre unbegründe-
terweise uahegetreteu zu
sein. Ich erkläre rückhalt¬
los, daß meine Behaup¬
tungen den Tatsachen
nicht entsprechen, nehme
dieselben zurück, leiste
hieinst Frau Edith Seipt
öffentlich Abbitte und
danke ihr gleichzeitig, daß
sie von einer gerichtlichen
Versolgung Abstand ge¬

nommen hat. Tekla
Banks. OberheizersgaUin
in Innsbruck. Zamenhof-
straße Nr. 2. 3700-10

Jagdkarte. Nähe Inns¬
brucks. billig abzugeben.
Zuschriften unter „Gute
Hasenjagd 3710" an die
Verwaltung. 10

Vorhänge spannen und
putzen billigst. Karte ge¬
nügt. Si . Nikolausgasse
Nr. 14. 3533-10

Saggen «Mühlau!
Alle Sckuilariikel in nur
bester Qualität billigst:
Papier- u. Schreibwaren-

handluug Hofmaim.
Elaudinsir. 20. H373t

\ on namenlosem Schmerze gebeugt gehen wir hieinit
die traurige Xach rieht von dem Hinscheiden unseres
iunigstgeliebten , treubesorgten , unvergeßlichen Gatten,
bzw . Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels , des Herrn

Franz Stelzer
Konzertmeister

welcher am 21. September unerwartet schnell im Alter
4on 48 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am
Montag , den 24. September , um 4% Uhr nachm , auf dem
Pradler Friedhofe.

Die hl . Seelenmesse wird am Mittwoch , den 26. Septem¬
ber , um VA Uhr früh in der Pradler Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 22. September 1934.

ln tiefster Trauer:

Anna Stelzer geh. Schweizer
als Gattin

im Namen aller Verwandten.

I Müller « Leichenoestatturigsanslali Pradlerstr 11.

7b E 3996/34

^erfteigerung ^ediff.
Am 24. September 1934, nachmittags 14 Uhr,

werden in Innsbruck. Adamgasse 9n, folgende
Gegenstände öffentlich versteigert: 3 Sphinx-,
3 Mars- und 2 Heraösen.

Bezirksgericht Innsbruck,
am 22. September 1934.

Kundmachung.
Im attgemeiuen öffentlichen Krankenhaus in

Tainsweg(Land Salzburgs gelaugt mit 1. Novem¬
ber 1934 die Stelle eines Hilfsarztes zur Be-
setzuirg. Die Bestellung erfolgt auf zwei Jahre,
kann jedoch verlängert werden.

Der für diesen Posten bestellt: Arzt erhält pro
Monat 8 200.—, freie Wohnung samt Beheizung
und Beleuchtung soivie volle Verpflegung.

Für die vorzeitige Lösung des Dienstver-
hültnijses ivird eine gegenseitige sechswöchige
Kündigungsfrist vereinbart. Voraussetzung für die
Anstellung ist nach Möglichkeit der Nachweis einer
zweijährigen Spitalspraxis.

Eine Ausübung der Privatpraxis ist nur im
Dertretungsfalle gestattet.

Deutsche Nationalität, österreichische Bundes-
bürgerschaft und lediger Stand sind erforderlich
für die Anstellung.

Bewerber ans dem Lande Salzburg genießen
unter sonst gleichen Bedingungen den Vorzug.

Gesuche um diese Stelle, belegt mit Tauf- und
Heimatschein, dem Nachweis des erlangten aka¬
demischen Grades sowie der Nachweisung über die
schon geleisteten ärztlichen Dienste sind bis
10.' Oktober 1934 bei der Verivaltung des Kranken¬
hauses Tamsweg einzubringen.

Verwaltung des a. ö. Krankenhauses
Tamsweg,

am 18. September 1934.
Der Primararzt : Dr. Elmanthaler  m. p.

Der Spitalverwalter: Haas m.
.1- 236

erfüllt die billige
Kleinanzeige! ESSET STEINMETZBROT!

fbetrübt
daß unser

gel »en
eh t

Soli uc Schwater
und Her

*orß ss*®C%

lei * asUctneo^ 5ehesneeine^
selne « Ruf • Ausst attun6
sprechen 0be r die „
Drucksachen die «ei
Schriften . ° verfü *t <U e******

Wasdiansfall
Ucberbacher. Pet.-Mayr-
S!r. 23, behandelt sorg¬
fältig Wäsche, Krägen u.
Vorhänge. Tel. 6/1776.

Ihre Wünsche

Pendeluhren
Küchenuhren

Wecktr
größt*Auswahl
Franz

Rein
Uhrmacher
Museum-
etraße 11

Hermann Asien
Kaufmann aus Bozen

am 20 . September nach längerem,
sdiwerem Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im
Alter von 51 Jahren verschie¬
den ist.

Wir haben den teuren Ver¬
blichenen in aller Stille auf dem
städt . Westfriedhofe bestattet.

Innsbruck , Bozen , Meran,
am 22 . September 1934.

Die tiefftrauernef
Hinterbliebenen.

Schmerzerfüllt geben wir hieinit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß
unser innigstgeliebter Vater , bzw . Groß - und Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel , Herr

Henrich Kamtnerlander
Bundesbaknschaffner i . R.

am 22. September 1934 im Alter von 64 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung des teuren Toten erfolgt am Montag,
den 24. September , um 414 Uhr nachm , auf dem Fried¬
höfe in St . Nikolaus.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Dienstag , den
25. September , um VA Uhr früh in der Pfarrkirche zu
St » Nikolaus abgehalten.

Innsbruck , Bludcnz , Landsliut . am 22. September 1934.
ln tiefster Trauer:

Karl lvamnicrlander als Sohn
Mitzi Feurstein und Anna Heitzinger als Töchter

Hans und Josef Kainmerlander als Brüder
Mitzi Kaminerlander geb . Gmeiner als Schwiegertochter

Johann Heitzinger als Schwiegersohn
im Namen aller Verwandten.

Müllers Leichenbestattungsanstalt , Pradlerstraße 11.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Tieferschüttert geben wir Nachricht . daß
innigstgeliebter . treubesorgter ’S ater , bzw.
Schwager und Onkel , Herr

nao unser
bzw . Bruder.

Emil Perlot
Schlossermeister

nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 58 Jahren für immer von uns gegangen ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am
Dienstag , den 25 . d . M „ um 3 Uhr nachmittags von der
Wiltener Leichenkapelle aus statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Mittwoch , den
26 . d . M ., um 7 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche
abgehalten.

Innsbruck . Slabio . am 23 . September 1934.

Emil . Erna . Remo und Kurt Perlot als Kinder

Maria , Ottilie und Agnes Perlot als Schwestern
im Namen aller übrigen Verwandten.

Leicbenbestattungßuuternehmen „ Pietät 4*, M. Winkler.


	[Seite 2827]
	[Seite 2828]
	[Seite 2829]
	[Seite 2830]
	[Seite 2831]
	[Seite 2832]
	[Seite 2833]
	[Seite 2834]
	[Seite 2835]
	[Seite 2836]
	[Seite 2837]
	[Seite 2838]

